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NEIN, WIR BAUEN 
KEINE KANINCHEN 

Die Übcrroschung, die wir Ihnen mir dem neuen System 11000 
bielen, ;mubern wir �eineswegs ous dem Hut. Dafür hält de1 
t:ffekt bei llns etwas länger or1. h macht die Arbeit mit dem 

Sysrom 4000 für Sie zum Vergnligen, on dem Sie keine anderen 

mehr 7lJ beteiligen brauchen. 

Mir dem Syslem 11000 hobe11 Sie den gesamten Vermessungs­

vorgong 1>clbst in der Ho11J! Die Hedienung erfolgt drahtlos via 

Display und Tostotur von der Reflektorslolion aus. Nollirlich mit 

der von GeoJimeler gewohnten Präzision. 

Sprechen Sie mil uns i.iber das System !1000. Spreche11 Sie mit 

uns und Ihren Kollegen über lhr8 Aufgaben uncl unsere Möglich· 

keiten, Ihnen diese lösen Zll helfen. 

(0 Geodimeter· 
GEOOIMEICR GmbH 

Zinimenmilhlenweg .;o · P-6370 Obenn>d/TS. 
Tel.(O 61 71) 6 JO 20. fox (0 61 71) 4H5 

G€aJIMEJER Gcs.m.b.H. 
V�sa48. A-1120W.cn 

Tel.IQ 22 2) 8 13 08 50 

f. 
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Elektronische Tac hymete r 
RETA 3 A/ RETA 20 A 
• Genauigkeiten: 
Winkel± 1 mgon ±0, 3 mgon 
Strecke ±(3.„4 mm+ 2ppm) 
• Datenspeicherung intern 
oder extern 

RETA 3 A · RETA 20 A 
Maßstab für Präzision 

Perfektion, Innovation und Funktionalität im optischen Prözi· 
sionsgerätebau haben Vermessungsgeräte aus JENA weit· 
weit bekannt gemacht. 

· 

Diese Tachymeter setzen die Reihe leistungsfähiger Spitzen· 
produkte erfolgreich fort. Beide Geräte verfügen über die 
wichtigsten geodätischen Grundfunktionen, Winkel· und 
Streckenmessung, Absteckung, Koordinaten· und Höhen· 
bestimmung. Mit dem RETA 20 A sind weitere geodätische 
Verfahren wie z. B. die freie Standpunktwahl und Flächenbe· 
rechnungen im Felde möglich. 
Wir senden Ihnen gerne Informationen über unser umfassen· 
des Produktprogramm. 1-a_u_s_J_E_N_A_I 

JENOPTIK JENA GmbH· Carl·Zeiss-Straße 1 · 0 · 6900 Jena 
Bundesrepubli� Deutschland 
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DTM-A-Serie 
Nikons neue Total-Stationen 
leichter, präziser, schneller 

Spezifikationen: 
• Pigitale Winkelanzeige wählbar: 

DTM-i\5 LG : l"/0,2 mgon oder �"/l mgon 
üTM-AIO LC : ·;"/I mgon od•:r 10'/2 mgon 
Dn.1-A201.G : 10·12 mgon oder 20'/5 mgon 

• Entlemungsmessung: 
Reichweite: 3.000m l�i guten atmospharischm 

Vü.�f11eue, �ttstlb.itijicqe Total„, 
Stationen, moder:nster Bau:art sind 
Nikon� Beitrag fbrdn höher�s urtd 
zuverlässigeres Niveau in der Vennes­
s.un.gsted.}ij ik. 

Mehr Produktivitäfl mehr 'Pttnkte 
mit geringerem Zeitaufwand. 

Volte C01nputer-Kompatibilität, 
vielfältigere Anwen,dungstnöghcb„ 
ketten auch für digitale Gelähde­
aufnahmen. 

Wenn Sie Genauigkeit, SchneUig­
keit und Zuverlässigkeit wünschen, 
bestehen Sie aufNik.on. 

Genauigkeit 
(DIN H\723) 
2"/U,') mgcm 
S'/1,0mgon 
r/2,0lllf,Oll 

• 1.urni-Guide Funktion: 
Erleichten das l:inwci�n des Prismcn•rügt�rs in c.fü:Zidrit:h•ung 

• Umscha lthan:r Md�modus: 
l'"inme!�modus (MSR) 
Kleinste Anzeige: 0). mm/O,OOlft. oder 1,0 mm/0,002fL. 
Genauigkeit:± (3 mm• :l ppm x ü) MS.l. Md�uautor: :�. � S.:kurnl.:n 
Schncllmd�mmlus (TRK) 

tlcdi11g1.U\gt:r1 mil Dreitorprisma lM:i{DTM A:;l.(.;/f)TM-A 101.G) 
Kkinste An7.eige: 1 mm/0,002 ft. Genauigkeit:± (5 mm+ 5 ppm x D) 
M.S.E. innerhalb 500 m/1500 ft. :\1eßdauer: 0.8 Sekunden 

Nikon Europe B,V, Instruments Dept. 
Sclupholweg 321, r.o. Box 222, 11 '/0 AE Badh.xvedorp, Thc Ncthcrlanus ·1i:I: OW. 6>911 06 l'<ix: 020 - 659 83 35 
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Der Geodät, schon in der Antike als „Land­
verteiler" mit hohem Ansehen aullgestattet, 
sieht sich am Ende des 2. Jahrtausends den 
vielfältigen Anforderungen der modernen Ge­
sellschaft an die Landesvermessung gegenüber­
gestellt. 

Vom Vermessungswesen werden heute ak­
tuelle Beiträge zu Landinformationssystemen 
verlangt, die Politikern und Entscheidungsträ­
gern objektive Hilfestellui1g bieten und als bo­
denbezogene Fachinformationssysteme den 
verschiedenen Verwaltungszweigen aber auch 
der Allgemeinheit als Auskunftssystem dienen 
sollen. 

Für die sinnvolle Nutzung unseres Lebens­
raumes unter besonderer Berücksichtigung von 
Umwelt, Natur und lebensnotwendigen Res­
sourcen sind die Aufgaben der Landesvermes­
sung von höchster Bedeutung. 

Ständig neue Entwicklungen im Instrumen­
ten- und Gerätebau und damit bei den Verfah­
ren der Datengewinnung und Datenverarbei­
tung verlangen vom Geodäten, sein Wissen 
dem neuesten Stand anzupassen und immer 
neu dazuzulernen. 

Dazu möge der Geodätentag 1991 in Inns­
bruck wertvollen Erfahrungsaustausch und ge­
dankliche Anregung bieten. 

cfl� tMn' 
Dr. Maria Fekter � 
Staatssekretärin im Wirtschaftsministerium 
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Warum nicht gleich mit CADdy Vermessung? 

Knapp vorbei ist auch daneben ... 
Wenn die Ausführung schiefläuft, stimmt 
möglicherweise die Planung nicht ... 
Dagegen läßt sich etwas tun: mit CADdy 
Vermessung. Modernste CAD-Technik 
bringt Sie schnell und zuverlässig zum 
Bestandsplan: der sicheren Grundlage 
für alle weiteren Planungsschritte - bis 
hin zu detaillierten Berechnungen. 
CADdy Vermessung, das heißt Daten· 

fluß nonstop. Bel allen Aufgaben in der 
Ingenieur- und Katastervermessung: 
Vermessung, Kartierung, 30-Gelände­

darstellung, Tiefbau, Stadt· und Land· 
schattsplanung et cetera. Natürlich mit 
Geo·lnformationssystem. Damit auch 
die Sachdaten immer auf dem Punkt 
sind. 
CADdy Vermessung. Entscheidung 
mit Zukunft. 

Z.IEGLER·lnstruments GmbH 4050 Mönchengladbach 4 
Postfach 405550 · ß' 02166/555·0 · Fax 021 66/555·33 

© MAY-Computer ·Tel. (0222) 2782080 @) Admitec AG· Tel. (01) 8142552 
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Den Geodäten zum Gruß! 

Im Regelfall steht der Geodät im Hinter­
grund. Seine Arbeit ist sehr wichtig und wert­
voll, weil er in erster Linie den anderen Diszipli­
nen als Grundlage für deren Tätigkeit die ent­
sprechenden Karten und Pläne liefert. 

Die Vermessung steht aber auch in vorderster 
Front und im Rampenlicht der Öffentlichkeit 
bzw. des Medieninteresses. Dies geschah im ver­
gangenen Juli beim Brückenknick in Kufstein, 
der eine Zäsur im europäischen 'Iransitstrom 
darstellte und ein Nachdenken über das Prinzip 
der kürzesten Transportwege auslöste. 

Damals mußte ein Stab von Tuchnikern des 
Landesvermessungsdienstes in kontinuierlicher 
Messung rund um die Uhr den einsinkenden 
Brückenpfeiler beobachten. Dadurch konnte zu 
jedem Zeitpunkt die jeweilige Bewegungsten­
denz in den drei räumlichen Komponenten er­
mittelt werden. Durch diese wertvolle „Diagno­
se" der Geodäten konnten die Brückenexperten 
die richtige „Therapie" wählen. 

Mein Dank gilt den Mitarbeitern des Vermes­
sungsdienstes für ihren vorbildlichen Einsatz, 
der meinen Respekt vor diesem Berufsstand 
noch erhöht hat. Damit verbinde ich auch die 
herzlichen Willkommensgrüße des Landes 
Tirol an die Organisatoren und Tuilnehmer des 
2. Deutsch-Österreichischen Geodätentages in 
unserer Landeshauptstadt Innsbruck. So wün­
sche ich dieser bedeutenden Veranstaltung 
einen erfolgreichen und interessanten Verlauf. 

Dipl.-Ing. D1: Alois Part! 
Landeshauptmann von Tirol 
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DR 1 NG STEIN Ingenieurbüro GmbH· Gewerbering 2 
• - • ' 1 · 

2000 Oststeinbek · Tel.: (040} 71 30 04 70 

KANAL J UMWELT 
t 

�.--..F-PL_AN-i 
Bei uns können 

Sie mit einem 

Baustein beginnen 

und wissen 

jetzt schon, daß 

später alle Teile 

zusammenpassen! 

I 

8-PLAN 

) POLIS 
CUBIS 

lnteg rierte geografisch-technische 1 nformations-Systeme 
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Als Bürgermeister der Landeshauptstadt 
Tnnsbruck freue ich mich, daß der 4. Österrei­
chische Oeodätentag gleichzeitig mit dem 75. 
Deutschen Geodätentag heuer in lnnsbruck 
stattfindet. Im Namen der Stadt und ihrer Bür­
ger begrüße ich alle Teilnehmer, Referenten und 
Gäste sehr herzlich und wünsche dem Kongreß 
einen guten, harmonischen und erfolgreichen 
Verlauf. 

„Umwelt und Landinformation - Messen -
Planen - Entscheiden" ist das aktuelle Motto 
dieser Großveranstaltung, die mit ihren Fach­
vorträgen, Exkursionen und einer Fachausstel­
lung eine umfassende Information über den ak­
tuellen Stand der Geodäsie und den weiteren 
Aufbau von umfassenden Informationssyste­
men bietet. 

Innsbruck ist reich an historischen Kostbar­
keiten. Auch im Spezialgebiet der Geodäsie 
kann unsere Stadt mit einer „Spczialit!lt" auf­
warten. Eine im Jahre 1990 enthüllte Marmor­
tafel erinnert daran, daß der südliche Turm des 
Innsbrucker Domes als Koordinatenursprung 
für die Arbeiten der k. k. Katastralvermcssung 
von 1851 bis 1861 diente. Zweck dieses Unter­
nehmens war neben der Erstellung einer moder­
nen Kartographie des Landes auch die füfäs­
sung von Größe und Qualität der Grundstllcke 
mit dem Ziel einer gerechten Grundbesteue­
rung. 

Messen - Planen - Entscheiden, die Leit­
worte, die Ihre Tagung prägen, sind aber auch 
in einem anderen Zusammenhang gerade jetzt 
für Innsbruck besonders aktuell. Gehl es doch 
darum, mit Hilfe eines neuen Verkehrskonzep­
tes Innsbruck wieder lebenswerter zu machen. 
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Sie sehen, in der historischen Kongreßstadt 
Innsbruck ist einiges in Bewegung. HoffenLiich 
läßt Ihnen die Kongreßarbeit genügend Zeit, 
um auch die landschaftlichen Reize der Stadt 
und ihrer Umgebung ein wenig erkunden zu 
können. Eine solche schöpferische Pause, sagt 
man, soll manchmal Wunder wirken, insbeson­
ders den Arbeitseifer fördern, das Beratungskli­
ma begünstigen und den Geist beflügeln. In 
diesem Sinne nochmals ein herzlicher Willkom­
mensgruß! 

Romuald Niescher 
Bürgermeister der Landeshauptstadt Innsbruck 



® 

' 
40 Jahre 

ATTENBERGER 
Vermessungsmaterial 

Geodätentag '91 Innsbruck 
2.-5. Okt. 1991, Kongreßhaus 

Bitte besuchen Sie unseren Ausstell.-Stand 
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Im Jahre 1982 führten der Österreichische 
Verein für Vermessungswesen und Photogram­
metrie und der Deutsche Verein für Vermes­
sungswesen in Wien einen 1. gemeinsamen 
Geodätenlag durch. 

Schon damals waren Fragen des Aufbaues 
eines allseits verwendbaren graphischen Orund­
informalionssystems als Basis von raumbezogc­
nen Fachinformationssystemen so bedeutsam, 
daß der Oeodätentag unter das Motto „Infor­
mationssysteme der Geodäsie" gestellt wurde. 

Die ökologischen Gefahren und das gestiege­
ne Umweltbewußtsein unserer Gesellschaft ver­
langen heute von den Entscheidungsträgern in 

allen Ebenen von Politik, Verwaltung und Wirt­
schaft in immer stärkerem Maße umfassende, 
miteinander verknüpfbare und gemeinsam aus­
wertbare Daten über unseren Lebensraum Erde. 
Hierzu können wir Geodäten durch eine pro­
blemgerechte Bereitstellung und auch durch 
eine gezielte· Ergänzung unserer „Geodaten" 
einen wertvollen Beitrag leisten. 

Der 2. Deutsch-Österreichische Gemein­
schaftsgeodätentag, der 75. in der langen Ge­
schichte der deutschen Geodätentage möchte 
mit seinem Leitthema „Umwelt- und Landin­
formation, messen - planen - entscheiden" 
hierzu einen Beitrag leisten. 

Der Tagungsort Innsbruck ist meines Erach­
tens in doppelter Hinsicht geeignet, dem Kon­
greßthema den adäquaten Rahmen zu geben. 
Auf der einen Seite zeigt uns die Landeshaupt­
stadt Tirols in ihrer einzigartigen Lage und den 
vielen städtebaulichen Sehenswürdigkeiten, wie 
schön unser Planet Erde ist; auf der anderen 
Seite können aber auch die großen Gefahren, 
denen die von Naturschönheiten so reich geseg­
nete Alpenregion durch unbedachtes Handeln 
der Menschen ausgesetzt ist, aufgezeigt werden. 
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Alle Besucher des 2. gemeinsamen Deutsch­
Österreichischen GeodätenLages, ob Sie nun 
aus dem wieder geeinlen Deutschla11d, aus 
Österreich und dem übrigen europäischen und 
außereuropäischen Ausland kommen, begrüße 
ich ganz herzlich in Tirols Landeshauptstadt 
Innsbruck. lch wünsche Ihnen allen in den 

Fachvorträgen, Fachexkursionen sowie in der 
umfangreichen Firmen- und Fachausstellung 
neue Erkenntnisse. Darüber hinaus wünsche 
ich Ihnen aber auch, daß Sie Zeit finden, sich 
an den vielen Sehenswürdigkeiten Innsbrucks 
zu erfreuen und im „Herzen der Alpen", wie 
Tirol vielfach genannt wird, Altvertrautes ge­
nießen und vielleicht auch Neues emdecken. 

Dr.-lng. Hans Josef Platen 
Vorsitzender des DVW 



FOLAREX® CAD 
0,070/0,090 mm, beidseitig mattiert 

FOLASCRIBE® 
NEGATIV·GRAWRFOLIE 

FOLAREX® 
CAD WEISS OPAK 
0,090 mm, beidseitig mattiert 

FOLAPLOTSP 
0,090 mm, beidseitig mattiert 
für Flachbett-Plotter 

FOLEX.® PP-Film 
0,090 mm, beidseitig mattiert 
Polypropylen-Zeichenträger 

FOLAREX®·PM 
0,070/0,090/0,14 mm, 
UNIVERSAL-Zeichenfolie 

foleX 
FOLIENSYSTEME 

0,180 mm, rot, grün, orange 

FOLAMASK® CAM·X 
0,076/0,125 mm, Polyester-Maskierfolie für CAD 

PLOmRPAPIER 
weiß 60 g/90 g 
transparent 90 g 

FOLAREX®M 
Polyester-Folie 0,090 mm/0,070 mm 
für Bleistift 

FOLAREX®MX 
Polyesterfolie 0,090 mm für Normal- und 
Großflächen-Kopierer 

Dr. H. Schleussner AG 
Badener Straßa 816 
Postfach 808 
CH-8010 Zürich 
Telefon 01-82 92 92 
Telex 822733 
Telefax 01-432 46 77 

Dr. Sch/eussnerGmbH 
Landsteinerstraße 3 
D-6072 Dreieich 
Telefon 06103-80 03-0 
Telex 4 18 5 355 
Telefax 08103-85 479 

Techn. Folien Ges.m.bH Postfach 10 
Einsiedlergasse 58 
A-1053Wl6fl 
Telefon 0222154 15 61 
Telex 134644 
Telefax 0222155 73 46 39 

Besuchen Sie uns auf dem Geodätentag Innsbruck, 2.-5. 10. 1991, Kongreßhaus, Stand F0-04 
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Wenn man auf einer Karte Oslo mit Rom, Pa­
ris mit Istanbul, Madrid mit Wien, Brüssel mit 
Athen, Dern mit Budapest verbindet, so schnei­
den sich diese fünf Verbindungen an einem 
Punkt, der im viclbesungencn Zi1lertal mitten 
in Tirol liegt. Es wäre damit gar nicht so ver­
messen, Tirol der geographischen Lage nach als 
das Herz Europas zu bezeichnen. Diese auf 
Grund der günstigen Verkehrsverbindungen ge­
gebene zentrale Lage hat Tirol mit seiner Lan­
deshauptstadt Innsbruck zu einem Sport- und 
Kongreßzentrum werden Jassen. Innsbruck mit 
seinen 120 000 Einwohnern zählt zu den schön­
sten Städten in den Alpen und umfängt den Be­
sucher im Zweiklang von notwendigem Ernst 
gespickt mit einer Portion Heiterkeit und Be­
schwingtheit. 

Diese Stadt, in der das Brauchtum noch 
einen hohen Stellenwert einninunt, wird die 
Tuilnehmer des Geodätentages 1991, der ge­
meinsam als 75. Deutscher und 4. österreichi­
scher Oeodätentag abgehalten wird , für einige 
Tage beherbergen. Damit wird die im Jahre 
1982 in Wien begonnene Ausrichtung eines ge­
meinsamen Geodätentages des Deutschen Ver­
eines für Vermessungswesen und des Österrei­
chischen Vereines für Vermessungswesen und 
Photogrammetrie fortgesetzt. 

Der Österreichische Verein für Vermessungs­
wesen und Photogrammetrie freut sich, Sie als 
Tuilnehmer am Geodätentag 1991 in der Tiroler 
Landeshauptstadt Innsbruck begrüßen zu dür­
fen. Der Oeodätentag steht unter dem Motto 
„Umwelt und Landinformation, messen - pla­
nen - entscheiden" und soll im Rahmen von 
Fachvorträgen und Fachausstellungen die Mög­
lichkeit aufzeigen, die von Seiten des Vermes­
sungswesens und der Photogrammetrie zur Lö­
sung der Umweltprobleme beigetragen werden 
können. Dieser Geodätentag sollte aber auch 
nach der Öffnung der Grenzen zu d�n Ländern 
Osteuropas eine Basis für intensiv� fachliche 
und nicht minder persönliche Koptakte zwi­
schen den Teilnehmern aus Ost und West wer­
den. 
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Der Örtliche Vorbereitungsausschuß wird be­
müht sein, den Geodätentag 1991 zu einem 
Zentrum fachlicher und gesellschaftlicher Be­
gegnung ZLL machen. Für die Mitglieder des 
Örtlichen Vorbereitungsausschusses wird Ihr 
Besuch Anerkennung für die geleistete Arbeit 
der Vorbereitungsphase sein. 

Dipl.-Ing. Günter Schuster 
Präsident des Österreichischen Vereines für Ver­
messungswesen und Photogrammetric 



SIEMENS 
NIXDORF 

1 
1 

Die Fortsetzung der Evol� 
1 

Geo-1 nformationssystem\ 
ökologisches Handeln bmucht 

computergestützte Geo­

lnformationssysteme. Vorausge­

setzt. sie sind so leistungsfähig 

wieSICAD. 

SICAD von Siemens Nixdorf 

setzt Umweltdaten in Bezug zu 

Lebensräumen: Informationen 

aus verschiedenen Bereichen 

(Luft, Wasser. Boden, 

Vegetation) und verschiedener 

Herkunft. SICAD liefert 

die planerische Grundlage für 
Zukunftsinvestitionen, Verkehrs­

planung. Energieversorgung, 

Stadt- und Landesplanung oder 

Bewältigung der Umwelt­

belastung und Abfallproble­

matik. 



�ion mit anderen Mitteln: 
von Siemens Nixdorf. 

Last not least ist SICAD 
darauf ausgelegt. mit anderen 
Systemen zu kommunizieren 

und gezielt auf bestehende 
Datenbanken oder Informations­
pools zuzugreifen. Denn 
die globale Vernetzung der Öko­
systeme verlangt auch die 
Vernetzung der Entscheidungs­
prozesse. 

Schreiben Sie uns. wenn Sie 
mehr über SICAD wissen wollen: 
Siemens Nixdorf 
Informationssysteme AG. 
lnfoseNice SNl/Z366. 
Postfach 23 48. 

W-8510 Fürth. 

Synergy at work 



IM LAUFE VON 1 JAHR hat sich vieles geändert: 

Alte Grenzen fallen - neue Perspektiven eröffnen sich ... 

Neue Meßmethoden. . 
erweitern den Horizont ... 

IM LAUFE VON ÜBER 100JAHREN 
wurden wir 
der_ Geodäsie.:.. Ausstatter Österreichs 

• Eigene Erzeugung - Export 
Planyariograph - Tunnelprofilmeßgerät 
PROTA - Laserrlchtgeräte - Dumpytheo -
Koordinatographen (polar+ orthogonal) -
Stereograph - Vermessungszubehör -
elektron. Meßrad - Vermarkungsmaterial 

e Das große Sortiment VERMESSUNGSTECHNIK 
Vertretungen: Leica-Wild, Kern/Geodäsie und Photogrammetrie 
und der wichtigsten Zubehörlieferanten der Welt 

• Elektronisches Planimeter X-Plan • Second-Hand-lnstrumente 
• Computerperipherie: Digitizer Numonics • Historische Meßgeräte 

VERKAUF e SERVICE e BERATUNG 

1150 WIEN, MÄRZSTRASSE7•TELEX:1-33731•TEL:0222/981 22-0' •FAX: 0222/981 22-50 
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Tagungsprogramm 

Montag, 30. September 1991 

TagungsbOro 
800 1800 Uhr 
KOJ1Qfl1Ah11us 
W1n1 �rg.irtf.lf, 

Fachveranstaltungen 
1030-HHJO Uh 
lwngrt;JJt dwS 
Saal Innsbruck 

Sitzungen 
900-11.30 Unr 
KonUri!ßhaus 
Saal Imst 
900-1130 Uhr 
Kon grefll1aus 
Saal LundclCk 

900-1800 Uhr 
Kongreß11aus 
Saal Nordkelle 

Abendveranateltung 

1900-22 0< 1 Ihr 
Kongreßha11-
R<>St;;ur11nt 

Information 
Tagungsunterlagen 

FIG Symposium 
siehe FIG Progra'Tlm 

FIG 
Komm1Sst0n 3 und Stul'.l1cng1uppo 5E 

FIG 
Kommission 7 

A1be1tsausschuß 11111 Geodrlsle 1m 
Normenausschuß Bauwesen (NABau) 
1m Deutschen lnsfl111t lur Normun11 
(DIN) eV 
nicht öffentlrcn 

FtG Emi;!ang 

Dienstag, 1. Oktober 1991 

Tagungsbüro 
800 t'!OO Ulll 
Kongreßliau� 
W1n1eroartf'n 

Fachveranstaltungen 

900-t800 JI 
K.Jr;\jrt!Ot ... u. 
Söai h tl'U 
Pressekonlerenl 

II OC Ut>r 
11.ollQll,;l)t.au.. 
Sa l m  t 

Sltlung en 
900 1600 Uhr 
Kongreßhaus 
Saal Nordkene 

1r<rormat1on 
Tagurigsunterla9en 

FIG Sympos111rn 
:; „1,� FlG Progr.11nm 

Arbe1tsausschuß 11111 Geodas:o un 
Normenausschuß Bauwesen (NABau) 
1m Deutschen lnshlul lur Normung 
(OIN)eV 
nicht öllenlhch 

t000-1200 Uhr 
Vermessungs;iml lbk 
Burgersl1 34 I ;,I Stock 

1400 1800 Utit 
Hoto:1I Europa 
Sud11roler PI 2 

Versammlungen 
9.00-1700 Uhr 
Kongreflhaus 
Saar Landeck 

M00-1700 Uhr 
Hofburg 
S11Zurigss..t;. der 
lngen:eurkammer 

OVW·Schrdtfuhrer der Land<>.sverPmr. 
Arberlsausschuß M-l1s:e 
nlci1t otfan1ilch 
DVW.Vorstandsral 

Vollversammlrmg der Bundeskonferenz 
der Fachbereiche Vermessungswesen 
an Fach· und Gesamlhocnscnu!en 
(BFVF) 

Defeg,i;rtem.ersammlung de· Bundes• 
lachgruope Vermessungs•o,esen 

Mittwoch, 2. Oktober 1991 

Tagungsbüro 
800-1800 Unr 
Koogießhaus 
Wintergarten 

Ausstellungen 
800-18.0n llnr 
Kongrefln;i„, 

800-1800 Uhr 
Staoisa:a 
UM elS•IAtSSll 

900 Uhr 
Kongrel\haus 

Festveran staltung 

1000-t200 Uhr 
Kongre�huus 
Saal Ti rol 

lnlo1ma11r.rn 
Tagungsur•lerlagen 

Frrmenaus�tellung 

Faehauss•Pftung 
Sond;irpostarm 
Briefmarr.enausstellung 
Eantrn1 lrei 1 
Erollnurig oer Fnmenauss!ellurig 

Begruflung durch deri Pras1den1en des 
ÖGte11e1ch1schen Vereines lur Vermes· 
sungswesen und Ph01ogramme1r1l! 
Hofral Dipl -lrrg Gunler Schuster 
Erotlnunn des 75 DGT und 4 OGT 
durch oen Vors11zenden des 
Deur.:chen Vere•'1es fur Ve<messungs· 
v.asen tD\/W) eV 
D< ·Ing Hans Jose1 Platan 

V.itl01hung d�r Helmen Gedenkmunzc 
Grußwo•IE 
Festvortrag 
Dekan o Uruv-Prol 
O.pt.Vw Dr li!f pol Errch Kauler 
„Wahrnehmung des Raumes und w•rl• 
schA!thcher Wandel 1m Mittelalter -
C1ne Pe1spekhve 1n dre Neuze11?·• 

Mus1kahsche Gestaltung durch das 
Blechblilserensemble .PRO MUSICI\ 
Innsbruck 

• 
ZIVILTECHNIKER DIPLOMINGENIEURE 
HÖFLINGER + RATTIN 
INGENIEURKONSU LENTEN FÜR VERMESSUNGSWESEN 

A-6020 INNSBRUCK 
MARIA-THEAESIEN-STR. 21-23 

A-6130 SCHWAZ 
BUAGGASSE12 



Versammlungen 
1400-1500 Uhr 
KongreAhaus 
Saal lmsl 

1400-1600 Uhr 
Kongreßtiaus 
Sani lnMhrutk 

1600-17.30 Uhr 
Konnreßh11us 
Saal lnnsDruck 

Abendverenslollungen 

Fachg•uppenversammlung 
Bundesingenreurkammer 

ArbMsgemernschaft der Diplom· 
1noenreure des Bundesvurrnessungs 
d1ens1es 

a o Hauptversammlunq des 
Osterreichrschen Vereines lur Vem111s· 
sungswesen und Pho1011rammetue 

1800-1900 Ur Diillortrag 
Kongreß'>au.. .Sch6nes T.rol" 
Saal Tirol E•ntr•tt frei 1 
Kennl.ilhl 'lf, 
1930 Uhr 
L:tndestheill•'' 
Rt!rmwuy 2 

2000 Uhr 
fesrzell 
Fennera1m11 
Unrvers11a1sw 15 
KP.MZBhl 97 

„Die Zauberllote· 
Premrl!fe ium 200 Todestag 
von W A Mozart 
Buchung siehe Aahmenpronramm 

Geod01entrelf 
Gemulltcher Abend rnlf T1rolo1 
Kost und Mus•� 

Donnerstag, 3. Oktober 1991 
Tagungsbüro 
800-16.00 Uhr 
Kongmßl>aus 
Wrnlergarr•in 

Auss1ellungcn 
800 181ll U11r 
KoniJff;llhau� 

800-1800 Ullr 
Sradtsäle 
Uruvers•lätsslt 1 

900-12 00 Uhr 
Kongreßhuus 
Saal 1ms1 

1400-1800 Uhr 
Kongreßtiaus 
Saal lnn�bruck 

lnformatton 
Tagungsunterlagen 

Facnausst.e ung 
Sonderposiamt 
Br1elma1keriauss1eOung 
E1ntnn Ire;! 
F1rrnenprasenta1t0nen 

Firmenpräsentationen 

Fachvor1rage 
Kongrellhaus 
Saal Innsbruck 

900 Uhr 

tOOO Ul11 

1l 00 Uhr 

Kongreßhaus 
Saal nro1 

900 Utir 

1000 Uhr 

1100 Uhr 

SllZ.ungen 
1400-1600 J II 
Kongreßhaus 
Saal Lanaec� 
1400-1600 Unr 

Kongreß haus 
Saa1 Tlrol, Buhne 

1400-1630 Uhr 
KongreAhaus 
Saal lmsl 

Dipl · l11g Dr techn lmrich Hornansky Sir>wa1<1sches Amt fur Geodasre (Incl 
Kartogiaph1e 

Cn1w1cklung una heuuge S1tua11on 
des �taal11chen Vermessungsv.esens in 
der Slowal<er" 

Dr ·Ing Holger Magel 
Bayeusches Staatsm1mi.ie1Jum rur 
Ernahrung Lanaw•rtscha't und Forslen 

Europäistt>e Aulgabe Dort- und Land· 
schattsenl\,1Cklung - A�luelle A!lrner 
kungen zum Ste'<e<J•�ert und Weg der 
bnd::Chen Neuordnung •n Bayer n 

Dipl-Ing Dt nat techn 
Herbe>rl Sehe r .ng 
Landesforstdirektion !ur Tltol 
„Nachhalhg•e·t al:; okono1111sches 
P11nz.p 1n einer tJ1!9renzten Weil 

Dipl ·Ing HCHSI R1n11er 
lngen1eu1kammer lur Sle•ermark und 
Ka•r11en 

Dor Zl\llil<1Chn1�er ais Sammler d191!a· 
Im Da1onsä1Ze lor e;n Umwehrnlouna 
1ionssys:em 

Dpi Ing Ho•st Bett>;,rtci1 
Londl!S'.ilfmessungsam1 BadenW.itt· 
temucrg 
, Probleme bem Aufbau der Vermes· 
sung>ve•11.11.11JT19e„ rn den neuen Sun 
d•'Slandi>rn·· 

Drnl rt'r soc P.;ler Falck 
Ami ltJr Starl!en!wtCiklung, S!adlfor · 
schung und Stat1st1f.. 1n Herne 
„Med1e11ubergre1fencl� kommunaln Irr 
forrnallonssysteme auf der Basr� d1g11a · 
1c1 Karten 

DVVI Arbe:tsk1i'1S .l - H7drograph1 
� Vermessungen 
lllCht Olfer111icll 

DYW·Arbe1tskre1se 5 uno 6 
nieht OlfP.rtlltch 

DVW Arbe11skre1s 1 Stud1ar1gruppe 
„Frauen irn Vermessungswesen" 
mn anschlreße<>der gemeinsamer Sri· 
lung m11 osterre1ch1schen Kolleginnen 

Die CADdy Vermessungslösung 
ßer('Chnung/Mcl!datmtransfer • 

Kartil!fu11g/Lagcplan • 

Dig1t�lei. C("landcmodell und Massen�r.chnung, Profllgcnerterung, • 

V•a;chn•idung mll Planungskurp<!rn, duch in 30 dars!cllbar 
Projekti�ru ng im Straßenbau • 

Cco·lnfom1allons-System • 
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Abendveranstaltungen 

18 00 ll n Ausstellerempfa119 
Kongr,>t;hai.• gPsonderle E1ntaoung 
Rf!<;!AU1flf1t 

1900 Uhr 
Veranslaltungszentrum 
der T1rot"r Spmkas� 
E1lers11 tG 
l<ennialll 23·1 

1930 Uhr 
Hol1<1rche 
Ulll\li!!S•lätsstr 
l<•:mnzahl 235 

1930 Uhl 
Gaslhaus B erst ndl 
K-nnzahl 230 

Konzert des Sc11we1zerorcl1f'Sters 
Frohnleiten 
Werke von C1maro�a. BeolhOll<;n 
und Moza!I 

Orgelkomert tn der Hc'f.1rche 
Prol Re•nhard Jaud spiel! Wcrl<e alter 
Me.ster 

AU·lnnsbrucl<,;r Bauernt11ea1e1 
.Dei Rnter Unkenslern' 

T rellpunM Landes!hea:cr 

Freitag, 4. Oktober 1991 
TogungsbOro 
800 l!>OC Uhr 
l<onQrf'l;hdu• 
W1l"ltP 'J1lr�Pn 

Ausstellungen 
800 rs 1 Uhr 
l\onyr'-' ·US 
800-1400 Uhr 
Sldotsi:e 
Un1vPrs;kJISSI• 1 

900-1:-!00 Uhr 
Kongrellhaus 
Saal lmsl 

Fachvortröge 
Kongrt,;l<lll!u 
Sa.JI lnn�lJruc. 

!!00 Uhr 

1000 Uhr 

1 100 Uhr 

lnlorma11on 
Tagu119sunt„rlag"n 

Fumenauss1enung 

Fachauss1el!ung 
Sonuerpostam1 
Br1efmarken;iuss1,•liuno 
E1ntrin frei 1 

F1rrnenprasen1a11onen 

Dpi lrtg E:win KnaµPit,ch 
Um\'•e!tbundesamt. Wen 
„Geograph,sche ln!.Jrma110T1Ssysteme 
als H :Snllltel lur <Jen Umwoltschull" 
Dr·lng Chr1sloph R�1gbef 
Oeulsches Ge<.>dansches Forschunos· 
1nst1tu1 Munchen 

-

„PAARE - Anwenoungen fur Punkt· 
pos1t.onierungen" 
Dr ·Ing Gunther Zufsd0tl 
Fuma MAPS yeosysl<>m• 
,Praktrscher Einsatz von GPS bei 

Großpro1e�ten" 

l<ong•eßhaus 
Saal T1tol 

900 Uh• 

10 00 Uhr 

1100 Uhr 

Abendveranstaltung 
2000-2.00 Unr 
Kongreßhaus 
Saal Tirol 
(Einlaß ab 1930 Uhr) 
Kennzahl 98 

\\'1r bieten elftLimte und ll'lstung.«tarke c.,.amllosungen fur den V�r· 
messungsbe1�1ch: Von der Totalstabon nut M<>B<Lltentrans(er bis zur Wl'lter· 
\W�rbatung im leistung�falugen CADdy CAD·Syslem 

Un.'<'1' S..•rvice bescltriiID:t sich nicht nur au(s V<!rkaulen. wndern umfaßt auch 
lnll!fillve Betre1111t1g. eile mi t �iner l.o>l<·nlo•�n Erst.tinschulung beginnt. 

M a y ·Co m p u t c r - C c s c 11 s c h a f t m. b. H. & Co. I<G 
Calvanig. 2, A-1210 Wien Tel.: 0222/278 20 80-0, Fax: DW 22 

Dipl ·Ing Erwin Kophstahl 
t 1mrJosvp rmP<-«tJn�ml N101'1llr· 
sacllsen 

95 

„ATKIS - Ra.umt>ezogenes Bas1s1n101 
mat1onssyslem der BRD -
Reahs11.i1ung und Anwendung 1n 
Niedersachsen" 

Dipl ltig Dr tccnn Franz W U!bcil 
Firma Ve>cel Co1po1a11on USA 
„D·g11all! B1tr1anal�.� !ur großrl\umioe 
Erd\'P•mo>!;Slmg • 

Dpi Ing Dr te<:tm Dr h c KM Kraus 
TecnniSChe Unlve•s:ia1 W '?!l 
Welche UmM1troa·ame•t!1 kann man 

mu der Pho1ogr»mmett1 e  und Fern 
•rkundung erfa�n" 

Gest>llm:haltaabend 
Buchung mchl an Tagungs· ooer 
Tagesluir1e gebunden 

CADclV = 
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Fachprogramm 
Die Preise enlhallen d•e Fahrl�oslen (Z 8 Bus Schilf) ab dem ge· 
nannten Treflpunk1 die E�kurs1onsbe111:uw'g sowie die Kosten fur 
E •rTlritte und FuhHmgen Die folge11<1P.n Symbole l}C{JeuJen 
X Imbiß. .l::l! Kaffee E �i!��e�=� 1m Preis enthalten 

Kennzahl 
Kurzbeze1chnunq 
(T;;ilnehmernihl) · 

Beginn 
Ende 
Pre;s 

VetllMlaUung Trellpunkl 

Mittwoch, 2. Oktober 1991 
101 
S1uba1er Werkzeug­
mdulil<r<> 
(30) 

102 
V�rmessungsam1 
lnnstm1cl\ 
(20) 

1300 
1700 
DM 30.­
öS210-

1400 
1730 
DM 15. 
öS I05-

F.Jhturll) durch z1\B1 Belnebe 
der S1uba1er Werkzeugtnduslrre 
Trdrpun�I 
Koriyreßhaus 

Fuhrunq durch oas Vermes­
sungsamt lnnsbruc� rn11 Besuch 
des Peter An1ch f.1useums 
Trerfpunkl 
Vermessurigsa1111 J11nsh,uck, 
Burgerslraße 34 

Donnerstag, 3. Oktober 1991 
103 
Krall�:erl\sgruppe 
Zemm-ZiUer 
(100) 

104 
Jenbaclier Werke 

HO! 

10� 
Alpenflughafen 
Innsbruck 
(20) 

106 
Swaro vRk1 01)11k 
(30) 

800 Fuhrung durch die Kralll""''ks-
1800 i!nlayeri von May111oreri bis z.u 
DM so - den hoch9elegenen Soe1cMrn 
oS 150.- in den Z1lle11a1er Alpen 

!IP! Traffpunkr � KcmQrtJAhaus 

815 
1215 
DM 20.­
oS MO.-

Jenl.dche1 Werke - Produklton 
von Eniiry1<1 u11d fr.J�SJ1<1tl· 
sys1emel'" 
Tref!punf.1 
Kongreßhavs 

B •IS Bes1ch1•gung des /\lpe11flug 
11 .30 hafens lnnsbrucf. mit Vorfuh 
DM 20,- nrriq des VP.rmessu11gsllugiel.l· 
oS 1'10- ge� des Bundesamte:; !ur E1c.11 

und Vermessungswesen 
T1ellpu11k1 
Kongre!ltlau:; 

845 B�1ch11gung d!!t w.:r�sanlagsn 
12 3() der Fa Swaroll'>k Optok 
DM 30.- 1n Absam 
öS 210- Trellpunk1 

Kon9reßtiaus 

Kermiahl 
Kurzbezeichnung 
(Te1lnehmerzahl) 

107 
Vermessungsaml 
Innsbruck 
(20) 

108 
KrafMerksgrupp;; 
SeJJra1n.S11l 
(50) 

109 
U-Bahn Serfaus 
(50) 

110 
Alpenllughafen 
Innsbruck 
(20) 

111 
f!1cr1t1unksta11oq 
Pa 1scherkore1 
(30) 

112 
Flur bere1n1gung und 
Dorferneuerung 
M1errung 
(50) 

113 
Wasserversorgung 
Innsbruck 
(15) 

A U S T R O M A P  
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Beginn 
Ende 
Preis 

V.iranstalh,ng 
Trelfpunkl 

9.00 Ftihrung durch das Vermes· 
12.30 sungsamt Innsbruck m1J Besuch 
DM 15.- des Peter·An1c11-Museums öS 105,- Treffpunk1 

930 
1630 
DM <15.­
oS 315.-

VermessungSilml lnnsb1uck. 
Burgerstraße 34 

Führung durch die gesarnlEn 
Kraflwe1 ksanlagen von der un· 
teren Kmltwerkss1ufe 1n Silz bis 
zum Purnpkra�werk und Spei 
ehern 1n den Olzt'3(er Alpen 
Trelfpunilt 
KongreAhaus 

10.00 Verkehrsenllastung In einem 
t 7 30 Win1ersporton durch eine 
DM 50.- U-Bah11 
OS 350,- Tteffµun�.t f:1 Kongreßhaus 

10.15 Bes•chllgung des Alpenflug 
13.00 halens lnnsbru&. 0111 Vorti:rh· 
DM 20 •u g des Vermessungs!luqzeu-
os 140 - ges des Bun<i<1sam1es lur Eich· 

1200 
16.30 
DM 45.­
öS 315.-

uod Vermessungswesen 
Treffpunkt Konpreßhaus 

Fanri m11 oen Bergseilbannen 
auf oen PalScherkofel und Be­
s1ch11gull{l der R•r.htfunkstalton 
der Post- und fe,egrapherwer­
waltw1g u 1d des ORF 
Treffpul"\kl 
Kongreßhau'\ 

12�0 Landhche Neuordnung und 
18.15 Dor1emeueru11g am M1em1nger 
DM 35. - Plateau 
oS 245.- Treflpunk1 

Kongreßhaus 

1300 Besichtigung der Anla11en der 
16.00 lnnsbrucke• Wasserversorgung 
DM 15- in der Nordkelle 
öS 105.- TreffptJnk( 

Kongreß haus 

G s 
Dipl. Ing. Walter H. Mayer 

ltalienerstraße 3, 9500 Villach 
Telefon: 043-4242/26332, Telefax: DW 74 

Ihr Partner in Fragen:  GIS, CAD, UVP, Ökologie, EDV 



Wo ideale Lage bei hoher 
Ziehgeschwindigkeit gefordert ist 

®Ozalid Plotterfilm matt. 
Plotter zeichnen mit hoher Zlehgeschwmdigke1t 
ihre Linien. Das stellt besondere Anforderungen 
an den Zeichnungsträger. 

Der Ozahd Plotterf1lm mall. 1sl speziell fur diese 
Ze1chentechn1k entwickelt worden. Die be1d­
se1t1ge Mat11erung bewirkt eine hervorragende 
Plantage des Films und verhindert so ein Ab­
heben der Minen beim Zeichnen Sein anh 
statisches Verhalten sorgt für konllnu1erilchen 
Schre1blluß - kein Staub verstopft die Ze1chen­
sp1tzen oder verursacht Linienverbreiterungen. 

Hoechst Aktiengesellschaft 
Geschäftsbereich lnlormat1onstechn1k 
Posllach 3540 · D-6200 Wiesbaden 1 
Tel. (0611) '681 · Fax (06 11) 9680240 
Telex '1 18602-0 kad 

Der reißfeste Polyesterf1lm ist maßhalhg und 
gewahrle1stet Zeichnungen hochster Präzision. 
Von der sorgsam abgestimmten Zeichenober­
fläche des Plotterf1lms wird die Tusche auch 
bei hohen Z1ehgeschw1nd1gke1ten sehr gul 
angenommen. Die Fe1nhe1t der Matt1erung 
ermöglicht konturenscharfe, gut deckende, 
mikrofilmgerechle Linien und verlängert die 
Lebensdauer der Ze1chensp1lzen. 

Ozalid Plotterf1lrn mall. der Ze1chnung.§!rag� 
der allen Anforderungen der CAD-Technik 
gewachsen ist. 

Bereich Informationstechnik 

Hoechst E 
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Kennzahl 
Kurzbezaichnung 
(Teilnehmerzahl) 

114 
Swarovski-Opllk 
(30) 

115 
lnntalTunnel 
(50) 

116 
W1ldbachvarbauung 
1m Stubai 
(40) 

117 
Jer1t>acher Werke 
(40) 

118 
Fernmetdebauaml 
Innsbruck 
(30) 

1 19 
Wasserversorgung 
Innsbruck 
(15) 

Beginn 
Ende 
Preis 

13.00 
16.30 

DM 3Q-
oS 210.-

X 
13.00 
1730 
DM 20.-
oS 140,-

Veranstaltung 
Trelfpunkt 

Besichltgurig der WerkSanlagen 
der Fa Swarovsk1·0p11� 
1n Absam 
Treffpunkt 
Kongreßhaus 

Vorstellung des Projektes der 
südlichen Bahnumlahrung von 
Innsbruck mit Besuch der Tun· 
nelbauslelle 
Trettpunkl 
Kongreßhaus 

1300 Konzeple und Maßnahmen zum 
lß.00 SchulZ der S1edlungsgebrete im 
DM 20.- Stubai 
öS 140. - Trelfpunkl 

Kongreßhaus 

13.30 
1730 
DM 20.­
oS 140.-

13.45 
17.00 
DM 20.­
öS 140.-

Jenbacher Werke - Produkl1ün 
vori Energie ur1d Transport­
systemen 
Tre!fpunkl 
Kongreßhaus 

Besichtigung der EDV·unter­
stülZten L.agerhallung des Farn· 
meldebauamtes und der CAD· 
Planverwaltung lur Postle1tun 
gen 
Trelfpunkl. 
Kongreßhaus 

14.0D Beslchlrgung der Anlagen der 
17 00 lnnsbrucker Wasserversorgung 
DM 15.- 1n der Nordkette 
oS 105- Treffpunkt 

Kongreßhaus 

Freitag,  4. Oktober 1991 

120 
Bes1cnt1gung der 
Hinlertuxer 
Gle1sche1bahfl 
(50) 

8 00 Besi chtigung der H1ntertui<er 
18 00 GtetscherbaM. technischer Be 
DM 50.- trieb, vermassungstechn1sche 
oS 350.- Probleme und okotog•�he 

l'J Belastung 

iilil Trellpunkt. 
kongreBhaub 

Kennzahl 
Kurzbeze1clmung (Tmlnehmerzahl) 

121 
Ländliche Neuord· 
nung 1m Pitztal -
P11Z1.aler Gletscher 
bahn 
(50) 

122 
Fernme!debauamt 
Innsbruck 
(30) 

123 
Kaunertal Kraftwerk 
(50) 

124 
Transitprobl11m 
Brennerautobahn 
(50) 

t25 
W1ldbachvecbauung 
lnzmg 
(40) 

126 
Tiroler Röhren· und 
Metallwerke AG 
(40) 

127 
Dorferneuerung 
1n Flau1hng 
(50) 

128 
Dorferneuerung 
Reith 
(50) 

ÖZIVuPh 79. Jahrgangf1991fHefl 2 

Beginn Veranslallung 
Ende Treffp\lflkl 
Preis 

800 Probleme der 1and11chen Neu· 
1830 ordnunQ und Erschließung mit 
DM 60.- anschließendem Besuch der 
öS 420.- Pilztaler Gletscherbahn 

E Treffpunkt 
Kongretlhaus 

a45 Besichtigung der EDV·unter· 
t2.00 stulzten Lagerhaltung des Fern· 

DM 20.- meldebauamtes und der CAD· 
6S 140,- Planverwaltung lur Postlellun· 

X gen 
Trelfounkt Kongreßhaus 

9 30 Fuhrung durch Kraltwerksanla· 
1800 gen des Kauneflill·KraflYlerk.<\ 
DM 50,- Treflpunkt öS 350,- Kongreßhaus 

1 
\3.00 
t7.30 
DM 20.­oS 140.-

Gesamtproblematik des Alpen· 
tran�1tweges Batinverladurig 
Brenner. Salzschäden entlang 
der Luegbrucke. Larmpunkt 
St Jakob und Larmschutz· 

galerie Schonberg 
Treffpunkt 
Kongießhaus 

13.00 Maßnahmen zum Schutz vor 
1800 Murabgangen 1m Bereich des 
DM 20.- Enterbaclias 
oS 140,- Treffpunkt 

1330 
t615 
DM 15,­
öS 105.-

1330 
1800 
DM 20.­
oS 140,­
..o! 

KongreGtiaus 

Fuhrung durch die Werks· 
anlagen der Tiroler Röhren· 
we1 �.e in Hall 1n Tirol 
Trellpunkl 
Kongrent„11us 

Dorier neuerung am Beispiel 
Flaurling 
Treffpunkt 
Kongreßhaus 

13.45 Problembezogene Dorlerneue 
18.00 rung am Beispiel Reith 1m 
DM 30,- Alpbac!ital 
OS 210.- Treffpunkt 

X Kongreßhaus 

Die Firma Muigg & Partner bietet als autorisierter AutoCAO-Händler exklusiv für Österreich 
zwei neue GIS-Applikationen zu AutoCAD an. 

GEO/SQL verwendet Oracle als Daten- OILCAO ist eine aus der Praxis eines E-Wer-
bank, in der sowohl Sachdaten als auch kes entwickelte Leitungskatasterapplikation, 
graphische Informationen verwaltet und in welche auch die digitale Katastralmappe 
AutoCAO als graphischer Zeichnungsedi- (DKM) des österreichischen Bundesvermes-
lor verwendet werden. sungsamtes direkt miteinfließt. 

Muigg & Partner GesmbH., Mentlgasse 12a. 6020 Innsbruck, Tel. 571758, Fax 571758-10 
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Rahmenprogramm 

O>e Pre1.e enltlalttm d.· Fahrl<<>:.len (:t B Bus, Schill) ab dem cie­
nannten Treffpunkt, d•O Exku<s1onsbetreuung 50>•,1e die l<ostPn fjjr 
Eontr1tlP und fut' U'1Qt''1 0 e iolgend�n Symbole bedeu;en 

X Imbiß . .l:J!. Kaffee m ��1:,,�e�=� 1m Preis enthalten 

KennLahl 
Kur ibezeichnung 
(Teilnehmerzahl) 

Beginn 
Ende 
Preis 

Veranstaltul'lg 
Tref1punkt 

Mittwoch, 2. Oktober 1991 

201 
Voll<skunstmu$eL11n 
11nd Holkuche 
(30) 

202 
Rattenberg 
(49) 

1000 Dllll Volkskunstmuseum verm11 
12 00 telt ein re1chhal11ges Bild der 
DM 15.- Tiroler Volkskultur 
OS 105.- Trelfpunkt 

Kongreflhaus 

t300 Besuch des kleinen m1ue1a1te1h· 
17.00 chen Staotchens Ra!tenber(l 
DM 25,- und Bes1chhgung enier Glas· 
OS 175.- schl111foret 

Trellpunkl 
landesthea1er 

203 1400 
lnnsbrucker Holtltlr{l 1600 

Besuch der Prunkraume der 
tnrn;tmick�< Holourg 
Trellpunkt (30) DM t2.-

0S 84,- l<ongreßhaus 

20� 
Alpenzoo 
130) 

14.00 An den naheri Hängen der 
1700 Nordkeuo. mit einem prachtvol 
DM 15.- ien Blick auf die Slad1 lnos· 
OS t05.- oruck. liegt oer Alpenwo, de• 

a e Alpentiere in neuen. 11er­
lreum1hchen Gehegeri ze•gl 
Treffpunkt 
Kongrcnnous 

205 14 00 Wesen111che Programmpunkl!l 
Grolle Stadlrunolahrl 1700 si nd R,e$eniundgemälde, a;te 
(·19) DM 25- S1adt1e1'e Basilika W1,1en, An 

206 
Stadtrundgang 
(30) 

Landestheater 
„D;e Zauberfl öte" 

OS 175- dreas-Ho!or-Oenkmal ulld Ofym· 
p1asprungsclianze am B<>rg15nl 
Tretlpunkt 

1430 
1630 
DM 12.-
0$84,-

1930 

l.ande&th1>ater 

Der Stildlrundgang beruh11 alle 
Sehenswurd1gke1ten der Alu.lad! 
unter sachkundiger Fuhrung 
Tr11ffpunkt 
l<ongreflhaus 

Premiere zum 200 Tooesrag 
von W A Mozarl 
Buchung und Preise siehe 
Inserat 

Kennzahl 
Kurzbezetehnun<J 
(Teilnehmer zahl) 

Beo•nn Veranslallung 
Ende Treffpunkt 
Pr es 

99 

Donnerstag, 3. Oktober 1991 

207 
Schroß Tratzberg 
und Stadt Schwaz 
(49} 

8 1 5  
1200 
OM 30.­
oS 210.-

Besuch des Schlosses lratz· 
berg uml der m111elallerhchen 
Snrgwerksstadt Schwaz 
Treffp1;nkt 
Landesthemer 

208 8 30 Wanderung durch den noct1 
Hall mit Munzerturm 12.00 m1ttelaiterllchen Stadtkern von 
(49) DM 25,- Hall sowie 8esJch11g11ng der 

209 
Kaunertaler 
Gletscher 
(49) 

oS 175.- Burg Hasegg mit dem Munzer­
turm 
Trelfpunkl. 
Le ndesmeater 

830 Fahrt 1n das KaunerL1 einem 
16 30 Se11en1al des oberen lnntales 
DM 55.- bis lum We1ßseeferrier 
oS 385,- (2750 m), mrl herrlicher Aus· 

lr.2 s1ct>t •n o'e hochalpine G1pfel-al wett der Otztaler Alpen 
Trelfpunkl 
Lartdestriea:er 

2t0 900 
Nordkette. S1legr1Jbe 12.00 

Der Ausflug auf die Nordkette 
b101et ein nerrhches Panornma 
von Innsbruck und der Tiroler 
Berg\\el1 

und Halole�r DM 45.-
(50) OS 315,-

2l1 
Afp;>nzOO 
(30) 

Trt!llpunkt 
Kongreßhaus 

900 An den nat>Pn H„ngen der 
12 00 Nordkette. mit einern prachtvol 
DM 15.- Ion Blick euf die Staut lnns· 
oS 105.- l1ruck. hegt der Alpenzoo. der 

Alle Alpent•ere 111 neuon t1er· 
freundlichen Geheg�·1 zeigt 
Treffpunkt 
Kongreßriaus 

212 900 We• !nl et•" Programmpunkte 
Gmlle Stadtrundfahrt 12 00 sind Riesenrundgemälde alte 
(49) DM 25.- S1ao11elle, Basilika W1llon. An· 

213 
Stuba1er Gletscher 
(49} 

OS 175.- dreas-Hofer-Denkrnal und Olym­
piasprungschanze am Berg1sel 
Trellpunkt. 

900 
1700 
DM 35.-
0S 245,-

Landesthea1e1 

Fahrt ;iu1 den Stubaier Glet· 
scher m11 Schifahrtmog1.chke t 
Treffpunkt 
Landestheater 

A U S T R O M A P  G s 
Dipl. Ing. Walter H .  Mayer 

ltalienerstraße 3, 9500 Villach 
Telefon: 043-4242/26332, Telefax: DW 74 

Ihr Partner in Fragen: GIS, CAD, UVP, Ökologie, EDV 



Bundes- Ingenieurkanvner 

Bundesfachgruppe Vermessungswesen 

S i e  s i n d d e r  n e u e  L a n d v e r m e s s e r  
('Oas Sch lof, Franz Kafka, 1926 J 

Österrei chs 250 " neue Landverrnesser " 
s i nd d i e  

Ingeni eurkonsul enten für Vermessungswesen 

D i e  staat l i ch befugten und beeideten 

unanbhäng igen und freiberuf l i c h  täti gen Z i v i ltechniker 

sind 

o Als "Urkundspersonen" M i t t l e r  zwischen Techn i k  und Recht 
bei Grundvermessungen und G rundte i l ungen 

o Urheber von P l angrundl agen für d i e  örtl i che und regionale 
Raumplanung 

o d i e  Fachleute für Ingenieu rvermessungen für das Bauwesen 

o Schöpfer und Interpreten photogrammetr i scher Aufnahmen 

o Herstel l e r ,  Organi satoren und Adm i n istratoren d i gi t a l e r  
Daten für Gemei nde- und Landes-Informationssysteme 

" W i r s i c h e r n  d i e  Geg enwart u n d  p l an e n  d am i t  
f ü r  d i e  Z u k u n f t "  

D i p l . Ing. Rudo l f  Gutmann , Obmann der Bundesfachgruppe 
Vermessungswesen 
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Kennzal11 
Kur z!le;:eoehnung (1e lnehmerzahl) 

214 
Zahnradbahn zum 
Achensee mtl 
Schiffahrl 
(49) 

215 
Voll<s�uns.imuscum und Hofkirche 
{30) 

Beg.nn 
Ende 
Preis 

VeranslaJtung 
Trelfponkl 

9.30 Fa1111 rn11 der hlslorischen 
1800 Dampf1ahmadbahn von Jen· 
DM 80.- bach zum Acherisell, dort OS 560.- Sch1ffsrundfahr1 und M1tl.JC1· l!rl essen .n Pertisau · 
l:'A'I TrelfpunKt 

Landestheater 

1000 Das Voll<skunstmuseum verm I· 
12 00 1e.1 e n re•chha,t'!)es B kt dor 
DM 15.- T1role Voll<sku lur 
OS 105,- Treflpunkl 

Kongre8i1aus 

216 1000 
Jnns1>rucke1 Hofburg 12 00 

Besuch d"r Pcunkraume dei 
tnnsbrucker Holburg 
Trelfpunkl (30) DM 12-

öS 84 - Kongrellhaus 

217 
Stad1runugang 
[30) 

218 
Kramsach 
BauernhO!omuscurn 
(49f 

219 
Kleine 
Alnrwnrrcferurig 
(40) 

220 
Sudt1rol!Stewng 
(.19J 

221 
Slutlaitallahrr 
nach Futp111es 
(49) 

1030 Der Stadtrundgang beruhrl alle 
12.30 Sehenswurd1gke11en der Altsladt 
DM 12 - un1er sachkundiger Fuhrung 
OS Bd - Tret1pun�1 

Korigreßt!aus 

13.00 Im Untermnta.1 h;og1 1n der NA.'i e 
1700 von Kramsach in 01�e• loel>· 
DM 30.- ll(Jien Gegend das Fre !icnc· 
oS 210.- museum der Tiroler Bauernhti�e 

Tre!lpunk1 
l.andeslhealer 

1315 Wanderung 1n 1500 m Se1•hOl1& 
1730 zur Walderalm rmt 11errhchen 
DM 40.- Ausblicken iris tnntoll 
bS 280.- Tref1punkt. 

Lamlestneater 

IJJO Au�lluo OdCn SUOt•r01 1n oas 
1700 m11teiaTterf1Che Städtchen 
DM 30- S'F.rLJnlJ 
OS 210 - Ttef�punkt 

Landestheater 

1330 Fahn m•t der Stuba1er Lol<.al· 
17.30 bahn durc11 l•ebt1che Wiesen 
DM 50.- und Larchenwalder nach Fulp· 
oS 350.- rnes. dort Besichtigung des 

._, Schmiedemuseums und Jause 
A Trelfpunkl 

Landest11eater 

Kennzahl 
Kurz1>eze1chnung 
(Teilnehmerzahl) 

Veraru.ia11un9 
Trc!rpunkl 

101 

222 1400 
lnnsbrucker Holbu rg 1600 

Besuch der Prunk1ä.ume der 
lnnsbrucker Hofburg 
Trelfpunkt (30) DM 12. 

öS 84,- KorigreAhaus 

223 1<100 Wesentliche PrOCJrammpuni\tu 
Große Stao1rundlahrl 1700 s111d Riesenrundgemälde alle 
(.19) DM 25,- SLadtte1lo, Basl"l<a Willen. An 

224 
Alpenzoo 
(30) 

225 
Z1Uer1a:falu1 tM 
T1ro!erat>t:nd 
(200) 

226 
Seelelder Plateau, 
Bummel Seefeld 
(49) 

227 
Stadt1und9a'lg 
(30) 

22B 
Kufstein. Fes1ung u 
. Auracher löchl" 

(100) 

OS t 75,- dreas-HO!er Denkmal und Olym 
µ.asprungschanze am Bergise1 
Treffpunl-.1 
land<>sll>'>..arer 

14 00 An den naheri Hangen der 
1700 Nordkt!llt! mil e1mm1 pri!Clolvoi• 
DM 15- len Blick aul die SLadt lnns· 
OS 105.- bruck, liegt der Alpenzoo, der 

alle Alpentiere 1n neuen, tler· 
freundlichen Gel leQ0fl ze1g1 
Trellpunkt 
Kongreßhaus 

1� 00 Gemulhclle Fahrt mtt d8t seit 
2300 ff1!.I 90 Jahren bestehenden 
DM 80,- Schrna'spuriJahn durch das Zll­
.JS ·q - lertal o•s Maymo'.en, nach dPr 

lrJ Orisbes!Cht.gung !"idet em T•ro-
:iilllll lerabend 1n einem Bauerngast· 

hol 1n Zen a Z. statt 
lreltpunht 
ln•1destheater 

td 15 E1no Rundfahrt uber das herr-
17 00 lieh uelegene Seefelder Pla1e11u 
DM 35 - und Bummel 1n Seefeld 
OS 245.- Treffpunkt 
.I2 Landestheater 

1J30 
1630 
DM 12.-
0S 84 

Der Stadtrundgaog be!uhrt alle 
Sehensw.:nd1g�e.1en dt:r Altstadt 
unter sachkund•get Fuhrung 
Tre'!punkt. 
Kongreßhaus 

1� 30 BeStchlJgung der Feslung Kul· 
22 00 ste1n (Geroldseck), Konzert an 
DM 75.- der größten Freiorgel der Welt . 

OS 525.- Ausktang 1m .Auracher l.bchl' 

l'I Trellpunkt· 

l:'A'I L.andeslhea1er 

"LTECHNISCHE DATENVERARBEITUNG lJl D �' HEINZ PIRCHER & PARTNER GES. M. B. H .  
' ... A-8010 Graz- Luthergasse 4 - Tel. 0316/821531 

Programmierung - Beratung - Rechenzentrum 
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Kennzahl 
Kur;:beleichnung 
(Teolnehmerzahl) 

229 
lnnsbrucker 
Zeughaus 
(40) 

230 
Abendessen auf 
der Seegrube 
(100) 

231 
Galadiner aul 
Scnloil F11edberg 
(80) 

Beginn 
Ende 
Preis 

1500 
1700 
DM 5.­
oS 35.-

Veransialiung 
Trellpunkt 

Landeskundllches Museurn mll 
den Sachbereichen Karroqm 
phie. Bergbau. Mimzy.esen. 
Verkenrsgesch1ch:e. Jagd u a 
Trellpunkt 
Zeughaus. Zeughausgasso 

1730 Gemutltches Abendessen rm 
21 30 Bergresteuran1 „Seegrube Jul 
DM 80.- der Nordke1te mit Blick aut da• 
OS 560.- abendliche lnnsb<uck Jnd die 

m'l lernen Bergg•pfel 
� Treffpunkt 

Landesttiear<!• 

t 7.30 Furuuna durch das Schloß 
22 00 F11edberg und felerliches D111· 
DM BO.- ner bei Zllhermus1k 
OS 560- Trettpunkl' 

landeslneate• 

232 1800 Ern Abendessen nacn Art der 
„R111erkuchl" 1n Hall 22.00 allen R11tersleul. rrut m1t1elah'lrll 
(llO) DM 65.- chen T rscha•Hen 1n ahlgerechtet 

2:!3 
„Huttenzauber" 1n 
f.llnem Alpengasthof 
(1001 

OS -155.- Umgehung 

ln Trelfpunkt 
� Landeslheate• 

1800 In einem gemullrchen Berggast 
22 00 hol 1n der Nllhe von Innsbruck 
DM 80.- unterhal1cn S•e wahrend eine11 
OS 560.- Abendt•s�ens Tiroler Volksrnus1· 

In kanten 
� Tre!fpunkl 

Landestnearer 

234 1900 Werke von C1ma1osa, 
Konzerl des 21 00 Beerhovun und Mozarr 
Schwe1zerorches1ers DM 25.- Trelfp1Jnk1 Frohnle;leo OS 175,- VeranstaltungSlentrum der T1ro 
1250) ler Spaikasse Errerstraße 16 

235 
Orgelkonzerl 
1n der Holk1rche 
(160) 

1930 Prof Re1nhard Jaud sp•e•I aul 
21 30 der Rena1ssanceorgel der Hol 
DM 15.- kirche Werke aller Me1stf!f 
OS 105.- Treffpunkt 

Hofk•rcht! 

Kennzahl 
Kurzbezeiehnung 
[Te1lnehmerrohll 

ÖZIVuPh 79. Jahrgang/1991/Heft 2 

Beginn 
End• 
Pre-s 

Veranstaltung 
Trelfp0nkt 

236 1930 
Bauerntheater , Der 22 00 

Stuck. nach Afl de-; Alt lnns· 
brucker Bauerntheaters Zwet 
R11t•1rgeschlechter hegen In Feh· 
de Das R•!terlr �ul�1n" Kuru­
gunde tragt durch d•e Geburt 
t!lr'!!S K.naes zur lat�loo Es:..am­
rung des Streites bei 

Ritter Unkens1em" DM 30.-
(170) oS 210 

Trellpunkl 
Landeslhearer 

Freitag, 4. Oktober 1991 

237 
Sudtirol!Feldthums 
(49) 

815 Sudliro•er HerbstwanaerunQ 
18 00 von FeiOthurns zum Gasll>aus 
DM 70.- Huber und we•ter zum Kloster 
oS 490.- 5aben 

fl'j 
Tretfpunk1 

� Landeslheater 
238 830 
Ha 1 mit Munzerlurm 1200 

Wanoerung durcti llen noch 
rn11teta11erLchen Stadlrürn von 
Hall sowie Bes1c1111oung der 
Burg Hasegg mit dem Mtinzer. 
turm 

(49) DM 25.­
oS 175.-

239 
Otttal/Obergurgll 
Kuhia1 
(49) 

Trellpunkt 
landesthealer 

830 FoM in das Otzral uber Solden 
1630 nach Obergurgl; d:e Ruckfahrt 
DM 55.- erfolgt uber das Kuhta1 
OS 385.- Trellpunkt 1 Lar1de•;1hea1"1 

240 900 
Nordkette Seegrube 12.00 

Der Ausflug ai..! d•e N:m1�.eue 
b ere! ein nerrknes Panorama 
� Innsbruck uno de1 Trrole• 
Berg ... ea 

und Ha!elekar DM 45.-
(50) öS 315.-

241 
Alpenmo 
(30) 

Trelfpunkt 
Konoreßhaus 

900 An aen nahen Hangen de1 
12.00 Nordkette. m11 elllem prachlvol-
DM 15 - Ion B lick auf doe StaOI lnns· 
öS 105.- bruck. l1eg1 der Alpenzoo, der 

aae Afpen(Jere In Mulm, he•· 
lreundrichen Gehegen zeigt 
Treffpunkt 
Korigraßhaus 

A U S T R O M A P  G I S  
Dipl. Ing. Walter H. Mayer 

ltalienerstraße 3, 9500 Villach 
Telefon: 043-4242/26332, Telefax: DW 74 

Ihr Partner in Fragen: GIS, CAD, UVP, Ökologie, EDV 
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Ke11nzahl 
Kurzheze1chnung 
(Tmlnehmerzahl) 

Beginn Veranstallung 
Ende Tretfpunkl 
Preis 

242 9.00 Wesentliche Programmpunkte 
Große Stadlrundlahrl 1200 smd R1esenrundgemalde. alle 
(49) DM 25,- Stadt1e1fe, Basilika Wilten, An· 

oS 175- dreas·Hofer·Denkmal und Olyrn­
p1asprungschanze am Berg1sel 
Treffpunkt 

243 
Ztllertaler 
Hbhenslraße 
Rastkogelhulle 
(30) 

244 
Klettern auf oer 
Nordkette 
�e 5) 
245 
Volkskunstmuseum 
und Holk1rche 
(JO) 

L.andesltiealer 

9.00 Fanrl ubet die Z1llertaler Hohen· 
16 JO s1raße und Wenderung zur 
DM 35.- Rastkogelhutte 
öS 245 - Treffpunkt 

930 
1600 
DM 90. 
OS 630.· 

1000 
12.00 
DM 15,­
öS 105.-

L.andeslheater 

Begehung eines Kle1ters1e1ges 
aul der lnnsbrucker Nordkelle 
T1elfpunk1 
Hungerburg:ra1s1a11on 

Das Volkskunstmuseum verm11-
lell ein re1chhalliges Bild der 
Tiroler Volksl<uJtuf. 
Trettpunkt 
Kongreßhaus 

Kennzahl 
Kurzbeza1chnung 
(Teilnehmerzahl) 

Beginn Verans1altung 
Ende Treffpunkt 
Preis 

103 

246 10.00 Besuch der Prunkraume der 
fnnsbrucker Hofburg 12 00 lnnsbrucker Hofburg 
(30) DM 12.- Trelfpunl\t· 

öS 84.- Kongreßhaus 

247 
Patscherkofel, 
Z11benweg 
(100) 

248 
S!adirundgang 
(30) 

249 
Kleine 
Almwanderung 
(40) 

250 
SudhrollBr1xen 
und Neustrlt 
(49) 

251 
S1ltJeroerqwerk 
Schwaz 
(d9) 

252 
Seefeld, M1em1nger 
Pfa1eau. St1lt Stams 
(49) 

10.00 Die Wanderung fuhrf vor\ der 
1700 Bergstation der Patscherkofel· 
DM 55.- bahn entlang des herrlich ange· 
öS 385.- !egien Zlrbenweges 1n 2000 m 

Seehohe zur Glungezerbahn 
Treffpunkt. 
Landestt1ea1er 

10 30 Der Stad1rundgang berührt aUe 
12 30 Sehenswurd1gke1ten der Altstadt 
DM 12.- unter sachkundiger Fuhrung 
öS 84,- Treffpunkt 

Kongreßl'laus 

13 15 Wanderung 1n 1500 m Seehöfle 
17.30 rur Walderalm mll herrlichen 
DM '10,- Ausblicken Ins Inntal 
OS 280,- Treflpunkt 

Landestheater 

13 15 D1esa1 A.usflug luhrt nach Sudll· 
1800 rot Jr1 das m11leJalle1Jlctie Slädl· 
DM 30.- chen Bri�en und 1n das rtahe 
oS 210,- gelegene Kloster Neushlt 

Treffpunkt' 
Landesttieater 

13 30 Führung durch das Siiberberg 
1730 werk Schwaz mit einer Gruben 
DM 35,- ernlahrt sowie kurze Be5'Chll 
oS 245.- gung der m1llelalterhchen Stadt 

Trelfpunkt 
Landesthea1er 

13 45 Fahrt uber Seefeld Mosarn. 
1730 Telfs una Libtlr das llebhche 
DM 35.- M1em1nger Plateau nach Stams 
oS 245.- zur Bes1ch11gung des Zistarz1en· 
n sersllttes 

Trelfpunl\t 
Landesthealer 

253 14 00 B&such det Prunk.rllume der 
lnnsbrucker Hofburg 1600 tnnsbrucker Holburg 
(30) DM 12.- Treltpunkt 

OS 84 - Kongreßhaus 

ARGE DIGITALPLAN 
Breinl - Kerschbaumer - Krajicek - Ainner 

lngenieurkonsulenten für Vermessungswesen 
A-8010 Graz, Münzgrabenstraße 4/1, 0316/823570 
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Kennz.al'll 
KurZbeze1chnung 
(Teilnehmerzahl) 

254 
Alpel1200 
(30) 

Beginn 
Ende 
Preis 

Veranstaltung 
Trelfpunkt 

1400 An den nahen Hängen der 
1700 Nordkelie m11 e1nam pr11ch1vol· 
DM 15,- len Bflck auf die Stadl lnns· 
OS 105,- bruck. Hegl der Alpenzoo. der 

alle Alpenbere m neuen. ller· 
lreundl1chen Getiegen zeigt 
Trelfpunkt 
Konarnßhaus 

255 14.00 Wesenlhct1e Programmpurikle 
Große S1adtrundfahrt 17.00 sind A19S<fnrundgemalde. alte 
(49) DM 25.- S1ad1te1le. BaS1hka Wiiten An 

256 
S!adlrundgang 
(30) 

OS 175, dreas·Horer·Denkmal und Olym· 
p1asprungschanze am Berglllel 
Trettpunkt 
Landestheater 

14.30 Der Sladlrundgang berührt alle 
16.30 Sehenswi.J rd1gke1ten der Ahslad1 
DM 12,- vnter sachkundiger Führung 
OS 84.- Trelfpunkl 

Kongreßhaus 

Samstag, 5. Ok1ober 1991 
257 
Sud11roler 
Oolormtenrundfahrl 

(·19) 

800 AbschluAfahn 1n d<e Bergwell 
17.00 der Sudtu·olet Dolom•H:ir1 
DM 80.- TretJpunkl 
OS 560- Lande5theater 

258 8.00 Abschlußfah11 10 oas Kunst· urio 
Kunst· uno Wernlana 1700 Weir1lm1d Sudhrol durch den 
Sltd11 1ol DM 80,- V1ntschgau uber Reschen. Me-
(49) CiS 560.- ran und Bozen 

IP.J Treffpuokl 
l"A1 landestheaier 
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Erläuterungen 
zum Fachprogramm 

101 Stubaler Werkzeugindustrie 

Die Erzvorkommen rn den Stuba1er Alpen fuhrten schon 1m H 
Jahrhundert zu regem Bergbau. Außer dem Elsen wurden auch 
Silber. Blei und Zink gefunden In Fulpmes besrand ein Bergamt. 
Hier entwickelte sich fruh2e1t1g eine dwcti Wasserkrah betriebene 
Elsen·Kle1nindus1t1e d•e spater vor allem auch 1n der Welt des Alp1· 
n1smus durch die Produktion von E1spic�.eln. Ste1ge1sen und Kfet· 
tarsportgera1 bekannl wurde Im Rahmel'I der Exkursion werden 
zwei Unlernehmen der Slubaler Werkzeugmduswe besuctit die 111 
ihrer Prödukuon noch einen Teil dieser Tradi11on gewahr! haben. 
Nach emer Kafleepause g•bt ein Rundgang durch das Schmiede 
museum noch einen Eindruck von den ahemahi:ien Arbe11Sbed1n· 
gungen uno lechnlken 

102 Vermessungsamt Innsbruck 

Das Vermessungsamt Innsbruck 1s1 die m der Hoheilsve1wailung 
des Bundes ius1ano1ge Stelle für die Führung des Katas1ers 1n den 
Ge11chtsbez1rl\en Innsbruck. Hall und Telfs. 
Im Rahmen der Bes1ch11gung wird riach Erläuterung der allgeme1· 
nen Aufgaben des Vermessungsamtes die Funktion d01 
Grundstuchs und Koord1nalenbank vorgeluhrl. Welle!S werden 
auch Konzept und erste ErgebntSse zur derzeil entstehenden d1gl· 
talen Ka!asllalmappe vorgeslelll Die anschließende Fahrt führt 
nach Oberperfuß 1m naheliegenden Mittelgebirge zu einem Be­
such des Peter·An1ch·Museum� Der weil i.Jbe1 die Grenlen des 
Landes bekannle Kartograph, dessen Hauptwerk der Allas Ty10· 
lensis (1760-1774) darstelll war auch begeisterter As1 ronom und 
erbrachle besondere Leistungen bei der Herstellung von Globen 
oder der Kons1tuk11on von Sonnenuhren Et y,ar der Begrunder 
einer kleinen Dynasue der sogenannten Bauernkanographen, 
deren Lebenswerk anhand der Exponate dargastelll werden soll, 

103 Kraftwerksgruppe Zomm·Zlller 

Die Kraflwerl<.sgruppe Zemm·Zilfer der Taoernkraltwerke AG nutzt 
einen großen Teil des Wassere1n.wgsgebleles des hinteren Zlllerta· 
les und erzeugt aus dem natürlichen Zulluß eine Jahresle1s1ung 
von 1.t Miiiiarden kWh 

A U S T R O M A P  G I S 
Dipl. Ing. Walter H. Mayer 

ltalienerstraße 3, 9500 Villach 
Telefon: 043-4242/26332, Telefax: DW 74 

Ihr Partner in Fragen: GIS, CAD, UVP, Ökologie, EDV 
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Aus oem Pumpwal zbc111et1 werdon �usä1Z11ch noch 600 Millionen 
kWh an wertvollem Spitzenstrom eczeug1 Die Bes1ch11gung be 
g111nt berm Krafthaus Mayrhofen und tuh1t 1Jber d:e oberen Kraft 
\\ etksstuten Häusling bzw Rollhag bis zu den Speichern die an 
dre Gletscherwell der ZJllertaler Alpen herame•chen Gle1chze1tlg 
\\Enden auch die Auswirkungen des Kraftwerksbaus aus Okolog1 
scher und landschaf tsäs1he1>scher Sicht aufgezeigt und die MOQ· 
liChkert demonstriert. wie durch bewußte Ausklammerung von Sei· 
renbachen und Pfl1chtwasserat>gab.en die Beemtracht:gung a11I 
ein M1ndes1maß bescrrrank1 werden kann 

104 Jenbacher Werke 

Bereits 1m 15 Jahrhundert �land duf dern Boden der heutigen Jen· 
bacher Werke ein 1-iuttenwer�. welches um dre Mitte des vorigen 
Jahrhunderts mil dem Bau von Maschinen begann. Der Grund 
stem wr heulrgen Produktpaletle wurde nach dem zwei1en Welt 
krieg gelegl. als man s.ch mit dem Bau ,on Dreselmo1oren una 
Dreselloks S<;hnell einen gulen Namen maclne 
In den lelZJen Jahren wurde der wieder zunehmenden Bedeu1u11a 
der Bahn durch we11eren Ausbau von Lok· wrd Triebwagenlerl• 
l)ung und durch zuStllZliches Engagerr1en1 1111 Waggonbau Rech· 
nung getragen 
Dem zunehmenden Anteil des Erogases als Energieträger wurde 
rnll Entwicklung und Bau von schadst0Jla11ner1 Gasmotoren una 
Energiesys1emen entsprochen Oie Blockt1e1z� rallwerke erre;chen 
einen Wtrhungsgrad �cm 90 % und s1enen die großw und ertrag 
reichsle Produklgruppe des Werkes dar 

105 Alpenflughafen Innsbruck 

Zugleich m11 der EroHnung des lnnst>rucker Flugha!ens 1m Jahre 
1925 w1Jrde auch det ersle Linienflug lnnsbruek-Mimchen aufge 
nomrnen In der Folge erleb1e der Flugbeltreb eine stetige Al.II· 
wärtsentwicklung. obwohl Sl<!rt und Landung rnlltan 1n den Bergen 
Immer eictrem von Srcht und Wetter abhang1g v1aren 
Die eJS!e Anflughilfe - ein Wolkendurchsloßvertahren - wurde 
1975 1nslalilerl. der Vollausbau zum modernen lnstrumerltenllug· 
t1alen erfolgte nn Jahre 1985. so daß nunmehr ein ganziahr1ger w1t• 
ferungsunabhängrgei Belrreb gesichert rst 
Die Fi1hrung mnfaß1 die Besichtigung der Flughafenanlagen ins· 
besondere der me11Jorofog1schen Sta11on und des Kontrollturms 
wobei organ1sa1orische FiJhrung. Flugs•cheruny 11nd Fluglell· 
system erlaulert wetden. Die Ve rbundenheil der Geodas1e m<t der 
F1fegere1 wrrd dadurch iuin Ausdruci. gi:brachl, daß d11� Vorfuh· 
rung des Vermessungsflugzeuges des Bundesamtes tur Eich· und 
Vermessungswesen in das Programm eingebaut IS! 

106 Swarovsld·Oplfk 

Die Firma Swal'O\"-;kt·Opllk 1s1 spei•<1lrs1ert aut feor1mechan1schen 
und optischen Geratebau, wobei der Scnwerpunkl der P roduktion 
I n  der Herstellung von Fernrnhren und Z1elfernrohrt-n hegt 
Das Besich11gungsprogramm umfaßl eine Frrmenprasentat1on m11 
anschließender Führung durch die verschiedenen Produktionsbe· 
reiche. Oplrkferlrgung Mechanrkfert1gung und Montage 
Die BeS1chtrgung wtrd m•I de1 Einladung zu einem Imbiß 1n der 

Werk$l1anhne abgoschlossen 

107 Vermessungsamt Innsbruck 

Siehe Kennzahl 102 

108 Kraftwerksgruppe Sellraln·Slfz 

Das Herzstuck de• zweisluhgen Krar1werksgruppe Senraln.Solz Ist 
der Hauptspeicher .1m hochgelegenen F1ns1ertal auf 2300 m See­
hOhe Dieser Speiche• - aus dem natUrl1chen Zufluß nicht a!Jsfel· 
ct1end versorgt - bezrehl den Haupllerl seines Volumens aus dem 
400 m hefer gelegener) Zwischenspeicher Langenlal, aus dem zu 
Zeiten des Siramuberangebo ts das Was;ter durch die obere KraJt 
werksstule hochgepumpf wird Ein v.a1llauf1ges Beife11ungssystem 
fuhrt die Gewasser aus fünf verschredeneri Bache1nzugsgeble1en 
1m Speicher Langental zusammtin. wobet ungefahr die Hallte des 
Wasserangebots laufend 1n der 1250 m lief er gelegenen Haup1st u· 
te verarbeitet wrrd Die beiden Pelton·Masct11nensalze erreichen 
eine Leistung von 1e 500 MW ufld gehore11 zu den weJtwe1t stark· 
s1en ihrer Bauart 
Die fa�urs1on fuhrt vom Hauptllra1twerl\ 1m lnnlal über das Otztal 
b>s in die Bergwall von Kuhtal. rn dem ctas PumphraflY.ark und dre 
beiden Speicher getegen sind. 
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Die Kratiwerksqruppe Sellra1n.S1lz zeigt die Anstrengungen der E· 
Wirtschall. alle notwendigen Erngnlle on Natur und Landschaf! 
möglichst schonend sensibel und umwellbewußt durchzuführen 
Durch die 11ochl1egenden Entnahmestellen ist rm Bereich der trefer 
liegenden Siedlungen kaum mehr eine Bee1ntrach11gung der Was· 
sertü�rung zu erkennen. so daß dre Verbindung von Okonomtl! 
und Qkolog1e als gelungen erscheint 

109 U-Bahn Serfaus 

Der bekannte Wrnlersportorl SerlaU!I om oberen Inntal hal seone 
Verkehrsprobleme auf eine ungewöhnliche Ar1 gelost durch den 
Bau einer U·Bahn 
Von einem großen Parkplatz am Eingang der Or1scha1t luhrt die 
Bahn durch das gesamte Dclll und endet bei der Tatstallon der 
Komperdellse1tbshn. Dam11 wurde die Immer uner1raghcher wer 
dende Verkehrsbelastung aus dem Dorfkern verbannt und erne 
wesen11iche Vsrheh1sberuh1gung 1,md Verbesse1ung der Lebens· 
qualitat erreicht Dre Bahn rst eine besondere Luflk1sserikons1ruk-
11on. die einen last laullosen Betroeb ermogf,cht . 
Im Rahmen der Bes1ch11gung werden dii! raumordnerrschen Uber· 
tegungen dargelegt, die zu dieser Lösung lührlen uml a11ch die 
besondere technische Austuhrung erklärt 

110 Alponllughalen Innsbruck 

Siehe Kennzahl 105 

111 Richtfunkstation Pat.scherkofel 

Die Einfuhrung der R•chtfunklechm� zur Ubertragung von Fern· 
sehslgnalen und hochwerllgen Rundfunkprogrammen fut den 
ORF war.:in Anlaß, 1955 bLS 1957 sudlich von Innsbruck aul dem 
Patscherkolel 111 2245 m Seehohe eine R1chlfunfcstat1on aulzubau 
en 
Sie sieht ur1m111elba1 in Verblndurig m11 den Rochlfunllslatronen der 
Postdirektion und des ORF-S1l1d1os 1n Innsbruck, det Kanzelkehre 
ber J0'1bach. der Zugspilze m11 Anschluß an die BRD. des Rang. 
gar KöpOa!KTV bei Oberpertuß sow•e den Anlagen auf dem Hüh 
nerspiel und Hohen Scheibe 1n Süduro! m11 Anschluß an ffallen 
Am 5. Mar 1958 erfolgte der Star! der Fernsehversorgung Tirols. 
die 1959 aul Vorarlberg ausg�1,e1tel wu rde Kurze Zart später wur 
den drei>e Ernrrchlungen auch wr Ubertragung von Ferngespra 
chen und Da1en verwe11de1 Große Bedeutung erlangte die Sta11or1 
erstmals bei der Übertragung von Signalen 1964 und 1976 anlaß 
fleh dar W1nterolympladen In Innsbruck 
Die wesentlichen Aufgaben der Slallon sind heule die Uberwa· 
chung und Ubergabe von lV. ul'ld Rundfunkprogrammen an ORF 
Ru11dlunkans1all Sudurol und Telesvstem T1rnl Sre ist weiters 
Schaltzentrale fur rrabon<ile und 1nlernal1onale Progremmle11un· 
gen Re!a•ssta11ur1 für W;„l\'erkehrsnachr•chlenverbrndungen Kon· 
troll·. Maß· und Le1is1elle fur den R1chlfunkwartungsberc1ch Tirol 
Die verwendeten Modula11onsarten. Pulsphasenmodufahon Puls· 
codemodula11on und Frequenzmodulation ermöglichen 1e Rrcht· 
funkkanaJ die Ubertragung von llmf Horfunkprogrammen, Daten· 
stgnale mrt Bitrate zu 2 Mbit/sec. Fernsehs1gna!en m11 5 Mhz 
Bandbte1le oder 1 800 Ferngespraclle sowie 120 Sprachkanale fur 
Serv1cezwe<:ke 
Das Geme1nschaf1santennen11agwer� m11 dem ORF - 1980 brs 
1962 umgebaut - we•st eine Gesamlhöhe von 67,7 m uber dem 
Boden auf 

112 Flurbereinigung und Dorferneuerung Mieming 

Im landSchallloch sehr sensiblen Bereich des Mte1111nger Plateaus 
1sl man se11 Jahren bemuht. 1m Rahmen eines Agrarverfahrens 
(Flurbere1mgung) eine laridliche Neuordnung Und strukturelle Ver· 
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besserur1g 11n1er grOiltmöglither Ruc�s1chin�hme au' Natur. und 
Landschaft zu gestal!Pn 
Oabf!l wurde u a •n engster Zusammena·t>etl von Florberein1· 
gung Landschatiso1enst und DOl'ferneuorung ein Badesee emch· 
!et. der noch! nur fur d•C Geme·nde Mieming selbst, sondern auch 

fur die ganze Reyl()fl e1no wet1110lle B�ebung oedeutel und bei 
der ßevölkorung großen Zuspruch gefunden hat 
ZusätzJ;ch hat man durch Oorfomeuerungsma6nahmen auch oor 
der bessere,.. Ges!a�ung und RP.Vr�11$1illung des Orts> ... �nes neue 
AlqPnle gesetzt 
Das Ergebnis d eser umtasscndcn A11>eten soll in o'e!!e1 E•kur. 
SJOn ptasurit•.-fl urid lachl1Ch er lltutt>rt „.;rden fur das 16.bhc:he 
Wohl &I t>•n·· krllft•ll" lpe. �.Ji•• .e (irr Preis anbegrd!en) 1.»ngeplan1 

113 Wasserversorgung Innsbruck 

Das 1m porosen Kltlk· und Oolom1ioestein Oer Nordkette ver 
s:ckernde N1edersch1a11swasser w11d 1m Bereich oberhalb von 
Muhtau durch eine wasserundurchl6ss19e Schicht zu eir1em g •o· 
ßen un1erird1schcn See gestaut Aus diesem Spe1cner •VHd ein 
GroOte1I des lnnsbr ucker Wa�serblldar ls gedeckt, wobei vorher 
oocn d•ll Ener111e 1n einem klc1n11n Kr:i11v.1trk gPnutzt wird 
D•e E•kursron umlall\ einA Fuh111nu ourch clie un1e11rd1�cnen An1a· 
gen des Wasserwerks und schließt rnll 1'inem Besuch 1m Kr11l1werk 
Muhlau Es wird oebeten, lesle� Schuhwerk lur den 1101wend1gen 
Fußmarsch mitzubringen Wassersct11:mende KIH1dun9 wird ;;ur 
Varluqung gestelll 

114 Swarovskl·Opllk 

"'""e � ,;nn.•a„I 101 
115 lnntal·Tunnel 

Oie d• 1rc" 'u••rrP , hrhrencte lrans11route \/On Munchen riach 
l/e10na r.;r eine aer .�1ch11gsflln Vero1ndungshn1en zwisctien oem nOrd 1chen Europa und dem M11t"!lmeerraum Um e•ne opltmale 
B!'wa•hgung des europawe.1 s!e•g'1nden Transponvotumens 10 um· 
weltlreunolichm foun zu gewäh!ieist,.,n, wurde g?.mt>insarn von 
OP.U!Sd11a'1d 11a·1cn und Osttl1reich das Gesamtllonzept • Transit· 
•.orrlClOI Brenner" en\';.1Cl<clt Eines der '"esen�ochsten Elemente 
der neuen Trasse ist d.e SUdumlahrung lnnsbrucks du„ch eme'l 
12.7 km langen Eisenbahrotunnel 
Oie Exku!SIOl'I umtat31 die Dalli!cllung des TunnefprOJektes. der a'l· 
gewanoten geodl!tischen Verlahloo SOW1e d o Vors!llllung des 
la'laSCh�rtspl1egenschen Begleitplanes nach aem T11oler Natur 
-•1Jt.:ge etc 

116 Wlldbachverbauung Im Stubai 

Das •rn Sudwt .!„„ ai>r Lanele · haup1�1J<'! Innsbruck geiegene Stu· 
ba•ta1 ffl•t den Gumu.nden Ne0>ot1!1, Fulpmes. Teiles Mieoers und 
Schönberg stelll m1l !>e10er Hohonerstreti<ung ZwtSChen 1000 und 
3500 m ein lyfl'SChes T1rolor Hoc:ht:il dm, welclles 1n den leWen 
beiden Jahr1P.tln1en nach de• Emchtung oer S!uba•er G1erscher· 
bahn eine sturm1sche lourisusche Entwicklung aufzuweisen halle 
Dies luhrle allein 1n Neushlt - m11 260 km� die grollte T.�lgemf!:ncte 
- zu einer Nachtrgungszahl von uber einer M1ll1on pro Jahr. H 1er 
s111d 1edoch der we•toren Autwar1sen1w1cklung von der Natur her 
Grenzen gesetzt. da dar bes1edelbare und ersclllossene Talboden 
durch 1nsgeS<Jml 26 Wildbache und uber 100 Lawinen gatahrdet 
wud Die LawrnengefAhrdung hat sich g100räurn1g letztmals 1m 
Jahre 1975 guzo1gt, als es nuch anhaltonden Schneel.1ller1 aus 
dem Süden zu zahlrercllen s1edlu11(1sgelahrdonden L.aw111enab 
gangen kam In den Jahren 1978. 1985 und t987 luhrten langan· 
hallende N:ederschl.1ge, verbuncJen mit verspaleter Schnee· 
schmel:e 1m lahmtwassernden Ruelzbach zu schv.ere11 HochwfjS• 
sern mir �ntsprechenden Schaden a„ den Siedlungen und Ve" 
kehrsve<blndungen Daraus resu1t,t:rr.11de Veibauungsproj!'hJi' 
wurdeo rn den li!tllen Jahren mt e1nP.m Kostenaufwafld von uber 
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120 Mro Schrillllfl ausg�tuhll 1\1.>er iuch U.wrn1•'1\-erbauu11yen 1n 
Form von Stutz· und Aht.?nk•P.•t>auungen - w e  z B rn t1P.• Ba· 
chertal·Lawioe 2um Schut: des Dorfes Neust.lt - erforderten be· 
lrach1;,che f1nanz:el e Millel. die vom But1d. land uno der Gemetn· 
ae aufgebracht ,vurden Als zusatzhclle. raump1aoB11SCha Ma�· 
nahn>en landen aie Getatirenzonenpläne Eingang 1n die Ftachen· 
w1dmu'.lg wom•I "'m 1•.e1teres Ausbre11en der Sll!CllongstotrgH!•l rn 
w11cklaeh· uno la'N1nengelilhrdete Berercoo 1111r111n11ei1 v. erden soll 
�beschriebenen Kon.-epte und we1me Fragen der Entwoeklung 
m d<'w< hochd'P"'"'" TaUandschalt sollen tnl Rahmen der Exkur• 
SlOfl arr.arnl P''ll.l·sc�ei Bets;i1ele darnoJogt ''eroen. 

117 Jenbaeher Werke 

S•ehe Kennzah 104 

118 Fernmeldebauamt Innsbruck 
Das Fer„merctcbauamt 1n11·;1Jrur• ,, Jas rnodernsi.' seillf'r Art •n 
Westosterreich und wurde P.rs1 vor einem Jahr m Betrieb uenom­
men Die Bes1cht1gun!J umfaßt besonce1s die EDV·un1erstullte La· 
qerhaltunq mit dem zenlraten Hochrega11an11r, bietet aller auch 
6inen Einblrck 111 den derre111g•m Stand der Ur11stelluog dor Kabel· 
plane aul ein CAD·S}"stam 
Im Anschluß a" tM Fuhrung rsr ern lmb1n In der Be111ebsl<..1nt1ne 
vorgeseher 

119 Wasserversorgung Innsbruck 

S:ehe t<erinzah ll:l 

120 Besichtigung der Hlnlortuxer Gletscherbahn 

Oie H1ntertu•er Giets :h1;•t1.1h' t. ·h ·••ßl Ja, " .mrTil'• n aulge­
btet am Hrnterlux8f G•etscher bis m eine Hohe von uber 3000 m 
D•e Bes<Ct\ltgung urnfaOI d:e Oars1ellung der techn1schon Proo1�. 
me e•nei Gietsctierbaf\n und tnsbt!Sondo!S die Verankerung und 
�ermessungsrechnrsche Ut>crAachung der Stutzen Im stand.g 
wanoemden Gie1scneri!;S. Wc.:ers $0Uen die Aus-.\,rkungen einer 
1mme1 rnass•\e·en 1our1st&hen Belastung auf O!B Um.·.-elt rn die­
se• Region knt•sch beieuchlt!t 1'.erdcn 
Da neben emer meore:.sct>en Einlun•ung rn o e Themenkreise 
aucn mne Begehung an Ort und S�elle voroesenen ist. 1wo auf d e  
unbedingte Notwend:gke.t 1!111er entsprechend warmen Kleidung. 
:es:es Schutr.1e11>;, Ano:a� und Sonncnbnlle h ngew.esen 
Das " nagess"" T " F· 'hau: ' m P•111s mbcgnfl"n 

121 Ländliche Neuordnung Im Piiztai -
Pltztaler Gletscherbahn 

In dJEsern !andschati• h enr extremen T1101Cr GebHgstal ergab�n 
s•ch ganz besondere Aulgatieru;tellungen lur 011! Flurbereinigung 
Auch die teilweise Ernblndung dei Interessen des Fremdenver· 
kehrs bed1ng1e eine breitere Zielsetzung fur diese agrar•sche Maß. 
nahme 
So wurde u a beim Pro1ek1 der Jerzener Bergwiesen einerseits 
zur Mel101a1ron der Bergrnähder eine umfassende Entwasserungs· 
anlage errichtet zugleich aber auch durch den Bau und bosonde· 
re Ausgestaltung eines Ruckhalitibeckens die Vorausseliung fur 
eine Beschne1ungsanlage 111 i bustul\ender1 Sch1geb1e1 geschallen 
Die Exkurs1cn luh11 durch r.las gosam1e Tal, wobei die 1ewells auf· 
uetenden Besonderheilen wie l B Wegeor:ict1heßu11gon 1111 stell· 
slen Gelande besichtigt und erlautcrt werdC!n 
Nach dem M1nagessen (1rn Preis 1nbegnllen) •�t ein Besuch der 
P1tzlaler Gletscherbahn rn11 Bergfahrt 1n die E1sreg1on vor11esehen 
Die Bahn 1s1 als a1n 1m Stol1en verfaulender Schragoul1ug konz1 
prert. dessen besondere Konslrukhon rn1t allen vPrmessungstech· 
rnschen Notwend1gi-e1tHn '<J•ge�tr.>111 w• rdeo soll 

122 Fernmeldebeuomt Innsbruck 

Stehe Kennzahl 118 

123 Kaunertal·Krallwerk 

Zu Fußen d•" KaunPlld Pr Gletscher erstreckt sich ae• Gepa1sch· 
Stausee. der aus einem Ernzugsgeb·el von 279 fo.ml ms zu 140 Mio 
Kubrkmeter Wasset SIJ":chern kann Mil erner HOhend1llerenz \/On 
900 m zum Kraftwerk Prutz .wd eine Jatirose<wugung von 
620 Mro kWh erre:cht. d•e hauptsächlich a's Spitzenooerg1e tm 
Tausch gegen Gruno>asl an den sUddeutschcn Raum abgegeben 
Wiid, 
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Nacn emer Fuhrung durch das Kraflhaus Pru1z führt die Exkursion 
zum Staudamm. dessen Bewegungen von einem aulomansch ge­
steuerten geodatlschen Beobaehtungssystem überwach! werden 
Anschließend ist noch eine Aulfahrt zum Gletscherrestauran1 aul 
Z750 m Höhe vorgesehen von walctwm «ich ein schöner Panora· 
mablick aul Oie umliegenoe Bergwelt b1elet 

124 Tmnsllproblem Brennerautobahn 

Zum Zeupunkt oer Planung der Brennerautobahn be1rachte1e man 
das Bauwerk als begrüßenswerten techniSchen Fortschritt und be· 
muh1e sich seitens der umliegenden S1edh.rngen. Einfluß aul die 
Trassierung zu nehmen. um einen beS(>nclers engen Anschluß an 
dresen neuen Verkehrsweg w erreichen In relativ kurzer äi11 ha· 
ben sich dre Bedingungen völlig geändert - die Traumstraße wur­
de zur entnervenden Umweftbe!astung 
Gerade 1n den engen, d1chtbeStedef1en Talern der Alpen stnd die 
Grenzen der OKolog1schen Belas1barke11 sehr früh erre1ch1 Und die 
Folgewtrkungen deu1hct1 zu erkennen 
Neben den Schaden an Wald und Flur durch Abgase und Ab11eb 
sind zusa1Z11ch gtoße Schaden zufolge 1ntens1lll!r Tausalzstreuung 
aulge11e1en d1E 1n dieser Exkursion 1m Bere1e.h der Luegbrucke 
aufgezeigt und erläutert warden sollen 
Weiters wird der Problemkreis Larment.v1cklung, Lärmmessung 
und LarmdammtJng behandel! ve1bunden mit der Bes1chbgung 
der Larmschutzbaulen 1n Schonberg 
Mil der Bahnverladestelle Brenner wird schl1eßt1ch der erste Schriit 
zur angestrebten Verlagerung des Trans1tve1kehrs von der Straße 
auf die Schiene vorgestelll 

-�-
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125 Wlldbachverbouung lnzlng 

Der Enterbach ITT der Gerne1nde lnzrng Zllhll zu den gefährhchsten 
Wildbächen des Bezirkes lrinsbruck Die Lage des 13 km' großen 
E1nzugsgeb1etes am Mordhang des Rollkogelmsssivs seine Ho­
henerstteckung von rund 2000 m sowie glaziale Mor.'\nt'naultage 
rungen Im Mittellauf fuhrten In den relZten Jahrhunderten immer 
wieder zu großen Murabgängen mit entsprechender Gefährdung 
der auf dem Schwemmkegel liegenden Ortschall lnz1ng. Der letzte 
sctmere Mwgang ereignete srch am 26 Jult 1969, du1ct1 welchen 
unter Zerstorung de1 b15her gesetzten Verbauungsmaßnahmen 
ca 400000 m' MurmatenaJ wtal befördert und auf dem 
Schwemmkegel bre1ttläch1g abgelagert wurden Drei Tote waren 
zu beklagen das Schwimmbad wurde schwer beschadlgt. die 
Landesstraße und dte Bundesbahn unterbrochen. Oie daraulhin 
ausgearbeneien Proiekte lür a1e Verbauung des Mittel· und Un!er 
laules wurden bis zum Jahre 1985 mit einem Gesamtkostenaul 
Nand von uber 100 Mio Sch11hng ausgaluhrl. wobei am 
Schwemmkegel e111 Gesch1ebeablagerungsbecken lur n..nd 
100.000 m' errichtet. der Unterlauf reguliert und Im Mittel· und 
Obetlaul ca 50 Konsolidierungssperren zur Verhinderung der we1· 
teren Eros1onstatlgkelt ausgeluhr t wurden 
Samlllche Maßnahmen waran 1m gle1chze111g durchgatlihtlen untJ 
1nzw1SChen abgeschlossenen Flurberein1g11ngS\/erlahren onte 
g11ert 
Groß}lacti1ge lorslllche Ma!lnahme11 rm E1nzugsgeb1et sind •n den 
nächslen Jahren als Ergarmmg zu diesen techn.schen Ar beuen 
vorgesehen Die grundsatzliche Gesamtkonzeption wird 1m Rah· 
men der E•kurs1or1 aurgeze1gt 

126 Tiroler Röhren- und Metallwerke AG 

Die Tiroler Rohrenwerke sind ein rnetallverar be1tender Bet11eb mit 
ca 600 M1tarbe1lertl, der S•ch aul besondere Gußverfahren speZla 
hs1ert hat So werden Rohre aus duktilem GuAersen 1m Schleude>r­
verlahren herges1eJlt und erhalten dadurch eine Elas tumat. ct1e sie 
besonders w1derstandslahig gegen Schlag· und Druckeinwirkun· 
oen macht Die Produk11on beinhalte! aber auch lndus1r1e­
Masch1nen und Motorenguß. wobei 1nsgesarn1 ein Expor1anle1f 
von uber 40 % e11e1cht wud 
Die Exkursion umfa"t erne E•nfuhrung In Produktion und Produk· 
11onsme1noden mit anRchlreßender Werl<sbes1chtrgung 

127 Dorferneuerung In Flaurling 

In der ca 23 km westlich von Innsbruck gelegenen Gemeinde 
Flaurflng wt1rde 1rn Jahr 1986 mit der Planung und Reallsierung 
eines Dorlerneuerungsprogrammes begonnen Anhand des Ent 
wicklungsprograrmmis ur10 oer bere.ts realisierten Maßnahrneri 
kann ern guter E•nbhck In VorgangswelSe und prakt1scnen Ablauf 

eines solchen Verlahreris gewonnen werden. 
Neben wirksamen Maßnahmen der Verkehrsberuhigung und Ge· 
staltung von Straßenraumen sowie der Rev1tall51erung aller. dcirtlt· 
eher Bausubs1anz. 1nsbesonders des historischen Jagdschlosses 
von Ertherzog S1egmund. werden auch kulturelle und kunstten­
sche Akt1v11a1en 111 der Gemeinde 1n Verbrndung mit der Dorferneu 
e1ung vorgestellt sowie die Auswirkungen und strukturellen Verän 
dervngen durch die anhängige Flurbereinigung aulgezeogt 
Eine Kaffeepause zur Stärkun!) Ist eingeplant 

128 Dorferneuerung Reith Im Alpbachtal 

Im kleinen Or 1 Reith am Eingang des Alpbachtales war man nach 
dem Bau einer Umfa�rurtgsstraße bemüht 1m Rahmen der Dorier 
neue1ung den Ortskern umzugestallen und durch gfe1ch2eioge 
Verkehrsberuh1gungsmaßnahmen zu rev1tafls1eren 
Das ansprechende Erget-nis dieser Maßriahmen wird 1m Zuge die· 
ser [xkurs1on vorgesteltl und zugleich der Weg zvr Reaf1sienmg 
eines solchen Projekts erktar1 das hauptsachllch als Ergebnis des 
Einsatzes einer aktiven Dorlgerne1nschaf1 betra::htet werden muO 
Nach einer kraJt1gen Jause (1m Preis 1nt;wrtflen) 1s\ - gleichsam 
ats Ruckbhck auf alte Bauformen - noch ein Besuch 1m nahegele­
genen Hofemuseum eingeplan1 
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Erläuterungen 
zum Rahmenprogramm 

201 Volkskunstmuseum und Hofkirche 

Den Grundsloc� des Tiroler Volkskunstmuseums - ernes der be­
deutendsten Mu,<>en 1n Europa dieser Art uberhaupt - blidelen 
die BasUlnde dl'JS Tiroler Gewerbemuseums 1929 orfolgtd d•e 
Ubersiedlung an sern,in heutig"'"' PlalZ in das ehemahge Neustift 
der Fr11nzis1<.ane• 
Heoto \tirmnmll diese Sammlung ml 1t1ren Bauernstutien aus <ICf 
Z111I der Gotik bis ins 18 Jahrhundert t>eraul. den B«uernmObefn, 
Knppen, Trachten und aen \ ,effa'�gen Gerä;en ein eindrucksvolles 
Bild von de1 reicren Volkskultur des la'ldes fl•ol 
D e  Holk rche, ti·e Roschh•ßend bescht·gl 1wd ist bekannl durch 
das Grabmal i<111ser MaM1m1lians und die uberlebensgroßen 
schwar lerl Figuren aus Bro112e die seine Ahnen darstellen H1P.r 
behndel &ich das Grabmal des Tiroler Fre1he•tsheldon Andreas 
Hof er 
Wagen om 1.1nm11te1oaren Nahe des Museums .... erden d1e Wege 
zu Fuß zuruckgelegt 

202 Rottenberg 
RallentJerg. d• m A1eal nach die k!o:1nste Slaul Osterreichs, ist ein 
Me1ste1we1� l'llltlelalterhchen Stadtebaus. Häuter urid Stadtbild 
•ersetzen setnc Besucher 001t 1n das 15 und 16 Jahrhul'l<lt!rl Sei· 
ne Blu:� e1lebte aas Stadtehen Anla"!l des 16 Jahrnunderts 
aufg•und der Erträge aus dem S<lber und Kupleibergbau D esp 
waren Jodocn hcrc ts 1m t7 Jahrhundert stark zuruckgeg3ngen -
t1otzdem er$Chl0ß d·e BevOl�"rung Rattenbergs kcme oeuen Er· 
'"'-'rbSquc''cn Au� diesem Grund hat sich d•e<cs S�dtchen t.eit 
dem M1tlt�ilet kaum ausgedehnt. und auch d•e BevOtkerungszahl 
hal sich 1n den vergangenen Jahrtlunderten kaum veränder1 
Grolle Trad1t.on riat 1n Rattenberg das Glas· und Kuns1hand1••er�. 
Um d11;.se Guwerbe naher �ennenzuiemen, wird dar Ausflug nach 
Ra1tm1tiorg mit elMm Besuch der Glasschle1fero1 K1ss•111gN ver· 
bunder 

203 lnnsbruckor Hofburg 

D<e 1m Zentrum Jer Allstadr erbaute P11nzenres1denz (das Goldene 
Dachl gehort zum selben Gebaude), war fur den Sohn Herzog 
Fr1odr1ths. Sigmund den Munzreichen, bald zu kle1n geworden 
Deshalb begMn man m•I dPm Bau e•oes r"uen PHlastes 1m OSth· 
chen Stadt:··d, wobei man bereits bes!l'hende Häuser so1.1e Te•f!) 
der Staotmauor 1n d " Konstrul<t1on 1nteg•rerte 
1<;;�1 Maiumdian erv.e1terte den Palast aberma!S 
D•e heut>ge Fa>sade erh eil d•e Holburg unter KaiSl!nn Maria=lhe­
resia Oie Holburg 151 se1tl>er emes der bc:l<armtestt111 Barock-Roko· 
ko-Gebaude Osterre•chs 
Huutt) biel«I uns das Innere der Hofburg zahlrect1e SChauräume. 
die ehemaligen Prrvatgemacher der kaiserlichen Familie sowie 
den Riesensaat. elm,r der schönsten Baroc�-S<'lle Europa�. der mit 
lebensgroßen Porlrats der ka1serl1chen Fam1J.e geschmirckt Ist 

204 Alpenzoo 

Der Alpenzoo liegt an den sonnigen Sudhangen der Nordkette 
und b1e1e1 einen prachtvollen Blick tn das lr1nta1 und auf die Olym· 
prast:idt lnrisbrnck Dieser Zoo dient zur Erhaltung •om Ausster· 
ben beu1ohter T1„ranen der Alpen "1e Waldrapp, Fisi;honer, Biber 
US\\ 
Kennen S.o don Bartg�·e"' W•e w•le andere T1P1e �.urde euch e1 
m den Arpen berei:s ausgerotlBt Nun !hegt er v. ederl Nach Zucht· 
erfolgen am lnnSbtuc:-.er Alpenzoo ist es 1n:emationaten Natut­
schutzorgamsabon(!fl erfolgre:ch gelungen, Bartg(Her 1n tre·er 
W�dbahn .v1ede1 11n1us:edeln. 
Ernolen Sie sich 1111 höchs!ge!egen"n Zoo Europas und bewun­
dern Sie 1n einer Sonderführung mehr als 800 A1pent1ere 111 utier 
140 Art11nl 
Neben seinem Erngang befindet sich die We1herbwg. �.o eine hle1-
ne Ausstellung des boruhmten Bauernkartographen Peter An1ch (t 
1766) ZU sohen ISI 
Der Wog .:ur Hun1=1ertJurgba1in. die S.e 1n d•e Nahe des Alpem:oos 
fuhrt. wird 111einer111ertelstund•ge11 Wanderung entlang der Inn pro· 
menado zuruckgelegt 
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205 Große Stadtrundfahrt 

D•e qro!iP Stadtrun•:• 1tir• l••hil <um R1esenrul'ldgemarde bei der 
Hung.,,burgla'sldt un 0011 �'�d das 1000 m> große Rundgemät 
de mit der von Oc'roggcrschu:e1 Zeno O.emer qemallen Panora 
maan$1Chl beStehhgt weroen d-E" dem Besucher e.n e•ndrucksvoß 
plast•sches B':d der Berg.sel-SChlacht von 1809 \errrutte� 
Weter gehl o "  Fahrt dem Inn ent ang Rlciltung Manahlll, dem aite· 
sten Stadtte1l lnnsbruc••s Dort konnen d·e Tt!1lnehmer vom Bus aus 
die schmalen, $pälgohschen Fassaden mit den typischen Erkern 
bewundern. Nachdem wir die HOU1nger Bruclo.e uberquert haben, 
führt uns unsere Fahrt durch die Innenstadt und dann zur W111enor 
Basilika Oie t751 bis t755 emchrete K11che w11d zu Recht als 
schonste RokOkokirche r 1rots bezeichnet Ihr Baume•sler war der 
Pfarrer Franz de Paula Pen� dem w11 einige Kirchenbauten 1n T11ol 
verdanken 
Oie nachste Slallon auf uns�rer Rundfahrl wird das Andreas-Ha­
fer-Denkmal am Berg.sei SEJ1n Dieses e1ndrucks\011„ Denkmal des 
Führefli dl!f Trioler Fre1h101lsl<ilmpfer 1s1 eil\ We<k des Bildhauers 
Heinrich Natter 
Von hter aus kann oas Berg.sel·Sprungstad1on. ,,o bei den Orymp� 
sehen W1n:erspie!en d•e Er0ttnuf19sfe,em stattfinden, zu Fuß er 
reicht werden �·!her Y.1Jrde <Jas Stad<>n ver9r0ße1t, es erhiett 
emen r.euen Anlaufturm, Rundfunk· uno Fernsehl<ab1nen und 9100 
Tra1nerkab1ne Das Scl\anzenprol>I wurde ver�ndert (krit>Sehr.1 
Punkt 1e12J bei 104 m) Das Stadion faßt .elzt 1und 60000 Zuschau· 
er und ist durch die a111ahrhche V•etschanzen-Tournee weltborohmt 

206 Stadtrundgang 

DIB Atts1ao1 von Innsbruck m1I Ihrem m•rtelalterhchen Charakter 
entstand 1m t5. und t6 Jahrhundert als lnnsb1uc1t sein .Goldenes 
Zeitaller" er lf.!bte Dar Stadtrundgang fuhrt Sie an den w1r.h11os1Pn 
Sehenswurd1gke1len vorbei 
Das Gofder1e Dachl. spatgot1scher Er�er mit 2657 vergoldeten 
Kuplerplalten. untor Kaiser Max1m111an 1 um 1500 als Hofloge fur 
d1a Veransta1tung1>n auf dem StadlPla!Z erbaut 
StaollUJm zu Beginn des 14 Jahrriunderts als 9ot1seher Turm er· 
baut. 1560 wvrde das Spitzdacll dUlch !'·ne runde Haube e•setll 
Er \Wd erstiegen und gewanrt e nen nerrllchen Ru'ldblick uber o•e 
S!adt 
Auch das al!e Rathaus. das h1stor1SChe Hotel Goldener Adler, die 
Ottoburg und vieles rr ehr werden lhneri von au�eb11de1en Stao1 
luhrern er�lart 

207 Schloß Tratzberg und Schwaz 

Die Bes1cht1gung de" Schlosses Tratzberg ist der Beginn d1ese1 
Halbtagese.kursion Spätgotik lind Renaissance vereinigen sich '" 
dieser prachilgen Schloßanrage. die seit 1848 im Besitz der Grafen 
von Enzenberg ist Dar Bau umschließt einen rechteckigen Innen· 
hol. isr nach außen hin schl•Chl und einfach uno prasent.ort sich im 
Innenrechteck mit seinen spatgowschen Bogengalerien, den reich 
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wuchernden Rena1ssancemalere1en als Mu51erbe1sp1el eines 
Adelspalastes aus max11111ltan•scher Zeil 
Schwaz war zu seiner B1u1eze1t (15 und 16 Jahrhuncten) dir! y1oß1e 
•md reic.hste Sladl T1rols. Seinen Wohls;a11d \erdarikle o?S vor afltl!TI 
dem Beigsegen, der se111erse1ts wiederum dem Handel, Ve1ket11 
und dem Gewerbe Cle< Stadl und ihrer Umgebung wgutekam 
Senon 1n vorgescti1cnthcner Zeit war Scnwaz eines der reichsten 
Kupferbergbaugeb•ete Zenlraleuropas Seine Berge en1hal1en 
quecks1lber-und s1lberh!ll11ges Kupleranlimonerz Aufgrund seines 
Reichtums war die S1ad1 Schwaz l(u Ka15er und Adel 11on oroßem 
Interesse Heule zeugt d·e uberd1mens;onale Größe und hlfrna· 
chung der w1ctlllgs1en Reprasen1a11onsgebaude von d111sur Tat 
sache 

208 Haff mit MOnzerturm 

Oie re1cfie Sallnensladt Hai war 1m spaten Mlltetalter und am Be· 
g1nn der Neuze11 ein ZElnlrum der KUnste und getStJgen Kultur n. 
rots Hall erhielt bereits 1303 das Stadtrt?Cl1t und hatte ·111e Jnns· 
bruck eine sehr gunst1ge Lage zwischen Deutschland und llahen, 
g1e.chzelt1g direkt am Inn. 147? .erlegte Sigmund • de1 Münzrei 
cne" die Munzprageanstall von Meran nach Hall Diese entwrckel· 
te s1c:h zu einer der JortschnUl1chsten Munzsiatten Europas Der 1n 
ihr gepragte Silbertaler (Guld1ne1) war die erste Silbetgroßmunze 
der Well Die Munze ist serl 1975 wieder als Prägestaue ir1 8ett1eb 
Noch heule ist der Munzerturm das Symbol der Staat Hall Er w1ra 
1m Zuge dieser E•kurS>on bes1Cht1gl und Sie haben sogar die 
MOgt.chke11. selber Munz.er1 zu prägen. Die Altsladl von Hall wird 
wie die von Innsbruck vom splitgobscl\en Häuseibau dominiert. 
das Stadtbild wird von formen. Giebeln, Erkern. Suegen und Fas 
saden gepragt Oie Pfarrkirche. das spatgot1sche Rathaus (viel 
leicht das schönste unter allen Ra tnause•n Tirots) dils Stubenhaus 
und za'1fre1che andere Burgerhiluser sind Glanzl1ch1ar des burger· 
liehen Halls aus dem t5 und 16 Jahrhunoert 

209 Kaunertaler Gletscher 

Das Kaunet1al wird von lnnsb1uck uber die Orte Telfs Imst. Land· 
eck und Prutz erreich! Von dort !ahren w•r aul dar Kaunertatar 
Gletscher·Panoramast raße. einer der schonsten Hocl'Jgel.lugsstra · 

ßen Europas b1� auf eine Hohe von 2750 m zum We1ßseeferne r 
Hier wrrd m1 Gretscherres1a111ant das Mittagessen emgenommen 
Genießen S·e die einmalig schone Naturlandschaft die Fah!I lu11r1 
S•e vorbei am größten Stausee Wes1österreichs. dwch uralit>' Ztr· 
ber>bestande Und scnt;eßl1ch bis 1n die GletscMerJe�lon. wo sich 
Ihnen em 1raumhah schönes Panorama aul den Gepatschferner 
ÖslerJe1chs langstem Gletscher, uno aul viele 3000er Gipfel b1elet 
Aul der Ruckfahrt legen wir 1:1u1 der Hohe von PrL11Z einen kurze"1 
Abstecher auf die Wesise11e des lnns ein Dort behnden sich Bad 
Ladis und Oblad1s. zwei l.l.Jftkurorte. die a<1ch 11ls W1nte1sport(l(I•.! 
bekannl smd D·e Ruine der Burg Laudegg bildet 1n d•esem Gebiet 
eine 1e1zvo11e Kulisse fur die bernallen oder mit Schnrtzere1en ve' 
zierten Hauser. 
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210 Nordkette. Seegrube und Hafelekar 

Elrie Standseilbahn bnngt die Te•lnehmer auf 01e Hungerburg von 
wo Sie mo de1 Gondel we1tN auf_ die Seegrube fahren. Von hier ha· 
bl!n S·e einen emdrw::�svoller Uoor blick uber das Inntal und die 
gegenubetllegenden BergketlEfl 
Nach e1ne1 kurzan Pause bringt Sro diB nachsle Goridef zur lelz!�n 
Stallon, aul das Ha folekar (2334 m) Ores11r Auss•chtspunht hletet 
1'1neo uinen htmlictlen Blrr.k nacll S11den aut Innsbruck, aul das 
W1pptal rn1t der Europat11C1cl<t'l bis zum Bienner hin und aul die Tu· 
xer· Z1tlenaler· und Stuba1er Alpen. Im t lorden sehen Sre die 
schroffen Bergketten des Karwende!gebi rges 
Der Weg zur Hungerbu1gbahn w"d tn einer V•l'll!IJl�h1nd1gen Wiln· 
deturtg entlllnLl de1 lnnprorneflilde 21111JGk(Jelpgl 

211 Alpenzoo 
S1eha Kenr.1.a1 11 20J 

212 Große Stadtrundfahrt 

Siehe Kennzahl 205 

213 Stubaler Gletscher 

Schon d•e Bus!ahn durch das immer enger werdende Stubaital ist 
ein Er'sbri1s. 010 A.ulfahrt mit 8-Personen Gmldetn .cur Stahon Eis 
gra1 kann sowohl �on SGh1lahrein als auch von Sonne!1anbete111 1n 
Anspruch genommen werden Die Berg!ilat•on (Panorarna·Resl.lu· 
rant) liegt auf 2300 in Höhe und tJ<etet einen herrlichen Ausbld. 

uber die Gletscherwett der Stuba1er Alpen 
Fur Sch1fanre1 stehen be1 gunstige1 Schnee-und Waueriage L11!E' 
bis iu 3100 rn Seehohe zur Verfugung D1;oo l<Omplette Sch1auSJU· 
stung muß bereits in Innsbruck ausgehorgt und mrtgenommen 
we1d"n D1<' Ti<:ket� S•nd an de1 LdtkasSi' seibst LU bE'z:ahler\. 

214 Zahnradbahn zum Achensee mft SchlHnhrt 

Sction se;t t889 .,;e1 kehrt eine Dampf Zal 1nr.1dbaM aul der kriapp 
7 km langen Strecr.e zwischen dem Bahnhof Jenbacn und d'lm 
Achel'\See Auch heute noch werden ausschl1eßl1ch ct:es<.? Darnpl 
lokomot1ven aus der Grunoerlell e111aesl!t7.t Oamrt sind s•e O•i. al· 
1esl!1n Zahnrad·Lokomotrven aer Wall, welche nrx:h larllplanmaß1g 
1 Betnl"b s111d. A11t ihrer be01ndrnr:l«>nde'1 45m1nut1ot?n Fahrt 
ubetw•nden sre bei erner max1111alen Steigung von t6Ö "oo rnchl 
weniger als ��O Hohenmeter Die Fahrt endet d1relo.t a11 der Schilfs. 
anlegebruckll 1n Seespitz 
Von dort geht es weiter rnit e"''-''" l.Jr1103nsch1tf d<?r , A<:henseellolte" 
zu e101r;r R1111dlahrl 11ner <l'ln fasi tO km lanU"'" Alpe<>�ee der '!Y11 
sehen Kaiwendel · 1.1nd Rolangebirge e1ngeklemml 11egt Oie Reise 
gehl ·iom 1:1re1jP.n SUderide des Se<>s. an mehreren Anlegestel!P.n 
vorbei zum schmalen. felsigen Nordende nach Scholaslika und 
zu1tlck nacri dem lieblichen Peri.sau Hier wrrd irn neu renovierten 
Hotel Furstenllaus das Mittagessen (3·Gang Menu) emgenom · 
men 
Am Nachm11tag geht es wieder rnit dem Bus näch Innsbruck zu· 
rück 

215 Volkskunslmuseum und Hofkirche 

Siehe KF.nnzahl 201 

216 lnnsbrucker Hofburg 

Siena Kenn:rahl 203 

217 Stadtrundgang 

Siena l<ennzanl 206 

218 Kramsach, Bauernhöfemuseum 

Kr amsacl isl eine aufgeloc�erte S·!'df ung landhch•"• Ct1ar aktE>rS 
Dieser Orl llegt natm drei bezaubernder Badeseen und ist umringt 
von Woesen und Waldern 
Der Besuch des Frei11cnrmuseurns .Tiroler Bauernhofe' b101et 
Ihnen die e1nzigar11ge MOglichke11, zahlre•Che Hole aus NOJd Sud 
und Os1t1rol zu 11es1cht1gen Dein Teilnehmer .wd e•ne „T1rolwan 
derung' durch charaHer•st•sches Baue-i una Wohnen aus vergan· 
genen Jahrhunderten g?.bolen 
Orlg1nal trP-u we rden lue1 Bauernhauser. W•rtschaftsgebaude und 
GerätSl:haften aus den "ersch1edenen Gegenden Tirols gezeigt, 
Da stehen zum Be1sp!el ein ,T1oadkasien" tGe1re1despe1cher) von 
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l5'l4. der g1eict1roil•g fruher nuch als W.i1nh,Ue1 yt1d1ent hat, ein 
z,1:erta1,-,r Ktembauemhol, '11n BackO!en nus cli>.m 17 Jahrhundert, 
ein kunst»oll .1us 1.Archenho1Zsch1ndi;ln zusammenge$!e<:kler 
Zaun u a. m 
'"' Museumsgasinaus Rohrerho: ' bestellt doe MOg icnl<e.t, zu 
einer Rast einzuh"11en 

l(�AM611CH • Dl\VE"RN�Ot"EMVSl<U"1 

219 Klelne Almwondorung 

KA-•nr.fGH „ 0SrTtA.6L 

Erreichbar uber die Gn,1011�walder Höhenstrafle. beg1nn1 oer der 
H1nferhornatm e n Wanderparadies in 1500 m Seehöhe. Von hier 
luhrt Cler Weg durcll Wiltaer uM ubcr Wiesen Ull<I bte!cl einen 
herrlichen BllCk uber d�s lnnlill und rn r!as KarAendelgebirge. 
Nach ca �i Stu11de Wa11derung erreicht man d·e Wa'ddalm, wo 
eil\i! kurze Rast emgelgt wird und Erfrischungen zu sich genom· 
rnen v.t'!rden "-Onnen Nach dem Ruckmatseh w110 bei der Hm!ef· 
hOrnalm zu c.net Jause (Spec�1eUer und ein G•as Wein) emge­
kenn 

220 Südtlrol/Stertlng 

Auct- oreSt!r ;. .:;! lug lutut uns ubor den BroJMerpaß (1374 rn) nach 
S'er.:•ng Unser Fuhre• Wiid Sie unter 1111derem auf das VTefge­
ruhrflte Sladlbtld d.o Fresken der SpitallurchB und die Fragmente 
oes großen Flugelailars von Hans Mul!seher aulmer�sam mache!l 
Ste<z•ng bestem OllJenlocti aus eioer emz1qen langen Stra�. o.e 
1n einmaliger Weioo ern Enscmb!e aller relZVOl!en O.-:a.ts m t'.t!lalte• · 

hcher Tlro'i:>r S1adtebauarch1t.>klur darstolil 
Naher t>esichllQI ,wd das Rat1111us Se•ri ;1nneny.ikrOntar Erker. 
mP.11rere Stoch•1t!r>t.> hoc:h und mit Mal\v.erkf Pld"rn "'" W<!ppenrP.· 
l•e!s verzoer1, markiert den Beg111n der S1e171nger Lauben Das 
schone Gebaude m11 dem grollen Li<:t111·1of bet>erbergl alle E1n11ch· 
tungssluck!l und ein S1ac1t111uscum 
1Re1sepaA bttll' rn11nenmen•) 

221 Stuballallahrt nach Fulpmes 
Abfahrt mu der Sluboilalbühn von lnnsb111ok Die Fahr! hitirt vor· 
erst durch die Stadl Innsbruck vorbei an der barocken Bas1h1<a 
Wilten und erlaubt gle1cti anschließend einen großarhgen Blick 
uber die Stadl Die Bahn tut1rl dann uber unberllhrlt! W1eser1 und 
Larchenfelder, durch 6Chmucke Onschaflan und leti1endilch durch 
das Nalurschui.:geb1et dar Telfeser W1eseri bis nach Fulpmes. 
einP.rn allet1 Ztlnltum Tiroler Werk1oug1nuus111e. 
Eine Speck1ause rn einem G.1�tho! soll a11 S!Jrkung vor dem Be· 
such des Schrn1edemuseurns d1onen Don wird oie Schm•ede 
kurisl anhand von <l"'ln Geriltf'n erklärt 

222 lnnsbrucker Hofburg 

S1ene Kl!nf\Zdt1 2W 

223 Große Stadtrundfahrt 

s...ii„ Kennzanl l)'i 

2.24 Alpenzoo 
S1;:)1 � KPnn""ar 

225 Zlllertattahrt mit Tlrolerabend 

De• Ausilug ins Z erta. Leg 1 ,, r111 einer Busfahrt von Innsbruck 
durch das lnnlal bes Jenoach. von dort go111 d o roman11SChe Fahrt 
m,1 der Z1Uertal@r 0.1mrilbllhn v.e•ter. cle•An Str'!Cke ?;'o1SChen J"n· 
bach und Mayrho1en bereits 1m Jahre 1902 lert•goes:etl wurde 
W11 fahren llOlbe• arr safllgen Wiesen tn det Tatsol:llo und an den 
Hangeil, an Walder" Gebrrgsbäcl>en und an Fremde'1vetkehrs· 
orten VN! Fügen Ka11enbach, Zell am Zr�or bis nach Mayrlletan 
Nach einem kurzen SpaL•ergang durch dresen Ort brrngl Sie der 
Bus zuruck nach Zell a111 z, 'ei. Doll wrrd das Abendessen ein dre� 
gang.ges Trroler Menu m.1 zv.cr GottMken. ;n ernom gemutf.chen 
Bauerngasmol e!llyonommen, 111 dem aucti ein Trrolerabend statt· 
lonOet 

226 Seefelder Plateau, Bummel Seefeld 

Diese E· ·«J!s•on kfl„rt Sie ndr'1 SePf„ d Veransiallar oer Nord•· 
scnen Sch1weltme1s1erschal1ert 1985 untl Austragungsort der Nor • 

J•schen Bewerbe der Olympischen W1ntersp1ule 1964 und 1976 
Erne Rundlahr! uber da� herrhcho Seeleld<'f Pla!P.au fuhr! Sie 
durch F1chle11walder Ulld utier Wiesen hlS zur l.el1!.lSct1 o.„ l.eu 
tasch !Si kem geschlossener 011 sondern e.n 11oc1·1geb;1g�tal von ca l6 km Lange und le1ls uber 1 km breit mit ernzclnen We1Jer11, 
auf 1130 m Seehöhe gelegen E 1n Bummel durch Seefeld und e1no 
Kaffeepause runden diese Exkursion ab 

227 Stadtrundgang 

Siehe Kennzahl 206 

228 Kufstein. Festung und „Auracher Ldchl" 
Da� S1arttb1ld "on Kul >I E· Cl· • nr St;,JI " In 1tal l/Or d�r 
deutschen G•e'l2e - m1d vorr dE:• Ft.�tung Gcrokise��- bt?· 
herrscht. deren Besicn1.9u11g der erste Programmpul'lkt u.eser E•· 
kurStOn setn wird Oie 1205 erstrn;;i!s geoannlo Burg war emo der 
oayeusct·en H„upt!astunyen 150·1 wuroe sie von Ka!Ser Ma„ru 
1 a"I 1 erobefl und galt ..t's einen de.r .v1th�g111en 901�„.erke geg.m 
die Angre.'"' T1ro1S. Heute 1S1 1>1e '.'/lh1zeiehon uno Sehenswurdog· 
� ;;1t dt'J Siadt Kulsl�"n lh'<c> heutige Gctla!t erh10U das ursprung •eh 
romanische Bau·M:rk lfl den Jahren von 1730 bis 1740 von J M 
Gurnpp dem Al:e·� und J M Gumpp dem Jüngc•en 
Im Burgertunn der FeMung blllindet sicn die Heldenorgel, d·e 
groß:.? FrBJorgcl der V.'clt, d:e zum Gedenken 8" d.e Gofa enen 
desorstenWelt1<1iegesgebaut wurde. O;e Teilnohme1 dieser Ex�ur 
s·oo haben d•e MOg ;c:hl\.e t urn 1730 Uhr ein Koozerl m tzuerle 
ti-Jn 
Der qemulliche Ausklang d•Cl. �s Auslluges wud tri den tr11cM1onel 
len Stuben dP.S „Au1acner l.bthls" on Ki.ls1e.n stalll1nden, wo e•n 
�rüßungsscnnaps. e•n drmgang.ges Trro!er Menu m•t Z\O,cl Ge· 
lran�en serv1en weroen 

229 lnnsbrucker Zeughaus 

Das .on Ka-ser Maxim1ha11 1 ulT 1500 :ils Waltenarsen;il emch1e1e 
Zeughaus 1n Innsbruck 1S1 lleule ein larir:lesl<unrlilches Museum, 
das ein v•else1Uges B•ld der Entwicklung des Landes auf versch1e· 
denen Sektoren zu geben vermag So finden sich dort 1nleressante 
lnformal1orien uber die Sachbereiche Kartographie. Bergoau. 
Munzwesen Verkehrsgeschichte Jagd u a 
230 Abendessen auf der Seogrube 
Diese Abenoveranstaltung fuhrt Sie rn1l der Gondel Oer Notdkel· 
1ense1lbahn zum BE!fgreslauranl Seegrube aul las! 2000 m Hohe 
Nac11 einem Begrußungsscnnaps vom Wirt wird ein v1erga·1p1ges 
Menu mit einem Gel1än.l\ serviert Fu1 Musik •SI ebenfalls g�sbrgl 
Oie Au ffahr! m11 oer Gondel, r.Jer Anl.Jhck der S1,11J1 lnn�bruck - be­
sonders be Nacht - und die Gaumonfre1Jden dos Seegrubo·Re 
s1<1urarits sind s•cher etn Erlet>nis, o,;3 thnen 1n Erinnerung ble•ben wird 

231 Galadlner auf Schloß Friedberg 

Oie Teolne,•mer d .,..,, Ab•" J•eranstailuno erwa•tet 01t1 teierticties 
Diner 1m Schloll oe• G«r"n trapp. 
Das Schloß Friedberg hegt rn etwa 660 m Seeh6he aul einer Fe$· 
kuope oe gegen SUo-Oste•t ste.1 Qegen O!e Sch!uch1 des Volder 
baches abla 1t Der Kern der C1ndrU( ;S\-otJen Anlage ISI eine hOch· 
ml!lela!ierliche Burg. die 1268 zuni ersten Mal uri\unulieh Ch'•ätrnt 
wurde 
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Sre .wrde von oen AOdflChserri. den damaligen Graten von Tirol 
gegrunOel Später er.varo O•e Famd.e Freger d.e durcn den Tarolef 
Srlberberg>\•?rksbau vermögend und mächtig gev.01den W'dr 01e 
Burg 1844 grng das Schloß on den Be.«tz dar gräfl,chen Fam1lre 
Trapp tJt'>er 011• es /1PulP norh t->PWnhnl [rntg" der n111ti:ilollerhchen 
Raume �fehen fur Festessen. Konferenzen und Ausstellungom 2ur 
Verlugung und boelen einen vornehmen Rahmen 
Erne Fuhrung durch das Schloß •SI om Preis ebenlalls 1n�fud1erl . 

232 „Rillerkuchl" In Hall 

Eori a11A"«l•»'10h1I ''''" Aoenrt •'1 �111gerechtror lirngebung ber m•t· 
t»'a:t.:rlo(;fl1:11 ; .... t.,.111,;n .-1ober z B nur ein MO$$er verwend.il 
w11d Da� G'ilb!!ngAn91oe Menu sowie em f..,t"J B:er oaer ntn hart:ie: 
L1'er V'v'elfl wrrn 1n !Jen o ;eo GewOlben des loka'es eingenommen 
Beg":: :et wird dieses Abendessen von !le'l Klängen f!111es Sp1netiS 
u u einer Laute 
233 „Hllllenzauber" In einem Alpengasthof 
LI n 1600 Uru tflhrl unser Bus l(,o ·1nsbr '' · aL d t>rlnut Sie zu 
e1nt>m qemullithllll Bflfgga>1ho! nal>e lnnst>ruc • Se w!'rden m11 
einem Begruijungsschnaps vom Hut1enw1r1 nertheh Wiiikomm"" 
gelte1ßen urid Mben anschlrr.ßend Gelegenl'IP.•1. d r> nbendlrche 
Atmosphäre 1n111111en der Tiroler Bergwelt lU qen1eßen Als Abend­
essen woro 1w1 ore1gang1ges Tlloler Menü m1l zwe1 Ge1ranfen ser· 
111etl Fur Unterhalluno 1sl gesorg1: Singen oder Ulnzen Sie ium 
Kl.Jrig dor T1rotf·r Vol�srnus1kl 

234 Konzert des Schwelzerorchesters Frohnleiten 

D1 9„ 1 .,J, II 
Kld.v&ar He �" t"m„nttf 
1 Oomenico Comarosa 

(1749-1801) 
2 Lud"-11J van Bee1ho11en 

(1770 1827) 

3 W A Morirt 
t175b-1791) 

OU'ierture - 1 tract amanti 

Konzert No 1 tur Klav er und Orche­
�r.i� C-Out, ap. 15, a"coro con brio. 
largo. rondo aneogro 
Sin!on·� No 36 (Lmzer Sinfonie). C 
Drn. KV ·125 adagio - a�egro sp1n· 
tuoso ooco adaq10 mttnuet10 pre­
s10 

235 Orgelkonzert In der Hofkirche 

Jakob Hil• �Im 
(1569-1[>.:.C') 

2 Ha'IS Leo Hoissl1;1r 
ll56J-1612) 3 SetJas11„.·i A.:Ju11e1„ de 
Hetea;i 
(1560-1627) 

.i He1nroch Schc;dermann 
( 1595-1663) 

5 J1n Ptttorson Swcet nck 
(1562-162.1) 

Toccata d1 qu,Jr to 1000 

Canzon 
Wir gtaubeq au an einen Gon 
Rt'\j.,,tO bo••O de p11mero rono 
Oura de tt4'i.-o 1000 alto Ens.1l1da 

Her� ·ich heb hab ich Oic'1 o Herr 
P•..ambulum 
Puer natus 
R<cercar 
Ba lo de Graq Dur.• 

236 Bouern1heeter: „Der RIUer Unkensteln" 

Roller An·k 1sl1· .1 1 1 c;„1an611,n umJ ve!langl vor rfen Flöß.-rr1 
net1e Ahgilb�r, R11trir Unkefüle1n r�I daruber �ehr erbost und 
droht n11I Clegenm1Arialimer1. Es gll>t Kr•rig NeLen U•Pser Haupl· 
und StaalSJkl•O•t grbt es aber auch Kr1e9 i rn Hause Urikensleir1 
Töchterchen l<umgunde hat EM'ten Sohn geboren und Ro!lenste•n 
soll der Va!"r so1n Das iw1ngl :ur Rache Rec�e Ho1nr•Ch wird be· 
auur�ot. 11as Schancfae1b ru er�1urge<i M11 �.napner No1 cnllJC!hl 
s.e dem v,11er11C11en Zorn Aber Gev.a;t muß �"!>11 11arum v.ercien 
Rodensteon unu Aomu Lenz. der rich!Jge Valet des Krndes. O"kOpll 
Di'r Blutdu•$1 ISt gesi 1 und das Publikum ist 1>egeis:e11 
Das RrnerstOOk nach Arl des A:t lnnsbrurl er BauernLnea1ers und 
noch dazu gespickt m.1 Va1ent1naoen ufld �Ost chem Wort.'111Z wd 
•m t•aa.110ne"M Ga�naus 8·01s11ndl au!gdullrl woh:n S.O un�er 
Bus bringt Währ.:nd der Avlfunrung bes1uh1 O•e MOglrchkeil. Ge· 
ttärr�,.. tJrd ;, n11 nl. ss« ' bes!e"en 

237 Südtlrol/Feldthurns 

D1ose Ex� 1tstOP l t1tir1 uns von lnnsbrucl\ utJe! d1>n BroJnner. an 
S1erlino unt.J Bm11n vorbei nach Feldlhurns, wo Steh e111e bedeu· 
ten<Je KunslsliJtle der Renaissance befinde! !Ja$ Schtoß „V1>ld 
1hurns" D1e!.es ze191 1n einer fur Süd11tol e1nmalt{1 9eschlossonen 

111 

Werse den St 1 der Hoehron3!SSllnce Jeele e·n�e ne Wand wu•::le 
liOfl •talienrschen Kunstlem rn ein r&.cllha':Jges Kunstwerk •lllv.ao· 
det 
Nach erner Fuhrung durch das Schlo!I fuhrl eme e1nstund1ge Wan· 
derung e'ltlanq von FcltJra1ncm u110 11n allen EoelK.aSlani!!nbil1J• 
rnen urid Bauernh0!11n vorbei zum G.1sthol Huber, .vo das M111ag 
essen ,„ Form von Sudt11oler Spezial1tali'!n f"ngenommen wird 
Die Rückfehrl er folgl otier nas Kloster Silberi. \\O die Moghchhe1t 
besteht e1no Fuhrung m1lzL1macl'lon 
Der Sahener Burutelwn oherl'lAlh von Klausen genori ?U oen mar 
kanteslen Anbbcken dessen e•n Besucher Sudhrols ans1cht1Q 
wnd Da" Klc"ler sieht uul emern 1sof•erte11, 200 m uber dem T:i1 
grund aurragendi'ri G.ort1ftllsen 
1R,·isepaA botte n1<111ehmen1) 

238 Hall mit Munzerturm 

Sehe \e• .za �'1 
239 Ötztal/Obergurgl/KOhtal 

O.!r Ga'1Zlage' a. •,tlug ' a 1• Otztal m;icht Sie m•I ernem de! 
scnönsten und v. egen li"'"°' hochalpinen Landschall sehr be· 
ruhmten AtO!'.!ntater l1rots lrek.1rm1 Immer wieder fesseiri t·r.:iusen­
cte Wassmlalle. enga Durchhructie der Ot!Jaler Ache u„d s1e1le 
Felswände die Blicke der Besuctier Wu erreir:hen das 1n1er<ia11ona· le WrnlersporU:etttrum Solden. von dem die �ler Gletscher• 
bahn zum Gaislachhog•!I (3058 m). 1n ein ideales Schrgeb et luhll 
(fakullative Fahr& aul dan Garslachkogel) 
Anschl eilt''ld wrrd lmsere F.it1t1 tJrs Ooergu191 (1930 mp lof!ge· 
setzt wo auch d:is M tragessen (Dre,Ga'lg·Menü) e•ngenommen 
.ma 

D·e Rw.:amt nach lnnsbmck erfolgt uber Otz. mt einem kle1ni>n 
Aufen111c:1, und utie1 oas Kütttar. emem ma:enscr.eri Hocti1a111 Bo· 
re•ts 1497 erwarb Kaiser Max1m1lian l das Jagdrecht 1n d:esem Ge· 
biete Heute nocti ;eugl 11as Holel • JagOschloß l<Uhll!•·" von der 
Tatsache dafl das Kut;ta1 ein Ort rnrl Trad01ron .st Hier b"l•nden sich 
neben großzug1g ange1eg1en W•ntenportanlagen zwei Stauseen 

der Tiroler Wasser;.raliwP.rk<· AG ilUS d;:nen das Wasser lrt�l 
1300 m 11et 1n• Inntal 1n d•e GenRraloren ll>elll 

240 Nordkett&, Seegrube und Halelekllr 
Siehe Kennzah 210 

241 Alpenzoo 

St?�.e Kennzeh 204 
242 Grooe Stadlrundlahrt 

S1„lltl -. ennzah 2 )5 
243 Zlllertaler Höhenstraße, Ras1kogelh01te 

De Fahrt !Uhrt von lnr"bru�� 1n d"" Z1llt!rtal eines der bek;innto· 
sten Urlaubstarer T1rols. Vorbm an l•llbhchen Ortschaften wre Fu 
gen Kalt!!nbech Zell am Ziller o�hl die Fantt bis Hippach Hier be· 
ginnl die Z1llerta<er Höhenstraße. dm 1n v1eh.n Serpen11nen bis zur 
Waldgrenze auf ca 1700 m emporfuti11. aul einer Hohe von 1700 
bis t900 m ca 10 km 1n R1ch1u119 Norden verlauf! und bei Kalten· 
bach wieder das Tat erreich! Sie gtM'ilhrl herrflche Fernblicke auf 
d•e Tuxer· und Zillcrtalcr Alpen 
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Von der Höhenstrane iv.?.igl der Wa'lCl°"l'\'Rg ab. <JOr tnca. �. Stun­
de'1 ube1 AlmbOden ans1.::ige.'ld. zur RastM>ge!hul!e (2217 m) fOhrt 
MJ cu• „Hunenessen orhätthcn •St Fur 01ese Wanderuny ist lcctne 
alp1r•o E•tahrung r1619 ;:doch snd laste Wandetsc11uho un(I b»· 
(l1 : r ,.,,. t' 1t 1 iu � J �mpft:-r,ten 
244 Ktellern auf der Nordkette 

lrmsbru��. hal NP Wahr.e•r.heo das Goldone Dnc:hl und die 
Nord�elle /l•Jt de• Nordkette wurdP. einer der sch6n&1en Kleller 
• tc1ge Europa� angelegt o.e T,;1lnahme a11 uiesei E)kur..,on 1s1 
kein P111f s1oln !ur den e•tremen Klettt>rer, ubtH ein einmahges Er 
ieoms fur n.in !e1stungsbewu•lte11 Wanderer und L1eoh<1bcr von 
Kletl'l15leigon O.-> Berg .�e.! und das Panorama sind C•nzigart•Q 
D•e le•lneturer gcnm 1n Se•lscha!Ten zu .: brs 5 Personen. wobei 
p10 Sedschll'l e n Be1gtuhrer zur Verlugung 51eht 
VoraussC!ZUflg 1ui d•e Teilnahm" an dieser E�kurS1on sind T11l!Sl• 
cherhe 1 Schwlndottrcrlle;! und '?S:e Bergschuhe 

245 Volk1kuns1museum und Hofkirche 

';;•eh" 1<"nnr11hr ?O! 
246 lnnsbrucker Hofburg 

S•el11o Kennzahl 203 

247 Palscherkofel, Zlrbenweg 

Dei Bi. br'' JI (!i<i Te•! . , ,;hrr.er zurr L 1itl<.uro11 Igls. dl)J aul 900 m 
und irn N ut .... 1t,.,.ull{Jsgeo.e1 lnnsb•ud<s l•1!9l Von C1or1 •11tirl urs 
eme Se11b3hn au! oe„ Pa1sctc?r�;;i!�I. wo v.v die uM-ergteschhche 
fcms1c.tit uber T rots Be1gwell ge'11eßen �.onne„ D "er AuSSlCht:; 
punkt ISI g!etchze•:.io de' Beg1n�'1 UT1serer Wandetung entlang des 
Zaben•1o>:iges D:e am-.-u.:hs•unr-rl!!che l.Jlndschall und der t>ezau· 
bernde Rundblick L;„;en dtese Wanderung zu ernem \\1lllran (•· 
lebnrs werdon 
Nach ca zwe slund•i;;er Wanc�rur>g erro1chen >\Ir u.e Tu1fe1na1m, 
wo em e.nlache& M111ao�sen moo 11ch 1s1 Von dor1 kehren wie m•I 
oem G1ungezm Sessell•ll >\•ede• ms Tal iurnck Oie Ruc1dat11I ro.nct1 
lnnsb:Utk clfclgl mit ul\Serem Bus 
Obwo1•I dor Zirbo•w.�o e11 :e Wanderung ist, der �tltnri alpine Erlah· 
rung vor:1uSslll�t. ti1Mn w11 Sie, test1.1 Wandersch11ho und e1nr. be· 
q.1erno ß(!1okle1durig zu tragen sow•e Wetterschutz und nach Be· 
da•t a11ch eMas Wande1prc>«1an1 m•ttunehrnen 

248 Stadtrundgang 

S.el'.e t<ernZilhl 206 

249 Kleine Almwanderung 

Siehe Kennzalll 219 

250 SlldtlrollBrlxen und Neualflt 
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O:es!!f HatotagasalJSfJug luhrt uns uber d:n Brenne1p116 (137.S m) 
nach Süa1irol Oie Fahrl gehl i.bet S:emng nach Brir<en 
Dort wird lll1 Zuge einer Fuhrung das Stadtbild 6rn·ens nahes er· 
klart Dieses ISI noch immer durch O•E! stadtebauliche En1w1ck1ung 
des 13 Jahrhunderts geprfigl Wenn auch 1n gol1sct>e und barocke 
Formen \e1wande11, sind belriebsamn Burgerv1e1tel , 1nd kle11l<af11r 

Te•I (Domplatz und Holburg) deutlich zu un1ersche1den Be:cie Teile 
zusammen ergeben eine dor schönsten und besterhallensten Sud· 
llm!er Allstadte Dre RucklaM nach Innsbruck erfolgt ube1 das Kloster Neu�MI Oie 
grolle s1.t1sk1rcne. der du1ch seine Fresken bPruhrnffl Kreuzgang, 
ein pracr.tvol'e• 81bl1athPkss;ial, eine Gemaldega1eri11 d1<> V•ktors· 
�apeUe und ihre se\1ene'1 ltuhgohschen Wandmale•e en 1m L.near· st1l S•ncl fur den kunstrnstor.sch Interessierten e10e oer bemerkens· 
wertes:en Sehenswu•digke ten oreser Art. Eir.e ""'i! :ere Attrak11on 
•S: die berühmte We1nl<eL'e•e1 des S1·11es 
tRe•sepaß b'lte mitnehmen') 

251 Siiberbergwerk Schwaz 

Das Haup1Z1el O:esos Ausftu9es 1�1 die Besictll•gung des Silb01 
0219 ..... er l<es Schwaz m1I e•ncr Gi uoenemtahrt rn den Sigmund· Erb· 
s1oile11. Die fa!mr>•erende Rer�a in die Vllrgangt!nhe11 ,,,.r.rt Sie 
800 m 111 aas Berginnere. Per anschl1ellenue Rundgang be•uhll 
alle Aspekt„ des m111i'lt1ll1Jrl1Chf'n Bergoous· 01e sozialen V1·rll;'llt 
ntSSe dPr BP.rglc\Jll\ d•o BP.deulung des Schwazer Bergbaus rm 
eu1opä1schen Ral1111(!0, GPoloy1e unt1 M1nerarog1e. die beriihrnte 
Scltwazer w,isserMbekunst unu vieles me!ir (warrno Kle1dun9 
empfo11:!!n) 
o.eser BeSJChfl!JUO{l &ehl1elil SJC!I „1ne kurze Fuhrung durch d 0 
rn11e'a!ter 1cro Berg,.1!1ks�cil an lS„:h!! Be�rc•UU"IJ bei Kenn· 

zah1 it!l"...-1 

252 Seefeld, Mlemlnger Plateau, Still Stoms 

0>'s<' F"t · luhrt uns zuerst uber cer :'"·•1e• ße•o nach See'eld 
dem we.toeruhmtcn V/1nw1sp0110tl. wo wah1end der OlymplSChon 
WITTte1sp1ole die Langtaulv.'Ot:De\\ ;;rb? ausgetrag„n wurden 
'Ne,'2.r geht drei Fahn ubo1 MO:.Prn, Tet!s aut das Ml!!m.„ger Pla 
le-<1u. O„.'Ses bf!slel1t 11us rc�iw eb€ne:n Hocht:achen. d•e noch 
Suuen h1n ogpn &lnd, also aul dei Sonnense•te �egen Oie S11afle 
luhrt utie1 1,„e11gew9tl1'" W•llfP>l, :.wischen bezauoeinden Lar· 
clwn· uritl föhrengruprien h1ndurc11 und voroe1 an klwnan, typ1 
sehen Tuoler Or1scl1at1en In Obe11niem1ng wird zu einer l\,illl!e· 
pause Rast ge01acf11 
Be• Banvies laliren WI! Y»P.Cler '" na<; lrinlal h1nun!1>r wo d11s 1273 
-erbaute ZrSlerzrenserkloslor Siams bP.s•cht.gt v.1rd 
Oie�.es wurde •rn 17 unrf 18 Jahrhund�rt barockrS,P.rt. das rom:im 
SCl>P Fluidum <Jes urspnmghchan Klrd1enbaues tJ!10b dem lanoen 
K11d1P.n n'1c·en fedoch bis heute erhatt,;n Das St !� Stams ist das 
prachtvollste Denkmnl des otiere'l lnmates und geh6tl dem Kreis 
det großen OSterreich.schen Barockst"t.e an Filr d•e Tiroler ge­
Wl!lnl es daruber hinaus DIS landeslurstlic�e Begräbrussläl!e be· 
;.o<>d�·" St>Oeu · g 

253 lnnsbruckor Hofburg 

S•P'ie Kenm�h 201 

254 Alpen�oo 

Siehe Kennzahl 204 

255 Grolle Sledtrundfehrl 

S•r.hP Kenne 11 205 

256 Stadtrundgang 

s.e� l\en" . ... · Q( 
257 Sudllroler Dolomltenrundfahrl 

D.es.J Gonzlai;" · • · on g1bl Ihnen einen kleinen Ernbhek tn 
SUdt"OIS macht1ge Bergv.ell 
Ausga„gsounkt ist ""11 1mme1 Innsbruck Oie Fahll !uhr1 Sie unter 
lach•.und1ger Le11uno uoar den Brennerpaß. an S1ewn9 und 811· 
xen vorbei nach Bozen . .vo w11 <1as E1sacklal \erlassen und 1n das 
Eggentat e1nb1f'!QE'n. Dies 1$1 ein enges. Z\Vlschen steilen Fetscri 1101 
e1ngesctin1tt!'nes, w1tdromar111sches Tal Nun nahen man s1c11 den 
Dolomiten 
Vorbei am l•Rlblauen Kmersee luh11 die S!r�llle uber de11 t 745 m ho· 
hen Karerpaß. der hni<S vom Rosengarten und rechts von der Late 



margruppe e1ngerahml 1sl Vom Karerpaß qehl es darm h1nunler In 
das lild1n1schspracl'l1ge Fassa1al wo das Mittagessen e1ngenom· 
men wird Nach den bekannten Wontersportorten V1go d1 Fassa 
und C.'lrnp !et1o erreichen wir Cana."l11 D.e�er On 1s1 von Rosen· 
garten, Marmolata und Sellagn;ppe umgeben Aul der Berglahrl 
:rum Sellapaß \\1ndet sch die Straße brs aul 2214 m, vort wo Sie 
den horrkhcn Aundblac� uber Marmotata, Sella und Langf\olel ge· 
nioßen i..onneri Auch O•e Taifahr1 b.etet eme scoOne AuSSIChl uber o•e Doiom•ten We1IPJ fahr"n 1,w durch da� G•Odncrtal, vorbei ari 
'Noßo!!rlsrern und St. Ulnch oem Hauptort deS Gr0drior1.1!es, der Ourcn seine tfolzschrn�ereien weltbe}.ann: 1&1 
Ü�r dre Autob.1hn gelangen wir dann uber den Brenner ••reda1 
luruck nach Innsbruck 
(Reisepaß bille milnehmrml) 

258 Kunst· und Wolnland SUd11rol 

Diese Gan1tAgesexkurs1on luhr1 uns unter sach�.und1ger l.e11ung 
das lnn�11 aufwarts. an Teils. 1ms1 Lanoeck. Pfunds und Nauders 
•Orbe1 ubur den Reschenpafl {1507 m) nach Suol,101 Durc11 das 
Clbt!1e Etsct11al deri V1nlschgau. erreicht man St Valen1111 .auf der 
H.; de Dur Ort .vt1d 111� Sommerfri:,e�,� und Wrn!<:1sPOrlpL1tz g„r n 
besochl Hier gerneßt 1N1n einen herr�ctien Ausbl!ck au! die Or1ler­
g1uppe_ 
(}e Fahrt tuhri Y.1>f.e1 über Glurns - dieser Or1 rs1 noch heute "°" 
m 11e1a,•erlachen Betestl(lungsa!llagen umgeben -. Schlanders, 
den Haup:on des m1111eren V1n1SChgaus Maturos, ube1 dessen 
Onsra'llJ r;rch die Burg Hochnatums erhebt, bis nacn Meran Oie· 
se Stadl tsl der bedeulenoste Kurort der Sudalpen und erstreck! 
sieb am SüdlluA des Kuchelberges. hinter dPm 1m We�1e11 die F11•s­
g1pfel der Texelgruppe aulragM 
Von der Meraner Alistadl werden die Stadtteile Obermais und Un· 
1erma1s durch die aus dem Passe<enal kommende Passe• go· 
trennt. cf1e unwe11 der Stadl 1n die Etsch fl'\undel Dank seiner herrt1· 
chen Lagu, dem r11 Iden Klima und se111er vorzughc;heri Kuranlagen 
zanll Merart zu d1.>n mallllbesuchteslen Fenenorlon Oba111a11ens 
Besonders d"! herbslhche •. Meraner 1raubenku1„ z1eh1 v1ule 
Freund<! an 
Nach dem Oreigang-M.ttagessen geht es we•1'11' nach Boren, von 
wo nach einer Pause die Rücklahr! übet S1erz1ng nach Innsbruck 
angetrelell '" td 
(Rewipaß l>.l'e m t:iehmenl) 

Allgemeine Hinweise 

Örtlicher Vorbereltungsausschuß für den 
75. Deutschen und 

4. Österreichischen Geodätentag 

Obmann 
D1pl.·lng Franz Siegt 
Vermessungs1nspekror lur Tirol und Vorartberg 
Burger�traßc 3·1 
A-60i0 Innsbruck 
Tel. 05121579726 
10\ela< 0512/567049 

Geschaftsste'le 
O.pl..tng Wolfgang N;ede1mayr 
Vermessungsamt lnnsbrucli 
Burgerstraße 34 
A 6010 Innsbruck 
Tel 05121579726 
Telefax: 05121567049 

Tag.ungsstätte des 75. Deutschen und 
4. Osterrelchlschen Geodätenlages 

Kongrellhaus lnnst<t Je 
Rerm.'.eg 3 
A6020 tnnsbru'k 

Stadisale lnnsb:uc:, 
Un•vers•talSS!:al!e 1 
A6020 Innsbruck 

Festzell 1m 
lnntll'lhO! der ehcmaf1gen 
Fennerkilsernt.• 
Un1vers!lä1sstr,1ne 15 
A-6020 fnnsbruck 

FIG Symposium 

K4 �fe1h1aus 1 "' üfu4'• 
Rerui.„eg 3 
A-6020 lnnsbtuck 

Tagtmgsbüro r est•eranstaitung 
Diavo1trag F achvortrage 
F.rmenaui;s·eUung 
Gese scnatisaherld 

Fachauss:ellung 
Sonderpostamt 
Br .efmarkenaUSS1eUung 

Geodatenlrelf 

Tagungsburo 
Kommrssionstagung 
FIG S�mposium 

r„ tnPnmer arn FIG Sympesrum ve1·1.enden fur o-e Anmeldung 
oenselbe� Anmeidunosvord•uck wie fur den GeOdälBntag Du1 
FIG Symposium hat die Kennzrfter 50 
Teilnehmer. 01e mehr ;ius Oe1Jlschland oder Os1erre1C11 �ommen, 
konnen 01e Tagungsgebuhr nach ihrer Ankunft 1n Innsbruck 1m Te· 
gungsburo bezahlen Oie Hotelanzahlung ist 1edoch davor zu 
uberwdtseri 

Anfahrt mit öffenlllchen Verkehrsmitteln 
Das Parkplatzangeoot 1n lnn1>b1uc� 1s1 sehr beschrtinkt Es wird 
nachdruckhch emptohien. m11 Oflen1bchen Ver�etlrsrn1tteln (Bahn 
oder Flugzeug) anzure.sen und 10 lnnsbtuck die 1nnerstad11schen 
Busse Ode! Stra6t.-nbahl'll!n der Verl<e1irsbe1r1ebe zu benutzen 
lnf orma11onP.n uoer d•e 1nne1$1l\dt.sc�en Lin.-e'l e1halltJrt S<e in 
lnrem Hole' bzw 1m Tagungsburo 
Die Ve1•ehrsbel•<ebe stellen den le•tnellmem Speoar Event 
f·c�eis zu gunst.gen Preisen zur VerfL1gung Bille beachten Sre das 
Inserat 111 d•esem Prog1amm 
Be. Vorausbuchung der Specral·Eveni Tickets (Kennzahl 94 und 
95) erhallen s.e diese bereits zusammen mit Ihrer Buchungsbesla· 
liyung. 
Oie Os1er1e1chischen Bundesbahnen gewah<en aut ihrem Slrek· 
kennetz lu1 Kongreßto1lnPhmer einen Nachtaß von 30 % Verlan· 
gen Sie bei Ihrem os1erre1ct11S<:her1 Bahnhotsscharter eine .,Ak· 
11onsrückfahrkarte zum Geodatentag Innsbruck" Bei der Ruck· 
tahr1 ist dem Zugspersonal eine Tagungs· bzw Tageskarte vorzu· 
weisen 
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Anfahrt zum KongreOhaus 

In nächster Umgebung des Kongreßhauses stehen keine Pa1kplät· 
ze zur Verfugung Ein begrenztes Parkplatzangebot finden Sie 1m 
Stadtteil Saggcn und 1m Bereich des Olymp1a-E1sstad1ons sowie In 
den l 1efgaragen der lnnensiadt (siehe Sladlplan) 
Fur die Kongreß unc;I Ausslellungsbesucher gibt es gegen Vorweis 
der Tagungskarte fur die Markthallen· und Altstadtgarage einen 
Sonderpreis '<On oS 50.- fu1 die EmstBllung Ihres PKW pro Tag 
Die zentrale Lage des Kongreßhauses ermöglicht es Ihnen. dieses 
innerhalb von weo1gm1 Minuten von jeder lnnenstadllialtestelle zu 
erreichen lllutzen Sie diese Geleoenhe•ll 

Zlmmerbestellung 
Für die Zimmerbestellung verwenden Sie bille beiliegendes Form· 
blalt des Kong1e3hauses Innsbruck 
Bille reservieren Sie möglichst fruhzeillg 

Tagungsbüro 

Das Tagungsbüro befindet sich im Kongreßhaus Innsbruck 
Tel 051215936-400, Telefa> 051215936·7 

Olfnungszeil en-
Montag 30 September 1991 8.00-1800 Uhr 
D1ens1ag 1. Oktobe1 1991 8.00-1800 Uhr 
Mittwoch 2 Oktober 1991 8.00-1800 Utir 
Donnerstag 3. Oktobe1 1991 9.00-1800 Uhr 
Freitag 4. Oktober 1991 B.00-15. 00 Uhr 
Im Tagungsbüro erhalten Sie gegen Vorlage der Buchungsbeslali­
gung Ihre Tagungsunterlagen Falls Sie nicht vorgebucht haben. 
kennen Sie dor1 Tagungs- und TageskarJen sowie Karten fur noch 
nicht ausgebucllte Veranstaltungen erwerben 

Flrmeneusslellung 

Die Firmenausstellung hndel 1m Kongreßhaus in den Foyers und 
dem Saal der Oogana statt Die Ausstellung kann direkt vom Ver.an· 
staUUngszentrum aus Wld auch durch den Eingang Rennweg be­
treten werden. 
An beiden E1ngangen werden Karten verkault 

Öffnungszeiten 
Mittwoch 
Oonners1ag 
Freitag 

Ausstellungskarten 

2 Oktober 1991 
3 Oktober 1991 
4 Oktober 1991 

8.00 1800 Uhr 
8.00-18.00 Uhr 
8.00-1500 Uhr 

Die AusstellungsMrten gelten fur den e1nma11oen Besuch der g eo· 
dallschen Firmenausstellung 
Tagungs- und Tageskar1en berechtigten wahrend ltirer 1ewelhgen 
Gültlgkellsdaue1 auch wm Besuch der Ausstellung 
Ausstellungs�arte DM 25.-. OS 175.­
Ausstellungsl<arte für Personen m Ausbildung DM 15.-. OS 105.­
Ausstellungskalte tUr Schuten DM 5-. öS 35.-

Firmenpräsentation 

1\n der Aussiellung te1lriehmenc;fe Firmen stellen in Kurzvomagen 
Neuerungen. beabsichtigte We1te1entwicklungen oder bedeuten· 
de Anwendungen aus ihrem Bereich vor 

Vortragszeiten· 
Donnerstag 3. Oktober 1991 9 00-12.00 Uhr Saal Imst 
Donnerstag 3. Oktober 1991 14 00-18 00 Uhr Saal Innsbruck 
Freuag 4 Oktober 199t 9 0 0-12.00 Uhr Saal Imst 

Fachausstellung 

Die Fachausstellung hndet 1n den Stadtsälen von Innsbruck. Uni· 
vers1ta1sstraße 1 in unm11telbarer Umgebung des Kongreßhauses 
statt 
Der E1n1111t zu den Stadtsälen ist lrei. 

Offnungsz011en, 
Mittwoch 2 Oktobe1 t991 8.00-18.00 Uhr 
Donnerstag 3 Oktober 1991 aoo-1aoo Uhr 
Freitag 4 Oktober 1991 B00-1400 Uhr 
Bel der Fachausstellung sind eine Bnefma1kenauss1ellung und ein 
Sonderpostamt emgerlclltel 
Im Sonderposlllmt werden alle Sendungeri mit einem Sonderstern· 
pel zum „Geodäten1ag 91 In Innsbruck versehen 

ÖZIVuPh 79. Jahrgang/1991/Heft 2 

Sonderausstellung 
Von 2. bis 6 Oktober 1991 werden m der Weiherburg nahe dem 
Alpenzoo. h1sto11sche Kar!Bn des 18 Jahrhunderts. insbesondere 
der von Peter Anich geschallene Atlas Tyrolensis. ausgesle!lt Dre 
Ausstellung 1s1 taghch von 14 00 Uhr bis 17.00 Uhr zuganglrctl 
(siehe Inserat Rahmenprogramm) 

Treffpunkte, Exkursionen 

Die Treffpunkte fur die einzelnen Veranstaltungen des Fach· und 
Rahmenprogrammes entnehmen Sie bitte dem Programm 
Oie Bus.fahrten beginnen und enden 1e nach Angabe aul dem 
Pa1kplatl vor dem landes1heater bzw aul dem Parkp latz be1m 
Haupteingang des Kong1eßhauses (siehe Plan) 
Oie Busse smd m� der Kennzahl und der Kurz.beze•chnung de< 
Vetanslallung gekennzeichnet Ote Ab!ahrt der Busse erlolgl punk 
lieh zu den 1m Prog1amm angegebenen Zeiten Auf Verspätungen 
einzelner Teilnehmer kann aus organisatorischen Grimden leider 
nrcht Rucksichl genommen werden 

Geod�tentrelf 

Der Geodatentretf linde! am Mittwoch dem 2 Oktober 199t um 
2000 Uhr 1n einem Festzeit 1m Innenhof der ehemaligen FennerM 
serne. Umvers1tätsslraße 15. statt Einlaß ab 19�0 Uhr 
Bei diesem gemulllchen Abend v.erden Sie mll Ti!oler Kost ve1-
wohnt und auch für Ihre Augen und Ohren g1bl es etwas , Tuolen­
scnes' Jeder Teilnehmer erhall Gu tscheine lu1 E�sen und Gelrilll· 
ke 

Gesellschaftsabend 

Der Gesellschahsabend findet am Fre11ag dem 4 Oktober 199t, 
ab 2000 Ulu 1m Kongre3haus (5aat T1rof)slatt Einlaß ab 1930 Uhr 
Feslhche Kleidung 1sl erwunscht 
Das Kong1eßhaus wird gai;tronom1sch gut beireut 
Buchungen können unabhang1g von einer fagungs- oder Tages· 
karte vorgenommen werden 
Tischreservierungen werden 1m Tagungsburo unter Vorlage der 
E1nt111tskarte bis Freitag 1500 Uhr entgegengenommen 

Hinweise für die Anmeldung 

Die Mltglleaer des Deutschen Vereines fur Ve1messungswesen 
und des Osterrelchlschero Vereines fur Vermessungswesen und 
Photogrammetne ernalten eme Ernladung Alle anderen lnleres· 
senten kennen d•e Unterlagen tur die Anmeldung bo1 de1 Ge· 
schaftsstelle anfordern 
Verwenden S•e bitte für die Anmeldung nur den untereri AbschmU 
der Einladung als Anmeldungsvordruck und den m11 •h1ern Na 
men versehenen Zahlungsvordruck. Eine formlose Anmeldung 
isl nicht möglich 
Bei Anmeldungen bis zum 31. Juli 1991 (Datum der Eomrahlung) 
gellen die ermäßigten Preise fur die Tagungs- und Tageskarten Es 
wird d11ngend gebeten. die Anmeldungen bis spateslens 9 Sep 
tember t991 vorzunehmen (Eingang bei der GescnaflSS\eUe). da 
andernfalls dte Buchungsbeslliligung nicht mehr zugesandt wer· 
den kann. 
Zu Jeder Tagungs· bzw Tageskarte l<ann eine i<Ostenlose Karte IUr 
deri Ehepartner oder eine sonsbge Begla1tperson abgegeben wer· 
den. Sonstige Begle11pe1sonen du1fen beruflich nrcht 1m Vermes 
sun9swesen \allg sein Zu Auss1eilun9ska11en gibt es keine kosten­
losen Karten fur den Etiepartrler oder eine Begleitperson. 
Haben Sie b11te Verständnis dafür. daß Karten lur das Fachpro· 
gramm sowie das Rahmenprogramm nur In Verbindung mit 
Tagungs· und Tageska!len bestellt werden l<Onnen (außer Gesell· 
schaflsabenc'l) und daß pro angemeldeler Person nur eine Karte zu 
1eder E1nzel11eranstaltllng gebucht watden kann (außer Gesell 
schaltsabend) Es ist zweckma01g fur ieden Programmwunsch einen Ersatz­
wunsch anzugeben h:hiBn S1e _aber b1t\e selbSl darauf. daß bei 
Ersa1zwunschen keine ze11J1chen Uberschne1dungen m11 1hren son­
stigen Programm· oder Ersatzwunschen entstehen Durch mög 
J1chs1 lrühze111ge Anmeldung kOl'lnen Sie sich jedocti die Teilnahme 
an den von ihnen bevorzugten Veranstaltungen s•ohern. 
Die Teilnahme am Olnvortrag (Kennzahl 96) tSl fur Inhaber emer 
Tagungs· oder Tageskarte kos1enfos Aus organisatorrschen Grun 
den tSt Jedoch die Anmeldung w dreser Veranstaltung notwendig 
Wir bitten um Verstandnls. daß wir uns vorbehalten mussen. einzel­
ne Veranstaltungen bei w ge11nger Beteiligung ausfallen zu las 
sen. Oie bereits gemeldeten Teilnehmer werden in diesem FaU be­
nachricht1g1. 
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Deutscher Verein für Vermessungswesen e.V. 

E I N LA D U N G  
Der Deutsche Verein für Vermessungswesen e.V. 

76. DEUTSCHEN GEODÄTENTAG 
vom 16. bis 19. September 1992 

im Congress Centrum Hamburg 

unter dem Motto 

))BRENNPUNKT GEODATENcc 

� Das Programm beinhaltet folgende Schwerpunkte: 

Fachvorträge 

Fach- und Rahmenprogramm mit ca. 70 Exkursionen 

Fachfirmenausstellung 

Behördenausstel 1 u ng 

Geodätentreft am 16. September 

Große Abschlußfahrt »Herrenhäuser in Schleswig-Holstein« 
am 19.  September 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der Metropole des Nordens 

Örtlicher Vorbere1tungsausschuß lur den 76. Deutschen Geodatentag 1992 

Deutscher Verein für Vermessungswesen e V 
Postfach 11 19 41 2000 Hamburg 11 
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Nae• Eingang Ihrer Buchung erha•!un S•I.! crnil Buchungsbestall· 
gung. Fur uberbezahltt? Betrage erha.ten Sie ein•m VP·••· ""•ungs· 
schf'Clo. Nachz;.1hlungen smtl 1m Tagungsburo bt•1 dt.· Ausgabe 
der Tagu1195un1crlagen zu le1s1en Wenn Sie mchl innerhalb 11on 
vier WOCtHJn n ich Ihrer Emzatilung eine Buchu11gs1>cS1<lt1n1J119 er· 
hallen ver&tAnd1gen Sie b1lte unter Uberselld1.mg vori Kopien lh1es 
Annwldur1g� und Zahlungsbeleges d1� Ge�cli!llJ��lellc 
Ausstellungskerlen konnen nicht Qt'lul'.:hl "''''d'''' 0111 VPrkiluf 
t1rlolg1 an d11r l<ass11n dull KoogreAhauses 

Tagungs- und Tageskarten, besondere Eintrittskarten 

Ab 11r.d U111111e1oungen 
r\b. 1in<1 Umrr,>ldung;;n lur Tagungs· und Tage�-.:.rt<in '°"'" 1 11 
Kat 1en des Fnr �- und Rahrnenprogramms Siile! bis 1um 9 Sepl"'m 
b!'• 1<1·11 v· • •'1Qosehrankt möglich, es mufl JE!dOGh C"1C Bearbel-
lungsgebllhr . lll Dt.1 20.- bz',•, OS 140- lür 1coe Ab J l,; 

'•?n A»rd"'l 
Tagv � 1 '1 1 1gask'trl"ll �.Orm!lfl nach dem 9. September 1991 
g•un<lsts:Zlrch nu1 zuruck.genomme'I v.1lrdon, \•1onn ern W1Cht.ge1 
Giun<l z B T0<1 schwerer Uman oder e1110 unerwa<l<:to sch\1.-r;; 
Erkr:inku11g des Tagungste1Jnehmers oder naher Angeh6nger, 
glout>hali gem1cht v.erdell kann In d•estlm Falle wiro d"!r lur d·e 
Tagungs· Oclur Tagesi«J• 1e "1nbezahlle B.;1rag ru 50 % zurlll:ker 
�\;Jltl:I 
K..lrle'1 lur d.t"> Fact1progr11mm und das Rahme•1prnyr 1mm �Onnen 
rmoh rl111n 9 Sl"pl.ilflt·ei 1991 nur d.ann zurucl<ntmornrntin we•· 
Oe11 wenn d1"' be1rollene Veranslilllunq ausqebochl •SI und die 
Karren mmdi;s11>ns 1 S1unde vo1 Beginn OE'1 Ve1a11sra1tu110 1uruck· 
oeocben weiden Be• Zurücknahme der Kart<.'fl wird dm Preis ial>· 
ZllQhch Otn"'' Baarbt>lungsQf'buh .•nn DM 20.- bZw OS 140-
pro Kar11• zurucl\· -.kltt••l 

WJchllge Rufnummern 

"e l>f\o,e• 122 
Por.ze, 133 
Re11unp 144 
Tax• S.311 
Fremd11nverl<ehrsamt 77101 
Os1erre1d11�che Bundesbahn 1717 
Flugh11l11n B 1 777 O 

Der OrUteha Vorbe•e11ungsailSSChuß v.etSI darauf hin, daß zum 
Zweoe der Herstellung der Tei1Mhmer�erze1chmsse und der Auf· 
bere1tung der Buchungsunterlagen Name. akademischer Grad 
Berul. Bwnchen oder Geschaltsbe<:e1chnung und Anschrift der 
Teilnehmer 1n Verwendung mrl der 1ewe1hgen Buchungsnummer 
m111e1s aulomahs1erto1 Verlahren verarbeitet werdm1. 

Verantworll1ch fur den lnhall 
Orthcher Vorberf'1lungsausschuß tur cten 
75 Deulschen und 4 ÖS1erre.ct11schen GeOdalenlag 
Zeichnungen tng Karl EVer, Ing Bernhard Mau 

lrrtumer und And6lungen vo1beha'1en 

Ke<ln· Da turn 
zaht 

2 

3 

5 

6 

7 02 1 0  

8 02 10 

9 02 10 

10 02 10 

1 1  03 10 

12 03 10 

13 03 1 0  

1.: 03. 10. 

15 04 1 0  

1 6  04 1 0  

17 04 10 

18 04 1 0  

50 

9l 

95 
96 02 1 0  
97 02 1 0  

98 04 10. 

257 05 1 0  

258 OS 10. 

Preis bis Pre•s at. 
31 7 91 31 7 91 

DM 85,· DM 1 10.- fagu�skarte fur 
OS 595.· öS 770.• DVW/ VW-Mitglied 
DM 30.· DM 40.· Tagu�skarte lur 
oS 210. öS 280. DVW/ VW-M1tgl in Aus-

b1ldung 
DM 150. DM 180.- Tagungskarte fur 
OS 1050.· oS 1260.· t·khtm11g1.eo 
DM 60.- DM 80.- Tagungsl<arte fUt NJCnt 
OS 420. os 560 m1tgl·ed 1n Ausbildung 

fagungsl<.arte fur 
Ehepartner •Beg'e11person 
Taguogsk3'!e fur 
Ehrengast 

DM 45 DM 55 • Tageskarte fur 
öS 315· OS 385 DVWIÖIJW M1lghed 
DM eo. DM 90. Tages.karte fur 
OS 560.· OS 630. N1chtm1tgiled 
DM 20· DM �. fageskart•' tur 
öS 140. i>S 175 . Per$an 1n Ausbildung 

Tages�arte tur 
Ehepartr>er1Beg1e1lper:ion 

DM .ss,. D'J 55.· Tagesl-11'1e !ur 
OS 315. OS 365. DVWIOVW M•tg�ed 
DM 80· DM 90 • Tageskarie tur 
OS 560 OS 630,· N<Clllm1tgr eo 
DM 20 DM 25 • Tages;..a11e tu• 
OS 140.• OS 175 Person 10 Ausbildung 

TageSi<arte fur 
Ehepa11neriBeglc11pe1son 

DM 45,· D�I 55. T�esllarte lur 
OS 315. OS 385. D WIÖVW·M1lgliAd 
DM 80.· DM 90.· Tageska11e lu1 
OS 560.- OS 630,· Nichtmitglied 
DM 20,· DM 25,· Tageskarte fur 
OS 140, OS 175 Person 1n Ausbildung 

T age�l<arl!' lui 
El'l<!µa'1r·;;11Beg.„11p�1r.on 

DM 130. DM 170.· FJG ·Symposium 
OS 910 OS 1 190,· 
DM 2 SO DM 2.50 SPECIAL EVENT TICKET 
OS 1 7  OS 17,· 1nnerstao1tsche Zone 
DM 650 DM 6 50 SPECIAL EVENT·TICKET 
OS 45. OS 45,• erweiterte Zone 

D1avortrag 

DM 35 DM 35. Geodatemrett 
oS :>45. oS 245, 
DM 45: DM 45,· Gesellschallsatie11d 
oS 3 1 5 ·  oS 315,· 
DM 80· DM 80.- Abschlußlahrl 
OS 560.· OS 560.· Dolom•ten 

DM eo„ DM 80.· AbschlußlaM 
OS 560, os 560. SUOl•rol 

OSTEAREICHISCHE ZEITSCHRIFT FlJR VERMESSUNGSWESEN UND PHOTOGRAMMETRIE 
ORGAN DER ÖSTERREICHISCHEN KOMMISSION FÜR DIE INTERNATIONALE ERDMESSUNG 

Med1emnhaber und Herausgeber· 
OSTERREfCHISCHER VEREIN FUR VERMESSUNGSWESEN UND PHOTOGRAMMETRIE 

Schlllamtsgasse 1-3, A-1025 Wien, Telefon 02221357611 
Schriftleiter; Dipl.-Ing. Dr. Erhard Erker 

Anschrift der Redaktion: Schilfamtsgasse 1-3. A·1025 Wien 
Aedakllon und Titelgestaltung des Haltes 2/1991 (Tagungsluhrer): Dipl.-Ing. Gerda Schennach. Dipl.-lng Karl Schwarzlnger 

Hersteller des Heftes 2/1991 (Tagungsführer): OrtsetBuchdruck Gassler. Innsbruck 
Erscheinungsort. Wien 



ÖZfVuPh 79. Jahrgang/1991/Heft 2 117 

Vortragende 

Dipl .-Vw. Dr. rer. pol. 
Erich KAUFER 

Geboren 1937 in Gelsenkir· 
chen. asolvierte der Vortra· 
gende nach einer Lehre als 
Starkstromelektriker das 
Studium der Nationalöko· 
nomie. Im Jal1re 1965 folg· 
te die Promotion zum Dr. 
rer. pol. an der Philipps­

Universi täl zu Marburg. 1966 Fellow an der Cornell Uni· 
versity in lthaca, N .Y„ 1967- -1968 Visiting Scholar an 
der University of M1chigan. 1970 Habilitation an der Al· 
bar-Ludwigs-Universi tät zu Freiburg, im selben Jahr Ruf 
aul ein Ordinariat für Na1ionalökonomle an die Universi· 
tät des Saarlandes. 1977 erfolgte der Wechsel zur Lco­
pold·Franzens-Universität. 1978 wurde ein Rul an die 
Philipps-Universität abgelehnt. 
Forschungsschwerpunkte sind die Industrieökonomik, 
der technische wandel und die Außenwirtschaft. 

Dipl.-Ing. 
Horst BERBERICH 

Geboren am 2. 5. 1933 in 
Buchen/Odenwald, absol­
vierte der Vortragende in 
den Jahren 1952 bis 1956 
das Studium Vermessungs· 
wesen und bis Dezember 
1959 die anschließende 

Referendarzeit. Von 1960 bis 1968 war er als Vertreter 
des Amtsvorstandes und bei der Wiederherstellung 
kriegszers törter Vermessungswerke im Vermessungs· 
amt Pforzheim tätig. Im Anschluß an die zweijährige Ta· 
tigkeit als Referent im Organisationsrefera\ am Landes· 
vermessungsamt Baden-Württemberg (1971 bis 1972) 
wurde er 1973 zum Innenministerium Ba<;len-Württom­
berg als Regierungsvermessungsdirektor versel.zt. Seit 
1978 war er arn Landesvermessungsamt Baden-Würt­
temberg als leitender Regierungsvermessungsdirektor 
tätig, 1984 wurde er zum Stellvertreter des Präsidenten 
bestellt und 1985 als Abteilungsdirektor, betraut mit der 
ständigen Vertretung des Präsidenten. der Leitung der 
Abteilung Kataster und Automa1ion. 1990 erfolgte die 
Zuweisung zur Bezirksdirektion Dresden zur Beratung 
beim Aufbau der Vermessungsverwaltung des Landes 
Sachsen. 

Dipl. rer. soc. 
Peter FALCK 

Geboren arn 1. 9. 1941 in 
Essen, studierte der Vortra­
gende in den Jahren 1969 
bis 1974 die Fachgebiete 
Sozialwissenschaften, Jura 
und Volkswissenschaften 
an der Ruhr-Universllät Bo· 
chum. Unmittelbar an­

schließend begann er bei der Stadt Herne die Tätigkeit 
als wissenschalllicher Mitarbeiter im Amt. für Stadtent­
wicklu nu. St.adtforschung und Statistik. Im Jahre 1975 
erfolgte die Ernennung zum stellvertretenden Amtslei· 
ter. Mit Beginn des Sommersemesters 1976 wechselte 
er zur Ruhr-Universität Bochum auf die Stelle eines wis­
senschaftlichen Angestellten, l.ehrstuhl Sozialpsycholo­
gie II. Dort wurden verschiedene Aufgaben In For· 
schung, Lehre und Selbstverwaltung wahrgenommen. 
Zum Ende des Jahres 1980 Obernal)m er die Leitung 
des Amtes für Stadtentwicklung, Stadtforschunu und 
Statistik in Herne. In dieser Position werden von ihm ver­
schiedene Projekte der kommunalen Entwicklungspla­
nung verantwortlich ueloitet. So im Bereich der sozialen 
Infrastruktur und der Energieversorgung. 
Im August 1989 wurde er zum Leiter des Projektes 
,.Geographisches Urnwelbnlonnationssystem der Stadt 
Herne (GU-INFO)" ernannt. Dieses Vorhaben - als 
Modellprojekt des Landes Nordrhein-Westfalen ent­
wicl<elt - soll beispielhaft für kreisfreie Städte den /\uf­
bau von Umweltinformationssystemen „erproben". 

Dipl.-Ing. Dr. techn. 
lmrich 
HORNANSKY 

Geboren arn 18. 9. 1940 in 
Bratislava, absolvierte der 
Vortragende in den Jahren 
1957 bis 1962 das Studium 
des Fachgebiotes Geodä­
sie und Kartographie an 
der Slowakischen Techni· 
sehen Universität in Bratis­

lava. Anschließend war er am Institut für Geodäsie und 
Kartographie der Universität in Bratislava beschäftigt. 
Von 1968 bis 1972 war der Autor im Betrieb lngenieur­
vermess1Jng Bratislava und von 1973 bis 1982 im Be-



118 

trieb Geodäsie in Bratislava tätig. Im Jahre 1982 promo­
vierte er zum Dr. techn. mit der Dissertation „ Beitrag zur 
Problematik der Genauigkeit der Technischen Stadtkar­
te". Ab 1982 wirkte er beim Slowakischen Amt für Geo­
däsie und Kartographie, seit 1989 ist er Präsident dieser 
Institution. 
Er ist Mitglied zahlreicher na1ionaler und internationaler 
Kommissionen und Autor sowie auch Lektor der monat­
lichen Fachzeitschrift „Geodeticky a kartogralicky ob­
zor". 

Dipl.-Ing. 
Erwin KNAPPITSCH 

Geboren im Jahre 1957 in 
Scheifling (Steiermark), 
maturierte der Vortragende 
1976 an der HTBLA in Linz, 
Fachrichtung netbau, an­
schließend absolvierte er 
an der Technischen Univer­
sität Graz das Studium des 

Vermessungswesens, Fachrichtung Photogrammetrie 
und Kartographie bis 1983. Von 1984 bis 1986 Vof.ar er 
als Mitarbeiter an Fernerkundungsprojekten am Oster­
reichischen Bundesinstitut für Gesundheitswesen tätig .  
Seit 1986 ist er am Umweltbundesamt beschäftigt, ver· 
antwortlich für das Graphiksystem (GIS). 

Dipl.-Ing. 
Erwin KOPHSTAHL 

Der Vortragende Ist Leiter 
des Dezernates Topogra­
phie der Landesvermes­
sung Niedersachsen in 
Hannover. Geboren wurde 
er am 9. 11. 1945 in Teten­
husen, Kreis Schleswig. 
Nach einem halbjährigen 

Praktikum bei einem Öffentlich bestellten Vermessung­
singenieur in Schleswig begann er im Herbst 1968 das 
Studium der Geodäsie an der Technischen Universität 
Hannover. Im Frühjahr 1973 schloß er das S1udium mit 
dem Diplom ab. Unmiltelbar im Anschluß an das Studi­
um absolvierte er die zweijährige Referendarzeit beim 
Regierungspräsidenten in Hildesheim. Im Sommer 
1975 trat er als Vermessungsassessor in den Dienst der 
Niedersächsischen Vermessungs- und Katasterverwal­
tung beim Katasteramt Hannover und wechselte 1978 
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zur Landesverrness.ung. Dort war er in den ersten Jah­
ren als Dezernent in der Neuvermessung und der Topo­
graphie, Aufgabenbereich Deutsche Grundkarte, tätig. 
Seit 1983 ist er Leiter des Dezernates Topographie. 
E. Kophstahl ist in seiner dienstlichen Funktion Mitglied 
des Arbeitskreises Topographie der Arbeitsgemein­
schaft der Vermessungsverwaltungen der Bundesrepu· 
blik Deutschland (AdV), und zwar von 1985 bis 1989 
Mitglied in der Arbeitsgruppe „Amtliches Topogra­
phisch-Kartographisches Informationssystem (ATKIS)". 
Nach Abschluß der vierjährigen Konzeptions- und Ent· 
wicklungsphase gilt heule sein besonderes Augenmerk 
der RealL�ierung des ATKIS in Niedersachsen. Mit dem 
[}VW ist E. Kophstahl erstmalig enger als Obmann des 
Ortlich Vorbereit enden Ausschusses des Deutschen 
Geodäten1ages 1983 in Hannover in Berührung ge­
kommen. Seit dem 1 .  1. 1987 ist er Sekretär des DVW. 

Dipl.-Ing. Dr. techn. 
Dr. h. c. Karl KRAUS 

Am 23. 4. 1939 in Obermi­
chelbach, Kreis Dinkels­
bühl, geboren, absolvierte 
der Vortragende in den 
Jahren 1958 bis 1962 das 
Studium des Vermessungs­
wesens an der Techni­

----- sehen Universität Mün­
chen. Im Anschluß daran war er bis 1966 als Hoch­
schulassistent am Institut für Photogrammetrie und Kar­
tographie der Technischen Hochschule München tätig. 
Am 16. Februar 1966 promovierte er zum Dr.-tng. Nach 
Beendigung seiner Relerendarzeit bei der Vermes­
sungs- und Flurbereinigungsverwaltung in Bayern von 
1966 bis 1968 wirkte er als Baurat an der Staatsbau· 
schule in München bis 1970. Als Akademischer Oberrat 
war er von 1970 bis 1974 am Institut für Photogramme­
trie der Universität Stuttgart beschäftigt. Im Jahr 1971 
wurde der Vortragende mit dem Carl-Pulfrich-Preis in 
Anerkennung für die Einführung statistischer Prädik· 
tionsmethoden in der Photogrammetrie ausgezeichnet. 
Am 2. Februar 1972 habilitierte er sich 1ür das Fach 
„Automation im Vermessungswesen'' an der Universi tät 
Stuttgart. Die Berutung an die Technische Universi tät 
Wien als Ordinarius für Phologramrnetrie und die Er­
nennung zum Vorstand des Institutes für Photogram­
metrie der Technischen Universität Wien er1otgte am 
1. April 1974. In den Studienjahren 1983184, 1984/85. 
1985186 und 1986187 wurde er zum Dekan der Tech­
nisch-Naturwissenschartlichen Fakultät der TU Wien, in 
den Studieniahren 1987/88 und 1988/89 zum Rektor 
der TU Wien gewählt. 
Korrespondierendes Mitglied der Deutschen Geodäti­
schen Kommission bei der Bayerischen Akademie der 
Wissenschaften, Ehrendoktorat der TL!. Budapest, Trä· 
ger der Wilhelm-Exner-Medaille des Osterreichischen 
Gewerbevereines. 
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Dipl.-Ing. Dr. techn. 
Franz W. LEBERL 

Im Jahr 1945 geboren. gra­
duierte der Vortragende 
1967 als Dipl.-Ing. (Geodä­
sie) an der Technischen 
Universität Wien, erhielt 
dort 1972 das Doktorat (Dr. 
techn.) und wurde 1977 an 
der Technischen Universi· 

tät Gral. für Photogrammetrie und Fernerkundung habi· 
litiert (Unlv.-Doz.). 
Die berufliche Tätigkeit führte von Wien nach Holland 
an das ITC·Delft/Enschede (6 Jahre), zu NASA-Jet Pro· 
pulsion Laboratory in Kalifornien (2 Jahre), an die Tech­
nische Universität Graz (8 Jahre, zuletzt außerordentli­
cher Pro1essor für Photogrammelrie und Fernerkun­
dung) und schließlich zurück in die USA (seit 1984) als 
Gründer und Geschäftsführer der Firma Vexcel Corpo· 
ration. 
In über 140 Veröffentlichungen bearbeitete er Themen 
aus der Fernerkundung, Radargrammetrie, Musterer­
kennung und Digitalphotogrammetrie. 
Der Autor erhielt den Otto-von-Gruber-Preis der ISPRS 
(1976). den „Best-Paper-Award" der IEEE Geoscience 
and Aem91e Sensing Scciety (1987) und ist Ehrenmit­
glied der Österreichischen Arbeitsgemeinschaft für Mu· 
stererkennung. 
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Dr.-lng. 
Holger MAGEL 

Geboren am 3. 5. 1944 in 
Neuburg a. d. Donau, stu­
dierte der Vortragende von 
1963 bis 1968 an der Tech­
nischen Universitär MOn· 
chen Geodäsie. Nach Pra­
xis beim Grazer lngenieur­
konsulenten Univ,-Pro1. Dr. 

Rinner absolvierte er das Bayerische Referendariat und 
legte 1971 die Große Sta.atsprüfung ab. Anschließend 
trat er in die Bayerische Flurbereinigungsverwaltung 
ein, betraut mit der Leitung und Durchführung von Flur· 
bereinigungsverfahren in Ober- und Niederbayern. 
1975 wurde er an den neugeschaffenen Lehrstuhl für 
Ländliche Neuordnung und Flurbereinigung an der TU 
München verset7.t. 1977 promovierte der Autor zum Dr.­
Ing. Seit 1978 ist er Im Bayerischen Staatsministerium 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, Abteilung 
Ländliche Neuordnung, tätig, zw Zeit als Leiter des Re­
ferates „Dorfemeuerung und OlfenUichkeitsarbeit zur 
Ländlichen Neuordnung". 
Federführender Schrrtlleiter der „Zeitschrift für Vermes­
sungswesen" und der „Berichte zur ländlichen Neu­
ordnung'". Lehrbeauitragter an der Technischen Univer­
sität München. 
Vorsitzender der Bund-Länder·Arbdtsgruppe Dorier-

• 1 • s 
AGISCAD (Geodäsie-Utilities für AutoCAD) 

CAD-Konvertierungssoftware (OCTAL) 

GPS-Empfänger (Magellan) 
Maplnfo (GIS) 
Zeichenfolien (Keuffel + Esser) 
Digitalisiertische (ALTEK) 

Vektorisierungs-Software (Sc:orpion Tech) 
Farbelektrostat-Plotter (Graphtec Precision Image) 
wiederbeschreibbare optische Speicher 650 MB bis 39 GB, WORM, MO, CD-ROM 

Messe- und Ausstellungsysteme (EU ROSKY) 

AGIS�l*i.. LINKE WIENZEILE 4, A-1 060 WIEN, TEL:(0222)5879070, FAX:(0222)5873432 
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neuerung, stellvertretender Vorsit7ender der Bayeri· 
sehen Akademie ländlicher Raum. Gründungsmitglied 
der Europäischen ARGE Landentwicklung und Dorfer­
neuerung, dort Leiter des Arbeitskreises Dorf und 
Landwirtschaft. Mitglied der Prüfungskommission für 
die Große Staatsprüf ung in Bayern. Rund 100 Fach· 
und Buchveröffentlichungen. übor 200 Vorträge im In· 
und Ausland; Expertentätigkeit in China und Südkorea. 
Träger des Hans-Kudlich-Preises 1988 und weiterer 
/\usz.eichnungen. 

Dr.�lng. 
Christoph REIGBER 

Geboren am 8. 7. 1939 In 
Breslau, Schlesien, absol· 
vierte der vortragende das 
Studium des Vermessungs­
wesens an der Techni­
schen Universität München 
von 1960 bis 1965. An· 
schließend war m als wis­

sensct1aftliche1 M1tarbelter um Institut für Astronomi· 
sehe und Physikalische Geodäsie der Technischen Uni· 
versitä1 München tätig. Im Jahre 1969 promovier·te er 
zum Dr.-lng. Von 1970 bis 1974 war er als wissenschaftli­
cller Mitarbeiler im Sonderforschungsbereich 78 „Sa· 
tellitengeodäsie" an der Technischen Universität Mün· 
chen beschäftigt. Nach seiner Habilitation im Jahre 
1974 wurde er von 1974 bis 1986 zum Teilprojektleiter im 
SFB 78 beslclll, seit 1980 isl er Direktor der Abteilung 
1 des Deutschen Geodätischen Forschungsinstitutes in 
München. Seit 1971 lehrt der Vortragende an der Tech· 
nischen Universität München, von 1974 bis 1982 als Pri· 
vatdozent, anschließend als apl. Professor sowie von 
1979 bis 1983 an der Hochschule der Bundeswehr. 
Der Vortragende ist Autor von ca. 150 Publikationen. 
nahm an zahlreichen nationalen und internationalen 
Projekten teil und ist Mitglied in zahlreichen nationalen 
und internationalen Gremien. Träger der „Medaille 
d"Bronze" des Centre National d'Etudes Spaliales 
(CNES), des Alexander-von-Humboldt-Preises und des 
NASA Group Achievemenl Award. 

Dipl.-Ing. 
Horst RINNER 

Geboren am 12. 7. 1941 In 
Graz, studierte der Vortra· 
gende bis 1968 an der 
Technischen Universität 
Graz. Im Jahre 1974 erhielt 
er die Befugnis als lnge­
nieurkonsulent für Vermes­
sungswesen und gemein-
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sam mit Prof. Dr. Karl Rinner führl Gr eine Kanzlei in 
Gra7.. Seit 1987 Ist er �n der Firma ARG!:: Digitalplan be­
teiligt. Im Jahre 1986 wurde er zum Präsidenten der In­
genieurkammer für Steiermark und Kärnten gewählt 
und übt dieses Amt nun in der zweiten Funktionsperio­
de aus. 

1 Dipl.-Ing. 
Dr. nat. techn. 
Herbert SCHEIRING 

GebOfen 1m Jahre 1927, ist 
der Vortragende seit 1970 
Landesforstdirektor von Ti­
rol. Diese Funktion umfaßt 
nicht nur forstliche Aufga· 
ben, sondern auch Tätig­
keiten im Bereich des 
Natur- und Umweltschut­

zes. Als Univers1tätsproiessor lehrt er an der Universität 
für Bodenkultur in Wien. Der Vortragende wurde im 
Jahr 1987 mit dem Staatspreis für Natur- und Umwelt­
schutz (Konrad-Lorenz-Preis) ausgez.eichnet und ist Trä­
ger des Wilhelm-Leopold·P1eil-Preises der Stiftung FVS 
zu Hamburg. 

Dr.-lng. 
Günther ZÜLSDORF 

Geboren am 28. 1. 1934 in 
Eldorado (Argentinien), ab· 
solvierte der Vertragende 
in den Jahren 1952 bis 
1957 das Studium des Ver­
messungswesens an der 
Technischen Hochschule 
in München, im Anschluß 

daran war er drei Jahre lang mit geophysikalischen Ar· 
beiten für die Seismos GmbH. und deren Tochtergesell­
schaft. die CATG Paris, in der algerischen Sahara, 
Frankreich und Deutschland beschäftigt. Von 1960 bis 
1963 erfolgte seine Spezialisierung in elektronischer 
Entfernungsmessung im Rahmen seiner Tätigkeit als 
ObservatOf om Deu1schen Geodätischen Forschungs­
institut und anschließend als Assistent an der Teclmi­
schen Hochschule München, am Institut für Astronomi­
sche und Physikalische Geodäsie. Im Jahre 1966 pro· 
movierte er zum Dr.-lng. an der Technischen Hochschu­
le München Ober den Laser in der elektronischen Ent· 
fernungsmessung. Von 1963 bis 1990 war er geschäfts­
führender Gesellschafter im Ingenieurbüro Haumann 
und Zülsdorf (HZ), ab 1989 bei der Firma MAPS geo­
systems in Managing, Durchführung und Leitung von 
Vermessungsarbeiten tätig. 
LaAgzeitexperte, später Consultant der UN in Burma, 
Gutachter der GTZ in Haiti. 
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Franz-Heinz Hye 

Innsbruck - Geschichte und 
Stadtbild in Grundzügen 

Verkchrsgeographischc l,age 

Innsbruck liegt in einer beckenartigen Wei­
tung des W-0-verlaufcnden lnntales an jener 
Stelle, wo von Süden her das von der Sill durch­
flossene Wipptal in dieses einmündel. Und die­
ser Umstand ist es letztlich, der Innsbrueks 
Aufstieg zur Stadt und zum internationalen 
Verkehrsknotenpunkt bedingt hat. Dieses die 
Wasserscheide des Brenners überbrückende, 
Nord- und Südtirol miteinander ver.bindende 
Tul erstreckt sich nämlich von der alten Bi­
schofsstadt Brixen über den mit nur 1372 Meter 
niedrigsten Paß des Alpenhauptkammes bis 
nach Innsbruck und stellt daher eine der wich­
tigsten Verkehrsverbindungen zwischen Italien 
und den Uindern nördlich der Alpen dar. Ihm 
folgten die Via Claudia Augusta des Römischen 
Imperiurns, die Kaiserstraße des Mittelalters 
und der frühen Neuzeit, der Pilgerweg ins Hei­
lige Land, nach Rom und nach Santiago de 
Compostcla, die 1867 eröffnete Brennerbahn 
und zu allen Zeiten die nansporte des konti­
nentalen Handelsverkehrs. Für sie alle war das 
Innsbruckcr Becken der Ausgangs- oder End­
punkt ihrer Reise quer über den Alpenhaupt­
kamm. Seit dem Bau einer ersten Paßstraße 
über den Arlberg um 1785/1824 und der .Errich­
tung des Eisenbahntunnels durch diesen Paß 
1883/84, dem jtingst der Durchbruch des Arl­
berg-Straßentunnels folgte (eröffnet 1978), 
kreuzen sich in Innsbruck der N-S- und der 0-
W-Verkehr und ließen die Stadt zu einem wirk­
lich kontinentalen Verkehrskreuzungspunkt 
werden, dessen Bedeutung 'durch den Bau der 
transalpinen Brenner- und lnntalautobahn 
(1959-1972) neuerdings bestätigt wurde. Die 
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infolge der enormen Intensivierung des Auto­
mobilverkehrs enl'standenc bedrohliche Um­
weltverschmutzung wird hoffentlich baldigst 
durch entsprechende Verbesserungen des Schie­
nenverkehrs (Brenner-Basistunnel) wieder auf 
ein erträgliches Maß reduziert werden. Endlich 
ist in diesem Zusammenhang auch der erstmals 
1925 angelegte, seither mehrmals verlegte und 
verbesserte Flughafen Innsbruck anzuführen :  

Anfänge der Siedlung, Stadtgründung und ter­
ritoriale Entwicklung 

Die ältesten Siedlungen im Innsbrucker 
Becken, von der Bronzezeit bis ins hohe Mittel­
alter, befanden sich an den beiderseitigen Tal­
hängen und Hangterrassen sowie am Talrand. 
Die anfangs von den Wässern des Inn und der 
Sill wild durchflossene, ebene Thlmittc hinge­
gen wurde bis ins 12. Jahrhundert von der 
menschlichen Siedlung gemieden. Dementspre­
chend lag auch die römische Straßen- und Mili­
tärstation VELDIOENA am südlichen Tulrand 
im Bereich des um 1138 hier errichteten Prä­
monstratenser-Ch.orherrensliftes Wilten. Erst 
die bereits im 11. Jh. im mittleren Inntal begü­
terten bayerischen Grafen von Andechs waren 
es, die nach der Zerstörung ihrer Burg in Am­
bras (1133) um 1165170 am schmalen Uferstrei­
fen des linken lnnufers eine erste Marktsied­
lung und dabei gleichzeitig die erste Innbrücke 
daselbst errichtet haben. Die erste urkundliche 
Nennung dieser nach die:;;er Brücke „lnspruk" 
benannten Neugründung in einer Salzburgcr 
'Itaditionsnotiz ist um 1167/83 zu datieren. Die 
politische Voraussetzung für diese Gründung 
wurde durch die Verleihung der Grafschaft im 
Eisack- und mittleren Inntal durch den Brixner 
Fürstbischof Otto von Andechs (1165-1170) an 
seinen Ilrudcr Berchtold V. von Andechs ge­
schaffen. 

Schon bald wurde dieser ersten Verkehrs- und 

D 1i'imbleNavigation Innerer Ring 1 
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Telefax 06181/77818 

Niederlassung Deutschland 
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Handelssiedlung der Raum zu eng, weshalb 
derselbe Berchtold (V.), seil 1173 auch Mark­
graf von Istrien im Jahre 1180 vom Kloster Wil­
ten tauschweise ein Areal am Südende der Inn­
brücke bzw. am rechten lnnufer erwarb, um 
dorthin seinen Markt weiter ausdehnen und 
den Marktplatz dorthin verlegen zu können: 
Dies war die Geburtsstunde der heutigen Inns­
brucker Altstadt. Auf dem so erworbenen Areal 
errichteten nämlich Berchtold und sein gleich­
namiger Sohn in den folgenden Jahren nicht 
nur eine neue Marktsiedlung, sondern auch 
westlich knapp neben der Brücke eine neue 
Burg (anstelle eines heutigen Landes-Amtsge­
bäudes) und umgaben den neuen Markt, ausge­
hend von dieser Burg mit einer städtischen 
Ringmauer. Zum Unterschied vom alten Markt 
links des Inn, der nun zur Vorstadt herabsank, 
aber weiterhin zum Territorium des städtischen 
Gerichtsbezirkes ( = „Burgfrieden") gehörte, 
wurde daher in den folgenden Jahrhunderten 
nur die von der Ringmauer umgebene heutige 
Altstadt als die eigentliche „Statt" bezeichnet. 

Die Bewohner von „Inspruk" oder „Ins­
prucke" werden letztmals 1187 nur als Markt­
bürger („forenses"), und Innsbruck hingegen 
1205 erstmals als „burgum" und 1209 aJs „civi­
tas" bezeichnet. In der Tat erfahren wir aus der 
ältesten uns erhalten gebliebenen Stadtrecht�be­
stä.tigung von 1239, daß die hierin bestätigten 
Rechte der Stadt um 1187/1204 verliehen wor­
den sind bzw. daß Innsbruck in diesem Zeit­
raum zur Stadt erhoben worden ist. Die späte­
ren Stadterweiterungen betrafen 1281 die Neu­
stadt (Maria-Tberesien-Straße), der später (spä­
testens bis ca. 1440) der „Saggcn" östlich der 
Altstadt zwischen dieser und der Sill folgte. 
Weitere Stadterweiterungen brachten erst die 
Eingemeindungen der Dörfer Wilten und Pradl 
(1904), Amras, Hötting, Mühlau, Arzl, Vill und 
Igls (1938-1942). 

Stadtsiegel und -wappen 

Ebenso wie der Name Innsbruck sich von der 
hiesigen Innbrücke herleitet, wurde diese 
Brücke auch zum heraldischen Symbol dieser 
Stadt. Das älteste aus dem Jahre 1267 erhaltene 
Stadtsiegel zeigte die Brücke noch senkrecht 
verlaufend. Ein um 1325 in Verwendung ge­
nommenes späteres Siegel aber läßt die Brücke 
bereits, wie seither üblich, waagrecht verlaufen. 
In beiden Fällen jedoch wird die Brücke in der 
Vogelschau, also von oben gesehen, dargestellt, 
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Das älteste Siegel der Stadt Innsbruck - erhalten an 
einer Urkunde von 1267 - zeigt die InnbrUcke noch in 
karthographischem Realismus, d. h. in Nord-Süd-Rich­
tung den Inn überquerend. Fow: G. So1mcwc11d 

wobei sie anfangs von drei, im jüngeren Siegel 
und Wappen hingegen nur noch von zwei gegen 
die Flußströmung spitz zulaufenden Jochen un­
terlegt und getragen wird. Tinkturen: silberne 
Brücke in rotem Schild. 

Die Innsbrucker AUsladt 

Der Grundriß der Allsladt zeigt einen unre­
gelmäßigen Halbkreis, dessen Basis vom rech­
ten bzw. südlichen Innufer gebildet wird. Diese 
Gestalt läßt unschwer die ursprüngliche Neben­
funktion erkennen, nämlich einen befestigten, 
gegen Süden gerichteten Brückenkopf zu bil­
den. Die Hauptstraße, seit 1873 „Herzog-Fried­
rich-Straße" benannt, verläuft abgewinkelt zu­
nächst in W-0-Richtung von der Innbrücke 
zum Platz vor dem Goldenen-Dachl-Gebäude 
und wendet sich dort gegen Süden der Neustadt 
(vgl. oben) zu. Sowohl an der Innbrücke als 
auch am Südende der Herzog-Friedrich-Straße 
(Vorstadttor) erhob sich je ein Torturm. In der 
Österreichischen Kunsttopographie (Bd. 38, 
Wien 1972, S. 210) wird leider irrigerweise und 
willkürlich die heutige „Kiebachgasse" west­
lich der Herzog-Friedrich-Straße als erste 
Hauptstraße der Altstadt bezeichnet, doch ent­
behrt die dortige Darstellung jeglicher Beweise 
oder vernünftiger Argumente. Thtsächlich bil­
det die Maria-Thercsicn-Straße die natürliche 
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Die für lnnsbrnck friedlichen Zeiten vom 15. 
bis zum Ende des 17. Jahrhunderts hatten übri­
gens zur Folge, daß die Besitzer jener Häuser, 
die von innen her an die Stadtmauer gebaut 
worden waren, ab 1500 die Bewilligung erhiel­
ten, durch dieses einstige Bollwerk Fenster und 
T üren durchzubrechen, wodurch die Stadtmau­
er zwar durchlöchert wurde, in ihrem Kern aber 
erhalten blieb. Die erhaltene Bausubstanz der 
Altstadt, die 1390 Letztmals zur Gänze abge­
brannt ist, slammt zum Großteil aus dem 15. 
und 16. Jahrhundert. Besondere Erwähnung 
verdienen dabei die seit ca. 1420 geschaffenen 
Arkaden bzw. „Laubengänge", welche dadurch 

I' f U II 

Ein Stadtplan lnnsbrucks von 1813 zeigt die Ausdehnung der Stadt vor dem Bau der Bahn, d. h. weitgehend noch in 
der Dimension de.$ 15 .Jh. mit dem ältesten Stadtteil „St. Nikolaus" nördlich des Inn von ca. 1170/80, der ab 1180 ent­
standenen ummauerten Altstadt, der Neustadt von 1281 ( =Maria-Tltere�ien-Straße) und der östlichen Vorstadt des 
15. Jh. (UnlversHäts- und Dreiheiligenst.raße). Das Gebiet des Innrain, seit 1180 zur Stadl gehörig, erhielt seine nord­
seilige Häuser7.eHe erst 1717/19. Original im StadtarchiY Innsbruck 
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Hauptstraße nach und nach in diese hinein vor­
gebaut wurden, wobei durch die Aussparung 
der gewölbten Laubengänge im Erdgeschoß die 
ursprü11gliche Verkehrsfläche zumindest für die 
Fußgänger in ihrem vollen Ausmaß erhalten 
blieb. Das markanteste Bauwerk über diesen 
Laubengängen bildet der von der Bürgerschaft 
um 1442/50 als Rathaus-Anbau errichtete 
Stadtturm. Das Rathaus selbst, wenngleich 
eher als bescheiden zu bezeichnen, wurde 1358 
errichtet und stellt das älteste Rathaus in ganz 
Tirol dar. Auch die vielen schmalrechteckigen 
oder polygonen Hauserker, deren bekanntester 
das „Goldene Duchi" ist (vgl. unten!), verdie­
nen hier genannt zu werden, da sie sowohl 
durch ihre Gestalt an sich als auch durch zahl­
reich daran angebrachten Reliefschmuck den 
sonst glatten Hauswänden Leben und Plastik 
verleihen . Der entscheidende Anstoß für die 
Anbringung von Erkerreliefs ging dabei vom 
landesfürstlichen Vorbild am Goldenen Dachl 
mit seinen sowohl figuralen als auch heraldi­
schen Reliefmoliven aus, wobei in der Reihe der 
Epigonen der damalige Apotheker Matthias 
Rummler (gest. 1518) an erster Stelle steht, ge­
folgt vom damaligen Landkomtur des Deut­
schen Ritterordens (1 532) sowie von anderen 
Vertretern des Adels und der hohen Beamten­
schaft (1541). Besondere Erwähnung verdienen 
dabei die Reliefs mit Turnierszenen und Spiel­
leuten am Eckerker des Katzunghauses (1. Hälf­
Le 16. Jahrhundert), welche sehr anschaulich 
daran erinnern, daß der SLadtplatz vor dem 
Goldenen Dach! und vor dem Alten Rathaus 
auch als Turnierplatz verwendet worden ist. 
Später wurden diese Ritterspiele auf den 
„Rennplatz" (=heute Rennweg) östlich außer­
halb der neuen bzw. sigmundianischen Burg 
verlegt. 

An hervorstechenden Gebäuden in der Alt­
stadt seien noch der Kolbenturm, das Deutseh­
ordenshaus (1532), das Trautsonhaus (1541), 
das sogenannte „AltG Regierungsgebäude" von 
1569 (in Gestalt eines nach dem Erdbeben von 
1689 notwendig gewordenen barocken Neubau­
es) sowie das Helblinghaus erwähnt.. Letzteres 
stellt das einzige Beispiel lfafür dar, daß ein mo­
debewußter Hausbesit�er um 1730 sein goti­
sches Bürgerhaus durch Anbringung einer üp­
pigen Barock-Stukkatur „modernisieren" ließ. 
Als Einzelbeispiel wirkt dieses Haus sehr male­
risch, wäre aber die an ihm praktizierte Aktion 
allgemein durchgeführt worden, hätte Inns-
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brucks Alt.stadt ihren golischen Charakter ein­
gebüßt. So aber verkörpert sie neben der ba­
rocken Altstadt von Salzburg und der Renais­
sance-Altstadt von Graz da-; Bild einer im we­
sentlichen im Stil der Spätgotik verharrenden 
alt-österreichischen Residenz�tadt. 

LaudesfürsUiche Residenz - zentraler Ort -
Landeshauptstadt 

Bis zum Beginn des 15. Jahrhunderts war 
Innsbruck nur eine unter mehreren Städten an 
der Brennerstraße, zwar durch seine besondere 
Lage vor den anderen begünstigt, seit 1303 aber 
auch stark von der benachbarten Salinenstadt 
Hall konkurrenziert. Die Weichen für den Auf­
stieg zur Landesmetropole wurden erst gestellt, 
als die Grafschaft Tirol 1363 an die auch west­
lich des Arlbergs begülerlen Herzoge von 
Österreich aus dem Hause Habsburg kam. Für 
diese neue politische Konstellation lag die 
Stammburg Tirol bei Meran zu sehr abseits der 
Hauptverbindungslinien von Wien in die 
Schweiz, ins Elsaß und in den Breisgau. Inns­
bruck hingegen lag sowohl am Wasserweg Do­
nau-Tnn als auch au der innerösterreichischcn 
Verbindungslinie von Wien über die Steier­
mark, Kärnten, das Drau- bzw. Pustertal und 
den Brenner nach dem Westen. Abgesehen von 
verschiedenen auderen Ansätzen fiel die Ent­
scheidung für den Aufstieg lnnsbrucks zur Re­
sidenzstadt im .Jahre 1420, als Herzog Friedrich 
l V. (später genannt „mit der leeren Tusche") 
zwei Bürgerhäuser am Stadtplatz ankaufen und 
sie zu seiner Residenz, zum „Neuen Hof'', 
adaptieren ließ - der Anbau des berühmten 
spätgotischen Prunkerkers mit dem „Goldenen 
Dachl" an diese erste Residenz erfolgte aller­
dings nicht unter Friedrich, sondern erst später. 
Für Herzog Friedrichs Sohn, Herzog Sigmund 
den Münzreichen, war dieser „Neue Hof" be­
reit!:! zu bescheiden, weshalb er sich am Ostrand 
der Altstadt um 1450/60 die weiträumige Hof­
burg errichten ließ, deren malerischer Innenhof 
um 1494/95 von Albrecht DUrcr in zwei sehr in­
formativen Aquarellen bildhaft festgehalten 
wurde. Maximilian 1.  (in Tirol 1490-1519) ließ 
an der Burg weiterbauen und verschönte sie 
durch den einst berühmten „Wappenturm", der 
sich heute im Südturm der Hofburg verbirgt. 
Maximilian war es aber auch, der die für politi­
sche Propaganda außerordentlich günstige 
lage des ehemaligen „Neuen Hofes" - zu sei­
ner Zeit fungierte der ßau bereits nur noch als 
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Amtsgebäude für die Finanzkammer - durch 
die Schaffung des Goldenen-Dachl-Erkers opli­
mal genutzt hat. Den Anlaß für diesen in die 
Jahre 1494/96 zu datierenden Umbau eines be­
scheidenen älteren, schmalrecht.eckigen Haus­
erkers zur repräsentativen Erkerloge des Hofes 
bol Maximilians (zweite) Eheschließung mit 
Maria Bianca Sforza von Mailand, welche er 
1494 in Hall und Innsbruck zelebriert hat. 
Dementsprechend ließ sich Maximilian in 
einem der zwei zentralen Reliefs der Loggien­
Brüstung des zweiten Obergeschosses en profil 
mit seinen zwei Frauen darstellen, wobei das 
Brustbild Maria Biancas ihm zunächst situiert 
wurde, während seine erste Gattin, Maria von 
Burgund (gest. 1482), in die rechte Ecke plaziert 
erscheint. Gleich daneben sehen wir Maximi­
lians Porträt nochmals - hier en face -, bei­
derseils umgeben von einem Hofnarren und 
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einem offü:.icllen Ratsherren. Der Monarch war 
somit durch sein Antlitz seinen Untertanen 
auch dann präsent, wenn er corporaliter nicht 
anwesend war. Die Wappensuite darunter -
südscitig zur Gänze ausgewechselt nach der An­
nahme des Kaisertitels 1508 - repräsentiert in 
Ergänzung dazu, gleichsam als „heraldische 
Visitenkarte", die damals von Maximilian be­
anspruchte Thrritorialmacht. Die berühmten 
Morcskentänzer-Reliefs beiderseits der Porträt­
darstellungen sollen den Kaiser endlich als für 
die Moderne aufgeschlossenen Fürsten auswei­
sen. Die Be:t:eichnm1g „Goldenes Dachl" be­
zieht sich übrigens auf die feuervergoldeten 
Kupferschindeln, mit denen dieser Erker ge­
deckt ist. Nach den sclbi;tdatierten Fresken 
(„xvc jar") des Erkers wurde derselbe insge­
samt in der älteren Literatur stets wm Jahre 
1500 datiert. Funktional stellt das Goldene 

.:.====--�::::: -

Ansichl von lnnsbruck gegen Südosten aus dem Jahre 1575. Im Vordergrund die Häuser an der M11riahilfsrraße und 

der Höttingcr Bach, die Gren� zwischen Innsbruck und Hötting bis 1938. Im Hintergrund linlcs die Weiherburg, rechts 
Schloß und Dorf Amras, rechts dahinter Wilten. Kupft:rstich v011 G. Braun und F. Hagenberg 
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Dachl also primär ein „monumcntum in absen­
Lia principis" am Stadtplatz dar, welches zwar 
als Hofloge verwendet werden konnte, aber von 
der eigentlichen Hofburg am östlichen Rande 
der befestigten Altstadl völlig getrennt war. 

Letztgenannte Hofburg wurde übrigens rund 
260 Jabre später unter der Kais

.
cringemahlin 

bzw. Herrscherin der österreichischen Erblan­
dc, Maria Theresia, ebenfalls als „monumen­
tum in absentia" nach dem damaligen Ge­
schmack in zwei Phasen 1754/56 und 1763/73 
zurn bestehenden Rokoko-Schloß umgebaut 
und verlieh Innsbruck damit letztmals, aber 
nur scheinbar, den noch heute strahlenden 
Glanz einer österreichischen Residcn:t.stadt. In 
Wirklichkeit hatte der Innsbrucker Hof bereits 
1665 zu bestehen aufgchörl, als mit Erzherzog 
Sigmund Franz die jüngere Tiroler Linie der 
Habsburger ausgestorben war, weshalb Tirol 
fortan von Wien aus regiert wurde. Insgesamt 
bescherte diese Epoche von 1420 bis 1665 nicht 
nur die politischen, wirtschaftlichen und kultu­
rellen Vo1tcilc eines meist prunkliebenden Ho­
fes, sondern auch eine Reihe von heute noch be­
stehenden Bauten und Denkmälern, von denen 
hier namentlich die Hofkirche (erbaut 1553/63) 
mit dem einzigartigen, wenngleich leeren Grab­
mal Kaiser Maximilians l., die von den Landes­
fürsten und ihren Gemahlinnen gestifteten Klö­
ster der Jesuiten (1561), Franziskaner (1564), 
Kapuziner (1593) und Serviten (1614/16), das 
maximilianische Zeughaus an der Sill (um 
1500/06), Schloß Ambras (Umbau der mittel­
alterlichen Burg zum Renaissanccschloß mit 

speziellen „Museumsbauten" um 1564/84), das 
Bronzegrab Erzherzog Maximilians I l l. des 
Deutschmeisters et 1618), der Claudiasaal 
(1645) und der Brunnen mit dem Reiterstand­
bild Erzherzog Leopold V. ("!' 1632) angeführt 
seien. Ebenfalls dem Hof war es zu danken, 
daß das „erste Opernhaus im deutschen 
Sprachgebiete" 1629/30 hier in Innsbruck er­
richtet und „mit fest angestelltem Ensemble für 
die Oper wie für das Schauspiel" (W. Senn) be­
trieben worden ist. Sein unmittelbarer Nachfol­
ger ist das bestehende, noch als Hoftheater 
1844/46 erbaute Tiroler Landestheater. Auch 
die Gründung des seither ohne Unterbrechung 
bestehenden Innsbrucker Gymnasiums (1562) 
geht attf landcsfürstliche Initiative wrück. Ne­
ben den kulturellen Begleiterscheinungen be­
dingte der Sitz des Landesfürsten auch den Sitz 
aller r.entralcn Landesbehörden in Innsbruck, 
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das somit auf Dauer zur Verwaltungsmetropole 
aufstieg. Die verfassungsmäßige Dekretierung 
lnnsbrucks zur Landeshauptstadt im Jahre 
1849 in Nachfolge der bis dahin privilegierten 
Titularhauptstadt Meran bedeutete daher nur 
noch den formellen Abschluß einer lange zuvor 
eingeleileteri Entwicklung. 

Landstände - Landhaus - Annasäulc 

Die�c mehrere Jahrhunderte lang andauern­
de Diskrepanz Innsbrucks zwischen der Funk­
tion als zentraler Ort der Landcsverwaltuug 
und der drittplazierlen Stellung der Stadl in der 
Landtagskurie der Städte (nach Meran und Do­
zcn) brachte es mit sich, daß die Einrichtungen 
der Landstände bzw. des Landtages erst relativ 
spät in Innsbruck Fuß gefaßt haben. Sie erwar­
ben hier erst 1615 ein eigenes Amtsgebäude 
(Ständehaus) und ließen erst 1725128 - unter­
dessen aus der Alt- in die Neustadt übersiedelt 
- durch den bedeutendsten lnnsbrucker Archi­
tekten dieser Zeil, Georg Anton Gumpp, das 
bestehende (Alte) Tiroler J .andhaus, das schön­
ste Barockpalais der Stadl, errichten. ßs dient 
übrigens noch heute als Thgungsort des Tiroler 
Landtages. 

Als weitere Bauten und Denkmäler der Tiro­
ler Landstände in Innsbruck seien hier überdies 
auch die barocke Mariahilfkirche, ein Kuppcl­
bau von 1647/49 von Christoph Gumpp, und 
die berühmte „Annasäule" von 1704/06, tat­
sächlich eine Mariensäule, in der Maria-There­
sien-Straße in der Nähe des „Landhauses" (vgl. 
oben) angeführt. 

Universität und Bischofssit:r. 

Quasi als Ersatz für die verlorene Residenz, 
aber auch um die damals sorgsam angestrebte 
Heranbildung der Landessöhne im Sinne der 
römisch-katholischen Religion sicherzustellen, 
wurde 1669 durch Kaiser Leopold J. die hiesige 
Universität gegründet. Ihre zeitweise unterbro­
chene Entwicklung fand im Jahre 1969 durch 
die Errichtung einer fünften, nämlich techni­
schen Fakultät ihren bisher letzten Höhepunkt. 

Kirchlich unterstand Innsbruck, wie dies für 
spälmittelalterliche Stadlgründungen typisch 
ist, ursprünglich einer benachbarten Dorf- bzw. 
der Klosterpfarre Wilten (bis 1643) und war Be­
standteil der alten Diözese Brixen. Infolge der 
stets zu bedauernden Teilung des Landes im 
fi'riedensvertrag von St. Gcnnain (1919) wurde 
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der Nordtiroler Teil der Diözese Brixen mit Vor­
arlberg 1921 in eine Apostolische Administra­
tur mit Sitz in Innsbruck umgewandelt und 
schließlich 1964 zur Diözese Innsbruck erhoben 
(Vorarlberg wurde davon 1968 als selbständige 
Diözese abgetrennt). Die als Wiltener Filialkir­
che um 1180/ 1266 erstmals errichtete St.-.Ta­
kobs-Ki rche, welche zuerst wohl dem romani­
schen Stil angehörte, im 15. Jahrhundert durch 
eine stattliche gotische Kirche ersetzt ward und 
1717/24 als Barockbau nach Plänen von Jo­
hann Jakob Herkonuner (mit einer markanten 
Chorkuppel) neuerstellt wurde, stieg damit zum 
Bischofsdom auf. 

Aus Schutt und Asche zur Europa- und Olym­
tJiastadt 

Bis wm Zweiten Weltkrieg wurde das bauli­
che Wachstum der Stadt kaum in nennenswer­
ter Weise beeinträchtigt. Wie Jahresringe konn­
ten sich die Bauten einer Generation an jene der 
vorangegangenen anschließen. Erst 21 Luftan­
griffe im Zeitraum vom 15. Dezember 1943 bis 
zum 20. April 1945 setzten dieser friedlichen 
Entwicklung ein brutales Ende. Ergebnis: 53,6 
Prozent aller Gebäude beschädigt, davon 8,4 O-/o 
mehr als die Hälfte. Die Ursache für diese 
Bombardements war Innsbrucks Lage an der 
Brennerbahn, welche die wichtigste Nach­
schublinie für die deutsche Südfront war und 
daher für die Alliierten schon bald nach deren 
Landung auf Sizilien (10. Juli 1943) ein strnte­
gisch wichliges Angriffsziel bildete. Den sieb­
zehn Monaten der Zerstörung folgten fast eben­

soviele Jahre des Wiederaufbaues, aber bereits 
seit 1952 auch der Bau völlig neuer Stadtteile. 
Gleich7.eitig setzte die Stadl von Anfang an völ­
kerverbindende kullurellc und sportliche Akti­
vitäten, deren Höhepunkt die Austragung der 
Olympischen Winterspiele 1964 und 1976 war. 

In dankbarer Anerkennung dieses praktizier­
ten Geistes der Völkerfreundschaft wurde Inns­
bruck 1964 vom Europarat durch Verleihung 
des Europapreises ausgezeichnet. Blcibt noch 
zu erwähnen, daß Innsbruck seit l973 über ein 
große.5 modernes Kongreßhaus verfügt und da­
mit. in die Reihe der internationalen Kongreß­

zentren aufgerückt ist. 

Die Stellung lnnsbrucks in der Geschichte der 
Tiroler Kartographie 

Als Residenz, Verwaltungsz.entrum und Uni-
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versitätsstadt war es naheliegend, daß Inns­
bruck auch zu einem Zentrum für die Landes­
fürsten und ihre Verwaltungsorgane ebenso wie 
die studierende Jugend interessierende Landes­
topographie geworden ist. Es ist daher geradezu 
charakteristisch, daß die Verfasser der ältesten 
großen Landkarten Tirols Beamte der fnns­
brucker Regierungsstellen waren, nämlich der 
Hofkammerbeamte Wannund Ygl - seine „TI­
ROLIS . . .  NOVA TABULA" erschien 1604 
bzw. in Prag 1605 - und der Regimentsrat bzw. 
Vizekanzler Matthias Burgkhlehner, dessen 
grol3e Tiroler Landkarte als Holzschnitt 1611 
und in Kupfer gestochen 1629 in Innsbruck er­
schienen ist. Das nächsle große Kartenwerk 
hingegen verdanken wir - indirekt - der An­
ziehungs- und Bildungskraft der 1669 gegrün­
deten Innsbrucker Universität. Ihrem Rufe -
in beiderlei Sinn des Wortes - folgte der Bau­
ernsohn Peter Anich aus Oberperfuß, dessen 
große autodidaktisch bereits weit entwickelte 
Begabung der Innsbrucker Universitätsprofes­
sor Ignaz v. Weinhart SJ rasch erkannte und zur 
vollen Entfaltung brachte. Auf die Geschichte 
des unter Wcinharts Direktion von Anich und 
Hucber geschaffenen „ATLAS TYROLEN­
SIS" braucht der Verfasser hier nicht weiter 
einzugehen bzw. kann diesbezüglich auf seine 
noch heute grundlegende Studie „Peter Anich 
und Blasius Hueber. Die Geschichte des ,Atlas 
Tyrolensis' 1759-1774 in: Tiroler Wirtschafts­
studien Bd. 32=Petcr Anich, hg. v. H. Kinzl, 
Innsbruck 1976, S.7-50", verweisen. 

Vielmehr sind es in diesem Zusammenhang 
einige in lnnsbruck befindliche Denkmäler zur 
Geschichte der Tiroler Geodäsie, die hier in Er­
innerung gebracht werden sollen. Fi.irs erste gilt 
dies von den beiden Klein-Pyramiden an der 
Haller Straße in Mühlau und am Kugelanger in 
Hall, welche die Grundlinie sowohl für die tri­
gonometrische Militär-Landesaufnahme als 
auch für die Anlage der großmaßstäbigen Kata­
stermappe markieren. Sie wurden im Jahre 
1851 zugleich mit dem Beginn der betreffenden 
Arbeiten in Kramsacher Marmor gestaltet und 
gesetzt. Die Pyramide in Innsbruck-Mühlau 
trägt folgende Inschrift: 

„IN.MENSVRA.ET. PERPENDICVLO. 
VERITAS. I 
HINC.AVSTRVM.VERSVS I 
FRANCISCI .1 OSE PHI .LIMP( eratoris). 
AVGVSTI I 
FAVSTIS.AYSPICTIS / 
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C(aesarci). R( egii).INSTITVTT. MIL(itaris). 
VTNDOB( onensis).CVRIS 
TRIGONOMETRICA.DIMENSTO. / 
TOTIVS.TYROLENSIS.REGIONIS / 
AXE.PYRAMIDlS.LINEATA.COEPTA / 
ANNO M.DCCC.LL" (Frei übersetzt, heißt 
dies: In Maß und Lot liegt die Wahrheit. Von 
dieser durch Pyramiden markierten Linie aus­
gehend, wurde 1851 unter der Regierung Kaiser 
Franz Josephs I. das ganze Land Tirol durch 
das k.k. militär-geographische Institut in Wien 
trigonometrisch vermessen.) 

ll!o11\"1t,\l J JllUnpl1"�LH\'EJlll"M 
111�1 \\ � 1 h\ ,, \'lll.\\ s 

1A 1\11 ... 1 IA\1 1"111 WIP W(.\ � l I 
1 11, '" .w�r1111' 

1 U\< llT\ II '.-111 \lM•08 1 1  RI� l 1ilf,•1l.11\lflttr.\ ••tMn�"'o 
ro II\·� n1t11tr\Sl'"' llMO\l:\ ·'" i·1K1•11�" 11\{;Ar\ 1 orrr" 

-1\\u •1 hlW u 

Grundlinien-Pyramide der Trigonometrischen Landes­
aufnahme von 1851 an der Haller Straße. foto: Murauer 

Beide Pyramiden befinden sich heute in gu­
tem Zustand. Insbesondere das Haller Monu­
ment aber hatte durch Kriegseinwirkung erheb­
lichen Schaden genommen. Daß auch diese Py­
ramide heute wieder im alten Glanz und mit er­
neuerter Inschrift strahlt, .fst der Initiative von 
Hofrat Dipl.-Ing. Karl Scfiwarzinger zu verdan­
ken. Auch ·daran mag hier in Dankbarkeit erin­
nert werden. 

Weniger augenfällig ist ein erst in den letzten 
Jahren unter Mitwirkung des lnnsbrucker 
Stadtarchivs restaurierter Denkstein geodäti-
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sehen Inhalts. Er befindet sieb an der Pestaloz­
zistraße in Innsbruck-Pradl und datiert von 
1888, als von diesem Punkt aus eine neuerliche 
astronomisch-trigonometrische Landesaufnah­
me durch das vorgenannte militär-geographi­
sche Institut durchgeführt worden ist. Der kur­
ze Tuxt auf diesem Stein lautet: 
„OPERATIO ASTRONOMICA TRIGONO­
METRICA 1888" 

\ .  ·� 
-� � . . 

• I 1 '/.: 
• 

Gedenkstein der Landesaufnahme von 1888 an der Pe­
stalozzistraßc. Foto: Frischaur 

Schließlich ist hier noch eine dritte Gedenk­
tafel anzuführen, welche ihre Entstehung der 
Initiative von Hofrat Dipl.-Ing. F. Sieg! vom 
Vermessungsamt Innsbruck und der Unterstüt­
zung derselben durch die Stadtgemeinde Inns­
bruck zu verdanken hat. Sie befindet sich an 
der Südseite des südlichen Glockenturmes des 
Domes zu St. Jakob in Augenhöhe. Ihr Sinnge­
halt geht aus der in deutscher Sprache abgefaß­
ten und daher filr jedermann leicht verständli­
chen Inschrift hervor. Diese lautet: 
„Koordinatenursprung der k.k. Katastralver­
messung für Tirol und Vorarlberg (1855-1861). 
Geographische Länge 29° 03' Östl(ich) von 
Ferro 
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Geographische Breite 47° 
Anläßlich der Erstellung des Österreichischen 
Grundkatasters gemäß dem kaiserlichen Patent 
von 1817 wurde für die in Tirol und Vorarlberg 
durchgeführte Detailvermessung der südliche 
Pfarrturm des Domes St. Jakob in Innsbruck 
als Koordinatenursprung gewählt." 

Die Enthüllung dieser Gedenktafel durch 
Bürgermeister Romuald NIESCHER und den 
Präsidenten des Bundesamtes für Eich- und 
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Vermessungswesen, Dipl.-Ing. Friedrich 
HRBEK, fand am 28. Juni 1990 statt. 

Mit diesen drei geodätischen Gedenkstätten 
dürfte die Landeshauptstadt Innsbruck als eine 
jener wenigen Städte bezeichnet werden, wo in 
mehrfacher Weise jener Bereich der öffentli­
chen Ordnung auch öffentlich gewürdigt er­
scheint, der durch Maß und Lot - „MENSV­
RA ET PERPENDICULO" - klare Gnmdla­
gen in des Wortes engstem Sinne schafft. 

Enthüllung der Hinweistafel beim Koordinaten-Ursprung der Katastralverrnessung von 1855/61 am Dom zu St. Jakob 
(Südturm) in Innsbruck. NJto: S.N.S. 

Innsbruck in Zahlen 

Einwohnerzahlen: 
1869 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

1900 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1910 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1934 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1939 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

1946 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

1961 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

1988 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

16.324 
26.866 
53 . 194 
61 .005 
76.526 
97.884 

100.699 
127.000 

Gemeindegebiet: 
(nach Katastralgemeinden mit Angabe der Jah­
re der Eingemeindung) 
Innsbruck . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Wilten (1904) . . . . . . .  „ „ . . . • . . • •  

Pradl (1904) . . .  „ .  „ . .  „ „ . .  „ .  

Amras (1938) . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Hötting (1938) . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Mühlau {1938) . . . . . . . . . . . . . .  „ . .  

Arzl (1940) . . . . . . . . . . . . . .  „ „ . .  

Vill (1942) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Igls (1942) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Gesamtfläche . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

307 ha 
675 ha 
380 ha 
491 ha 

4.473 ha 
1 . 145 ha 
2.097 ha 

367 ha 
554 ha 

10.489 ha 
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Höhenangaben: 
Stadtkern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Höchste Erhebung: 
Westliche Praxmarerkarspitze . . . .  . 
Hafelekarspilze . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Frau-Hitt-Spitze . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Gliederuni;: des Gcmcindcgcbictcs: 
Besiedelt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Unbesiedelt . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Land- und forstwirtschaftlich 
genützt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Ödland (Gebirge) . . . . . . . . . . . . . .  . 

1.itcratur: 

575 m 

2.642 m 
2.334 m 
2.267 m 

389 ha 
728 ha 

6.129 ha 
3.243 ha 

Probst Jacob, Geschichte der Universität in Innsbruck 
seit ihrer Entstehung bis zum Jahre 1860. Innsbruck 
1869; 

Trnpp Oswald, Die Kunstdenkmäler Tirols in Not und 
Gefahr 1938-1945. Innsbruck 1947; 

Hammer Heinrich, Kunstgeschichte der Stadt Inns­
bruck. Innsbruck 1952; 

Huter Franz, Uie Matrikel der Universität Innsbruck. 
Innsbruck 1952 ff.; 

Senn Walter, Musik und Theater am Hof 1.11 Innsbruck. 
Geschichte der Hofkapelle vom 15. Jahrhundert bis 
zu deren Auflösung im Jahre 1748. Innsbruck 1954; 

Oberhammer Vin'.l.en:1„ nas Goldene Dach! zu Inns­
bruck. lnnshruck 1970; 

Egg Erich, Das Landhaus der Tiroler Stände in Inns­
bruck. Innsbruck (1971); 

KrapJ Michael, Die Baumeister Gurnpp. Wien 1979; 
Oettingcr Ricarda, Hofburg. Jn: Die Kunstdenkmäler 

der Stadt lnnsbl'uck - Die Hofbauten ( = österrei­
chische Kunsttopographie, J3and 47), Wien 1986, 
s. 55-207; 

Scheicher Elisabeth, SchloB Ambras. In: Die Kunstdenk­
mäler del' Stadt Innsbruck - Die Hofbauten 
(=Österreichische Kunsttopographie, Band 47), 
Wien 1986, S. 509-623; 

Hye Fram:-Hein� .• 7.ur Geschichte des Goldenen-Dachl­
Gebäudes, des „Neuen Hofes" 1.u rnnsbruck. In: Ti­
roler Heimat, Band 29/30, Innsbruck 1966, 
s. 149-159; 

derselbe, Sladtpf'arrkirche und nom zu St. fokob in 
Innsbruck. Innsbruck 1974; 

derselbe, Die Städte Tirnls am Ausgang des Mittelalters. 
In: Die Stadt am J\usgang des Mittelalters (=Bei­
träge zur Gesdrichte der Städte Mitteleuropas III), 
T ,inz 1974, S. 155-172; 

clcrsclbc, Meran und l nnsbrnck: Das Pmblem der Lan­
deshauptstadt in Tirol. In: J\lpcnrcgion und Öster­
reich, Innsbruck 1976, S. 47-55; 

derselbe, Die alten Städte Tirols. Grundiüge ihrer Ent­
stehungsweise und ihres Erschcinungshilcles. ln: 
Innsbrucker Geographische Studien, l3and 6, Inns­
bruck 1979, S. 57-73; 

derselbe, Innsbruck. In: Die Städte Tirols. 1. Tuil - Bun­
desland Tirol (=Österreichisches Städtebuch, Band 
5/1; hrsg. von der Österreichischen Akademie der 
Wissenschaften), Wien 1980, S.71-132; 

derselbe, Innsbtuck. Geschichte und Sta<ltbild bis zum 
Anbruch der Neuen Zeit (=Tiroler Heimatblätter, 
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Sonderband 800 .Jahre Stadt Innsbruck), Innsbruck 
1980; 

derselbe, Die „Oauhauptstadt" lnnsbrnck in der Zeil. 
von 1938-1945. In: Tirol 1938 - Voraussetzungen 
und Folgen, Innsbruck 1988, S. 56-73; 

Veröt'lenllichungen des Innsbrncker Stadtarchivs, Neue 
Folge, Innsbruck 1971 ff. 
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Meillrnd Pizzinini 

Vom „Land mallen" zur 
k. k. Vermessung 
des 19. Jahrhunderts 
Tirol im Kartenbild durch die Jahrhunderte 

Die gebirgige Situation und die zentrale ver­
kehrsgeographische Lage Tirols im Bereich der 
Ostalpen haben schon friih zu kartographi­
schen Arbeiten herausgefordert. 

Bereits auf römischen Itinerarien ist das Ge­
biet des späteren Tirol immer mitberücksich­
tigt. Das berühmteste Beispiel ist die Tubula 
Peutingeriana, eine römische Straßenkarte des 
dritten nachchristlichen Jahrhunderts, überlie­
fert in einer Kopie des 12./13. Jahrhunderts. -
Bis ins Mittelalter wirkte sich auch die „Geo­
graphie" des Ptolomcus aus, ein Werk, das im­
mer wieder ergänzt und auch verändert worden 
ist. 

Das 15. Jahrundert kündigte einen neuen 
Zeitgeist an. Man verließ sich nicht mehr auf 

II 

131 

die Autoritäten des Mittelalters, sondern ge­
wann Selbstvertrauen und konnte es mit eige­
nen Beobachtungen begründen. Es ist be7.eich­
nend, wenn nun die Humanisten sich der Kar­
tographie annahmen. Einen wesentlichen Fort­
schriu bot bereits die Deutsehland-Karle des 
Nikolaus von Kucs („Cusanus"), die zwar nicht 
im Original, sondern nur in Nachfolgekarten 
erhalten geblieben ist. Seine auf ausgedehnten 
Reisen gewonnenen Erkenntnisse ließ er in das 
Kartenbild Mitteleuropas einfließen. - Um 
1500 entstanden auch erste ausgesprochene 
Straßenkarten, was mit dem zunehmenden Ver­
kehrsaufkommen im 15. Jahrhundert 7.usam­
menhängt. Sowohl auf der Karte des Erha1'd 
Etzlaub (1501) als auch der „Ci\RTA ITINE­
RARIA EVROPAE" (15Jl/20) des Martin 
Waldseemüller sind die 1tansitstraßen durch 
die Grafschaft Tirol deutlich festgehalten. 
· Seil ca. 1500 gibt es Ileispiele einheimischer 
kartographischer Leistungen, wenn es auch 
noch nicht den Berufsstand des Kartographen 
gegeben hat. Vorerst mit ausschließlich lokalem 
b7.w. regionalem Bezug entstanden - nicht 

\ 1 • 

1 � � • .  1 1 .,� "'' \1��h� /' „ 
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1 1 I ,11 "\ flJI'.' ' ; I' {tf/ / •"• \ l f't 1 u,.,._ ' r.' •i I ' 
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Paul Vax: Tirolisch-bayerisches Grenzgebiet, aquarellierte Pcdcrzcichnung, 1544 (J\usschnitt) 
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etwa aus wissenschaftlichem Interesse, sondern 
aus einer gewissen Notwendigkeit heraus -
Karten, die die Situation nach Vermurungen 
und Hochwasserkataslrophen wiedergaben, die 
die Planung von Fortifikationswerken ermög­
lichten und die aus einer Grenzstreitigkeit mit 
einem Nachbarland hervorgingen. Auftragge­
ber waren meistens der Hof und die Regic­
rungssteJien in Innsbruck. Ausgeführt wurden 
solche Karten von Baumeistern oder Malern. In 
den Arbeiten von Jörg Kölderer und Paul Dax, 
Hofmaler zu Innsbruck, besitzen wir interes­
sante Beispiele. Besonders bemerkenswert ist 
die von Paul Dax 1544 verfaßte Karte des llro­
lisch-bayerischen Grenzgebietes im Bereich von 
Karwendel und Rofan. Dabei sind auch die nä­
heren Umstände der Entstehung bekannt. Im 
Auftrag der Regierung, dieses Gebiet und noch 
jenes des angrenzenden Kufsleiner Raumes zu 
erfassen, durchwanderte Dax in 18 Tagen das 
gebirgige Land, nahm Visierungen vor und fer­
tigte Skizzen an. Innerhalb von sechs Wochen 

"führte er die entsprechenden Arbeiten aus, 
nämlich ein Relief und eine Landkarte, die er­
halten geblieben ist. Eigentlich wird eine An­
sicht aus der Vogelschau geboten und rechtfer­
tigt damil den zeitgenössischen Ausdruck 
„land mallen". - An Paul Dax erging auch der 
Auftrag, eine Karte des nördlichen Tirol zu er­
stellen, wobei nicht überliefert ist, ob der Auf. 
trag auch ausgeführt worden ist. 

Die erste Spezialkarte der Gefürsteten Graf­
schaft Tirol mit Einschluß der geistlichen Für­
stentümer Brixen und Trient, eines Bereiches 
also, der vom Karwendelgebirge im Norden bis 
an die Ufer des Gardasees reichte, verfaßte der 
Wiener Humanist Wolfgang Lazius. Dieses 
Blall ist im Allas der österreichischen Länder 
von 1561 enthalten. Diese Karte, in ein Oval 
eingeschrieben, entstand ohne astronomische 
oder geodätische Messungen und besitzt auch 
keine Gradeinteilung. Es liegen ihr Beschrei­
bungen und Erkenntnisse aus Bereisungen des 
Landes zugrunde. Die Karte, als Kupferstich 
verhältnismäßig weit verbreitet, wurde mit 
ihrem topographischen Reichtum bis ins 18. 
Jahrhundert hinein ausgewertet. Als unmittel­
bare Nachfolgewerke dürfen die Tirol-Karten 
der Niederländer Abraham Ortelius (1573), Ge­
rard de Jode {1578), Gerard Mercator (1595) 
oder des Venezianers Andrea Bertellus (1595) 
angesehen werden. 

Es ist eine Art tirolischer „Sonderentwick-
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lung", wenn sich zu Beginn des 17. Jahrhun­
derts Regierungsbeamte um die Verbesserung 
des Kartenmaterials bemühten und tatsächlich 
auch Werke geschaffen haben, die Berichligun­
gen, Verbesserungen und Erweiterung des topo­
graphischen Wissens boten und die sich bis 
heute ihren kulturhistorischen Wert bewahrt 
haben. - Warmund Ygl, zunächst in Inns­
bruck, später als „Hofkammerbuchhaller" in 
Prag tätig, hat nach seinen eigenen Angaben 
nicht nur gedrucktes und handgezeichnetes 
Material verwendet, sondern er hat auch eigene 
Aufzeichnungen und Messungen eingearbeitet, 
die er auf seinen dienstlichen Reisen erarbeitet 
hatte. Die Ygl-Karte berücksichtigt das Gebirge 
zwar nur in sogenannter Maulwurfshügelma­
nier, enthält aber die allererste Eintragung von 
Gletschern auf einer Landkarte. Stubaier und 
Ötztaler Gletscher fließen zusammen zu „Der 
Groß Verner" - „Glacies continua et perpe­
tua". Sowohl Diktion als auch Darslellungsart 
blieben bis in das 18. Jahrhundert, bis in die 
Zeit Peter Anichs, erhalten. - Da die Tirol­
Kane des Warm und Ygl 1605 in Prag erschienen 
war, fand sie verhältnismäßig wenig Verbrei­
tung. So ist es auch zu erklären, daß einzig die 
Tirol-Karte von Matthäus Merian (1649} als 
ausgesprochene Nachfolgekarte bezeichnet 
werden kann. 

Weit größeren Einfluß auf die Entwicklung 
des Kartenbildes Tirols übten die Arbeiten des 
Matthias Burgklechner aus. Er war Beamter, 
später sogar Kanzler der Regierung in Inns­
bruck. Seine kartographischen Arbeiten wollte 
er eigentlich als Ergän7.ung seiner historischen 
Werke verstanden wissen. Burgklechner verfaß­
te nämlich ein mehrbändiges Geschichtswerk. 
Seine ersle Tirol-Karte erschien 1608. Während 
Burgklechncr die Vorzeichnungen immer selbst 
besorgte, haben diese Goldschmiede in Kupfer 

. gestochen. Als nächstes folgte die „AQVILA 
TIROLENSIS", die 1609 erstmals erschien. 
Diese Landkarte in Form des tirolischen Wap­
pentieres, des Adlers, hatte in erster Linie deko­
rativen Wert, der ihr auch heute noch nicht ab-
7.Usprechen ist. Weilers sind die vier Landslän­
de, die Reichli\mer des Landes und sämtliche 
Slädtewappcn dargestellt. Burgklechners drittes 
Werk ist die große Landtafel „Die Fürstlich 
Grafschaft Tyrol" von 1611. Mit der ansehnli­
chen Größe von ca. 155 mal 141 cm konnte das 
bisher übliche topographische Material ent­
scheidend bereichert werden. Zunächst als 
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Mauhias Burgklcdmer: Die F(U)r(stlich) Grafschaft Tirol, HoJLc;chnitt. 1611 (Au�chnitt) 

Holzschnitt in zwölf Teilen erschienen, kam 
eine Neuauflage im Jahr 1629 als Kupferstich 
heraus. - Die Bedeutung der Karten von Ygl 
und Burgklechner geht bereits aus dem Um­
stand hervor, daß diese Blätter bis zum Erschei­
nen des „ATLAS TYROLENSIS" von Peter 
Anich w1d Blasius Huebcr (1774) die wichtig­
sten einheimischen kartographischen Arbeiten 
geblieben sind. 

Die genannten Kartenwerke, dazu noch das 
Blatt „TERRITORIO DI TRENTO", enthallen 
im Atlas „Italia" von Oiovanni Antonio Magi­
ni von 1620, waren wgleich jene Arbeiten, die 
von auswärtigen Kartenherstellern und Karten­
verlegern für eigene Werke herangezogen wur­
den. Allen voran sind die Niederländer zu er­
wähnen, die das Land Tirol immer auch in ihre 
Atlanten aufgenommen haben. Auch in 
Deutschland, Frankreich und Italien entstan­
den Atlanten, die Tirol miteinbezogen und 
ebenfalls auf die bewährten Vorlagen zurückge­
griffen haben. Es kann festgestellt werden, daß 
im Verlauf des 17. und 18. Jahrhunderts in all 
diesen Werken insgesamt eine Verflachung der 
Qualität deutlich merkbar wird. Es gab zu viele 

Kartenherausgeber, die in scharfem Konkur­
renzkampf standen. Um Kosten einzusparen, 
wurden die einzelnen Blätter nicht revidiert, 
sondern ständig nur kopiert, wobei alte Fehler 
mitgeschleppt wurden. 

Man darf sich mit Recht wundern, daß in Ti­
rol - im Gegensatz zu anderen Ländern -

zwischen dem Beginn des 17. Jahrhunderts und 
der zweiten Hälfte des 1 8 .  Jahrhunderts keine 
Gesamtkarte des Landes von l3edeutung er­
schienen ist. Dabei hat Tirol in der Person des 
Georg Matthäus Vischer (t 1696) aus Wenns im 
Pitztal einen Kartographen von Format hervor­
gebracht, der in Ostösterreich und Ungarn ge­
arbeitet hat. Die Regierung in Innsbruck hatte 
zwar seine Bedeutung erkannt und ihn auch für 
Arbeiten in Tirol heranziehen wollen, doch sind 
die entsprechenden Verhandlungen gescheitert. 

Mit Geodäsie bzw. Kartographie befaßten 
sich berufsbedingt die Ingenieure. Dabei han­
delt es sich aber hauptsächlich um Detailkar­
ten, die überdies ungedruckt blieben. Nur Jo­
hann Martin Gumpp hat 1674 eine Karte des 
ganzen Landes herausgebracht, deren Bedeu­
tung jedoch mehr im dekorativen Wert liegt. 
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Noch weitere Mitglieder der Familie Gumpp er­
slelltcn Detailkarten, überdies z. B. Georg Sin­

ger oder Franz Anton Rangger. Zu seiner Zeit 
- um die Mitte des 18. Jahrhunderts - war die 
Vermessungstechnik schon sehr weit fortge­
schritten, und ihrer bediente sich Ranggcr, der 
es bis zum „Oberarchcninspektor" brachte, mit 
erstaunlicher Akribie. In diesen .Jahren war die 
Tirol-Karte des Peter Anich im Entstehen be­
griffen. Im Jahr 1768 hat es Rangger unter­
nommen, daran Kritik zu üben und auf ver­
meintliche Fehler hinzuweisen. Nachdem die 
Vorwtlrfc entkräftet worden waren, mußte sich 
der Oberarcheninspektor, ein sehr hoher Beam­
ter, von seiten der Regierung einen scharfen 
Verweis wegen seiner „Ignoranz" gefallen las­
sen und Abbitte leisten. Es ist möglich, daß sich 
Rangger sogar im Recht befunden hat, nur muß 
berücksichtigt werden, daß es einen wesentli-
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chen Unterschied bedeutet, ein ganzes T ,and 
von der Größe Tirols 7.U vermessen oder ledig­
lich die Bereiche entlang von Flußlilufen. 

Die schon mehrfach erwilhnte Tirol-Karte 
von Peter Anich und Blasius HuebeJ wurde 
gleich ooi Erscheinen als ungeheure Leistung 
anerkannt. Der „ATLAS TYROLENSIS" be­
deutet unumstritten den Höhepunkt einheimi­
scher kartographischer Arbeit. Der „Bauern­
karlograph" Peter Anich ist im Dorf Oberper­
fuss in der Nähe von Innsbruck im Jahr 1723 

geboren. Noch lange vor Einführung der allge­
meinen Schulpflicht lernte er I ..esen und Schrei­

ben nicht bereits im Kindesalter, sondern erst 
ab dem 28. Lebensjahr! Er nahm Unterricht bei 
lgnaz von Wcinhart SJ, Professor an der Inns­
brucker Universität. Weinhart erkannte Anichs 
geniale lliihigkeiten und unterwies ihn in zahl­
reichen Fächern. Das größLe Interesse galt der 
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Mathematik und der Astronomie. In die Karto­
graphie wurde Anich mehr durch Zufall ge­
drängt: Der Tiroler Beamte Josef von 
Sperg(e)s, der eine Karte des südlichen Landes­
teiles herausbringen wollte, wurde nach Wien 
auf den Posten eines Akademiedirektors ver­
sct:lt. Der Bereich der Sarntaler Alpen aber war 
noch nicht bearbeitet. Unter Weinharts Anwei­
sung führte Anich die notwendigen Arbeiten 
aus, so daß die KarLe im Jahr 1762 im J)ruek er­
scheinen konnte. Anich hatte sich bewährt und 
wurde nun von der Regierung beauftragt, als 
Gegenstück eine Karte des nördlichen Tirol zu 
verfassen. Bei der an den Thg gelegten hohen 
Präzision seiner Vermessung entschloß man 
sich im Sinne einer wünschcnswenen Einheit­
lichkeit, auch nochmals den Süden vermessen 
zu lassen. 

Die Vermessungsinstrumente schuf sich Peter 
Anich zum Großteil selbst: Visierlineal, Busso­
le und Universalinstrument. Mil den verhältnis­
mäßig einfachen Geräten erzielte er aber eine 
hohe Genauigkeit, was jedoch auch mit der Me­
thode seiner Vermessung zusammenhängt. Von 
den Endpunkten einer möglichst langen 
Grundstrecke in ebenem Gelände aus wurden 
einige Punkte in erhöhter Lage eingemessen. 
Von diesen vorwärtsgeschnittcnen Punkten aus 
wurden weitere ebenfalls als Standpunkte geeig­
nete Örtlichkeiten anvisiert und von zwei bereits 
bekannten Punkten aus durch eine Horizontal­
winkelmessung eingeschnitten. Auf diese Weise 
wurde das ganze Land mit einem Dreiecksnetz 
(Triangulierung) überzogen, und erst dann wur­
den die Detailaufnahmen eingefügt. Zur Zeit 
Peter Anichs war diese Art der Vermessung 
noch nicht selbstverständlich! Wie eine Über­
prüfung ergab, beträgt die durchschnittliche 
Abweichung in der Breite lediglich +0,5 Minu­
ten, in der Länge +0,8 Minuten, was ca. 900 
bis 1000 Metern in der Natur oder bezogen auf 
die Karte 9 bzw. 10 Millimetern entspricht. Als 
konkretes Beispiel dient die Strecke Inns­
bruck-Kufstein, die um 700 Meter zu kurz ge­
messen wurde, was auf der Karte 7 Millimeter 
ausmacht. Die Distanzen in Ost-West-Richtung 
sind besonders genau. 

Für Peter Anich mit seiner eher labilen Ge­
sundheü bedeutete die Vermessungsarbeit im 
Gelände eine sehr große Anstrengung. Er nahm 
daher dankbar das Angebot an, in der Person 
des Blasius Hueber einen Gehilfen anstellen zu 
können. Hueber, ebenfalls aus Oberperfuss, 
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wurde schließlich zum Portsetzer und Vol1ender 
von Anichs Werk. Bei den Vermessungsarbeiten 
im sumpfigen Gelände südlich von Bozen wur­

. den die beiden Geodäten von einem „hitzigen 
Fieber" - wohl der Malaria - befallen. Anich 
erholte sich nicht mehr und starb am 1. Septem­
ber 1766 in Oberperfuss. Hueber mußte noch 
den südlichen Teil Tirols vermessen und die Re­
vision der gesamten Karte vornehmen. J)cn 
Kupferstich in 20 Teilen, zusätzlich das Über­
sichtsblatt („Registerbogen"), besorgte Johann 
Ernst Mansfeld von der Offizin 11-attner in 
Wien, wo das Werk „ATLAS TYROLENSlS" 
im Jahr 1774 erschien. Das geradezu Sensatio­
nelle an diesem Werk ist, daß es die erste monu­
mentale einheitlich geodätisch erstellte Karte 
eines Landes überhaupt darstellt. Weiters hatte 
es noch nie eine Landkarte mit so vielen Details 
und Signaturen gegeben. 

Angesichts der Bedeutung und der Aussage­
kraft wirkte der „ATLAS TYROLENSIS" im 
In- und Ausland noch Jahrzehnte nach, z. B. in 
der Postkarte von Franz Zoller (1799), in den 
Tirol-Karten von John Cary (1799) oder Karl 
Josef Kipferling (1804). In der Napoleonischen 
Ära, in der Tirol durch seine verkehrsgeogra­
phische Situation zwischen den Kriegsschau­
plätzen in Oberitalien und Süddeutschland eine 
besondere Rolle zufiel, wurde die Anich-Karte 
von den Franzosen (1805, 1808) und Bayern 
(1808) in verändertem Maßstab nachgestochen. 
Der „ATLAS TYROLENSIS" bewahrte seine 
Gültigkeit bis zur Neuvermessung Tirols durc11 
das Militär, während der kulturgeschichtliche 
Aussagewert bis heute nicht erloschen ist! 

War die sensationelle kartographische Lei­
stung des 18.  Jahrhunderts in Tirol einheimi­
schen Kräften zu verdanken, so erfolgten die 
Landesaufnahmen des 19. Jahrhunderts durch 
das Militär. Inzwischen war nämlich das k. k. 
Militargcographische Institut gegründet wor­
den, das zunächst seinen Sitz in Mailand hatte 
und im Jahr 1839 definitiv nach Wien verlegt 
wurde. 

Die erste militärische Aufnahme habsburgi­
scher Länder war nach Genehmigung durch 
Kaiserin Maria Theresia im Jahr 1764 eingelei­
tet worden. In diese „Erste" oder „Thercsia­
nisch-Josephinische Landesaufnahme" sollte 
auch die Gefürstete Grafschaft Tirol einbezo­
gen werden. Die entsprechenden Mappierungs­
arbeiten waren zunächst für den Sommer 1787 
angeordnet, jedoch im letzten Moment auf un-
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bestimmle Zeit verschoben worden. Tirol besaß 
immerhin die Anich-Karte, wenn man diese 
auch für militärische Zwecke wenig geeignet 
hielt. 

Als sich nach Beendigung des zweiten Koali­
tionskrieges eine längere Friedens:teit abzu­
zeichnen schien, stellte der Präsident des Hof­
kriegsrates, Erzherzog Karl, den Antrag, die 
„Mappierung und geometrische Aufnahme" 
u. a. Tirols vorzunehmen. Die Genehmigung 
durch den Kaiser erfolgte am 11. Mai 1801. Un­
verzüglich wurde die Vermessungsarbeit in Ti­
rol mit vier Brigaden eirigeleitel. Infolge neuer­
lich drohender Kriegsgefahr mußten sie im 
Augusl 1805 eingestellt werden. 

Der kurze dritte Koalitionskrieg des Jahres 
1805 zeitigte für Österreich besonders schlimme 
Folgen, so mußte u. a. Tirol an das Königreich 
Bayern abgetreten werden. Während die Ver­
messungsarbeiten natürlich nicht mehr fortge­
führt werden konnten ,  wurden jedoch die schon 
vorliegenden Ergebnisse der bereits bewältigten 
Mappierung reingezeichnet. 

Da der llabsburgerstaat noch immer keine 
detailreiche topographische Gesamtkarte be­
saß, wurde von Kaiser Franz I. im Jahr 1806 
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eine Neuaufnahme, die „Zweite" bzw. „Fran­
ziszeische Landesaufnahme" angeordnet. Sie 
soHte im „gemeinen Militärmaß" - im Maß­
stab 1:28.800 - erstellt werden. Als geodäti­
sche Grundlage mußte eine einheitliche Ge­
samttriangulierung geschaffen werden. In Tirol 
kam diese Maßnahme erst nach Rückkehr des 
Landes unter österreichische Herrschaft 
1813/14 zum 'Il:agen. Die Vermessungsarbeit 
setzte hier wieder 1816 ein, dabei handelte es 
sich um einen regelrechten Neubeginn, da man 
nicht mehr auf vorliegende Arbeiten der Jahre 
1801-1805 zurückgriff. 

Die Franziszeisehe Militäraufnahme von Ti­
rol der Jahre 1816 bis 1821 umfaßte Tirol, Vor·· 
arlberg und Liechtenstein auf 164 Sektionen, 
wobei auf das Kronland Tirol 143 entfielen. Die 
Leitung war zun!lchst Oberstleutnant Georg 
von Geppert übertragen, der 1819 von Major 
Franz von Reininger abgelöst wurde. Die Blät­
ter, in Aquarell ausgeführt, sind Unikate, die 
sich im Österreichischen Staatsarchiv (Kriegs­
archiv) in Wien erhalten haben. Sie waren in 
dieser Form ja nicht für weitere Verbreitung be­
stimmt, sondern lediglich militärischen Zwck­
ken vorbehalten. Bemerkenswert ist die Darstel-

Franziszcischc Aufnahme von Tirol, Aquarell, 1816/21 (Ausschnitt) 



1 38  

lung der GebirgslandschafL, für die neue Mög­
lichkeilen gesucht und gefunden wurden. Das 
Relief weist 7.war eine große Plastizität auf, ins­
gesamt wirkt die Gebirgsdarstellung aber op­
tisch schwer und unübersichtlich. Die meisten 
Blätter enthalten in einem jeweils umrandeten 
Pcld eine „Destination", das sind statistische 
Angaben, die militärischen Erfordernissen die­
nen konnten. Abgesehen von der Zugehödgkeit 
der einzelnen Orte zu den entsprechenden 
I .andgerichlen scheinen auf die Anzahl der 
Häuser und Stallungen sowie die Einquartie­
rungsmögliehkeiten für Mannst;haft und Pfer­
de. 

Die Franziszeische Landesaufnahme diente 
als Grundlage für das Folgekartenwerk „Karte 
der Gcfürsleten Grafschaft Tyrol nebst Vorarl­
berg und den angrenzenden Souverainen Für­
stentum Liechtenstein astronomisch vermessen, 
topographisch aufgenommen, reduziert und ge­
zeichnet im Jahr 1823 ". Durch fünffache Re­
duktion der Vorlage kam man auf einen Maß­

stab von 1:144.000. Die im Kupferstichverfah· 
ren gedruckte Spezialkarte umfaßt 23 Blatter. 

Im Jahr 1851 kamen neuerlich Milltärgeodä­
ten nach Tirol, um die Grundlagenvermessung 
durchzuführen, die in erster Linie der Katastral­
vermessttng und einer neuerlichen Landesauf­
nahme dienen sollte. Zunächst. mußte eine 
Grundlinie ausgemessen werden, wofür man 
eine ca. 5.671 Meter lange Strecke zwischen 
Mühlau - heute Stadtteil von Innsbruck -
und Hall i. T. wählte. An den Endpunkten der 
Grundslrecke wurden steinerne Monumente ge­
setzt, die sich mit ihren lateinischen Inschriften 
bis heute erhalten haben. Die mil äußerster 
Prä7.ision durchgeführten Arbeiten sLanden un­
ter der Leitung von Oberst Johann von Marie­
ni. Von der Grundslrecke aus wurde das trigo­
nometrische Netz für ganz Tirol entwickelt. 
Der erste bildhafte Kataster („Urmappe") von 
Tirol im Maßstab 1:2.880 wurde in den Jahren 
zwischen 1851 und 1861 erst.eilt. 

Im Rahmen der „Dritten" oder „Franzisco­
Josephinischen Landesaufnahme" der Jahre 
1869 bis 1887 wurde das Kronland Tirol mit 
den Sektionsaufnahmeblättern 1:25.000, den 
anteiligen Blättern der Spezialkarte Österreich­
U ngarns 1:75 .000 und der Generalkarte von 
Mitteleuropa 1:200.000 abgedeckt. 

Insgesamt erfuhr die Kartographie in der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhundens einen enor­
men Aufschwung was sowohl die Qualität. als 
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auch die QuantitäL der herausgegebenen Arbei­
ten betrifft. Nun beteiligten sich auch zivile In­
stitutionen an der Vermessung in Österreich, 
wobei besonders an den Deulschen und Öster­
reichischen Alpenverein mit seiner Hochge­
birgskartographie w denken ist, für den Tirol 
ein bevorzugtes Arbeitsgebiel darstellte. 
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Rainer Kilga und Helmut Meckel 
Aktuelle Schwerpunkte 
der Landesaufnahme 

Von der Gruppe Landesaufnahme des Bun­
desamtes für Eich- und Vermessungswesen 
(BEY) werden topographische lnformalionen 
österreichweit erfaßt, verarbeitet, intercssens­
neutral verwallet und an Bedarfsträger weiter­
gegeben. Dabei können drei große Produktbe­
reiche unterschieden werden: 
1. Landkarten, 
2. Luftbilder, 
3. digitale topographisch-kartographische Da­

ten. 
Landkarten waren ursprünglich die einzige 

Form, in der die Ergebnisse der Landesaufnah­
me der Öffentlichkeit zur Ver filgung gestellt 
werden konnten. Sie haben einen hohen Grad 
an kartographischer Vollkommenheit eneicht 
und werden auch in absehbarer Zukunft ein un­
entbchrl.icher Träger raumbezogener lnforma­
tionen bleiben. 

Luftbilder und in der Folge auch Orthopho­
tos und Luftbildkarten haben eine enorme Er­
weiterung des Informationsangebotes gebracht. 
Zusällliche Vorteile liegen im deutlich höheren 
Aktualitl.lt�grad und in der absoluten Authenti­
zität der photographischen Abbildung. 

Der Anteil jener topographisch-kartographi­
schen Daten, die in digitaler Form verfügbar 
sind, wl:lchst seit einigen Jahren stetig. Der 
schnelle und selektive DatenzugriJf, die Unab­
hängigkeit von Blattschnittsystemen, die Flexi­
bilität im Maßstab, die vielfältigen Visualisie­
rungstechniken und die Vcrknüpfbarkeit mit 
anderen Daten eröffnen ungeahnte Möglichkei­
ten. Der daraus resultierende steigende Bedarf 
hat die Gruppe Landesaufnahme veranlaßt, 
alle Anstrengungen aufzubieten, um sowohl die 
vorliegenden Datenbestände auszubauen, als 
auch jene ungeheuren Datenmengen, die in 
analoger Form in den bestehenden Landkarten 
enthalten sind, einer EDV-gerechten Nutzung 
:w:wführcn. Die weiteren Ausführungen werden 
für jeden der genannten Produktbereiche jene 
Sch�verpunkte behandeln, die der7.eh von be­
sonderer Dringlichkeit sind. 

Fortführnng der staatlichen Landkurten 

Nach dem Abschluß der 4. Landesaufnahme 
im Jahre 1989 liegt nun ein einheitliches, auf 
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Luftbil dmessung beruhendes Grundkartenwerk 
vor. Der Wert dieser Österreichischen Karte 
1:50.000 (ÖK 50) steht und fällt mit seiner Ak­
tualität. Es werden daher jährlich ca. 40 Blätter 
der ÖK 50 überarbeitet herausgegeben, wobei 
eines der folgenden Verfahren herangezogen 
wird: 
- Einarbeitung von einzelnen Nachträgen 

Dadurch werden alle besonders wichtigen 
Veränderungen (neue Siedlungsstrukturen, 
Freizeiteinrichtungen, Landnutzungen, Ver­
kehrs- und Industrieanlagen und dgl.) auf­
grund von Bauplänen, Luftbildern und einer 
Geländebegehung in die Karte aufgenom­
men. Eine veränderte Ausgabe des betreffen­
den Kartenblattes erscheint möglichst noch 
vor der Fertigstellung der Baumaßnahmen 
br.w. Änderungen in der Natur. 

- Periodische Kartenfortführung 
Die:-.es Verfahren erfaßt systematisch alle 
Kartenblätter und bewahrt den Gebrauchs­
wert des Kartenwerkes auf Jahrzehnte hin­
aus. Grundlage ist die lnterpretation und 
Auswertung des Luftbildinhaltes b7.w. die 
Hochzeichnung aus Orthophotos. Der Bild­
flug im Maßstab ca. 1:30.000 erfolgt ein 
.Jahr vor der Feldbegehung. Die Feldarbeiten 
7.ielen im wesentlichen auf eine Bereinigung 
aller Unklarheiten aus der Luftbildinterpre­
tation, auf Klassifikationsfragen, eine Er­
fassung des Wegmarkierungsnetzes und eine 
Überprüfung der Siedlungsnamen - kön­
nen aber nicht lUekcnlos alle Veränderungen 
betreffen. Der Zeitabstand zwischen 7.wei 
periodischen fo1tführungen eines Karten­
blattes wurde nach Maßgabe der vorhande­
nen Kapazitäten mit durchschnittlich sieben 
Jahren festgelegL Es werden also jährlich 
rund 12.000 km2 Fläche von Österreich auf 
diese Weise bearbeitet. 

- Vollständige Kurtenfortführung 
Vor jedem veränderten Nachdruck eines 
Kartenblattes sind etliche photographische 
und kopiertechnische Vorgänge notwendig, 
um die unverändert gebliebenen Zeich­
nungselemente mit den neuen zu vereinigen. 
Dabei können die Druckoriginale im Laufe 
der Zeit soviel an Schärfe, Detail- und Maß­
treue eingebüßt haben, daß eine Neuherstel­
lung notwendig wird. Dieser hohe kartogra­
phische Aufwand sollte jedoch auch mit 
einer durchgreifenden topographischen Er­
neuerung des Karteninhaltes einhergehen. 
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Die dazu im Maßstab 1:10.000 vorgenomme­
ne Luflbildauswertung erhält das hohe Ge­
nauigkeitsniveau der ÖK 50, die lückenlos 
durchzuführende Feldbegehung bringt eine 
Aktualisiernng aller Inhaltselemente (also 
auch von Linien und Objekten, die bei der 
periodischen Kartenfortführung nicht erfaßt 
werden konnten) und die neuerliche Repro­
duktion ergibt jenes klare Kartenbild, das 
erst ein müheloses Lesen der Karte bzw. 
auch eine Vergrößerung zur Österreichi­
schen Karte 1:25.000 V (ÖK 25 V) zuläßt. 
Aus Kapazitätsgründen können derzeit nur 
ein bis drei Kartenblätter pro Jahr einer voll­
ständigen Fortführung unter.zogen werden. 

Im Anschluß an die Fortführung der ÖK 50 
werden selbstverständlich alle Gebietskarten 
und die abgeleiteten Kartenwerke aktualisiert. 
Fortgeführte Neuausgaben erscheinen für jedes 
Kartenblatt der Österreichischen Karte 
1:200.000 durchschnittlich alle vier Jahre, für 
die Übersichtskarte von Österreich 1:500.000 
alle drei Jahre. 

Datenerfassung aus der f,uft 

Mit zwei Vermessungsflugzeugen, einer Rei­
he von Meßkammern einschließlich dazugehö­
riger Objektive, Fliegerfilm-Entwicklungsanla­
gen und allen photographischen Einrichtungen, 
die zur Herstellung von Dias, Kopien und Ver­
größerungen in Schwarzweiß und Farbe not­
wendig sind, verfügt die Gruppe Landesauf­
nahme über alle Voraussetzungen, um den ge­
setzlichen Auftrag zur „Herstellung von Mes­
sungsaufnahmen aus Zivilluftfahrzeugen im 
Fluge" zu erfüllen. Wesentliche Voraussetzung 
ist in diesem Zusammenhang hochqualifiziertes 
Personal. Gerade unsere Luftbildstelle in Wien-
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Schwechat beweist hier eindrucksvoll, wie ent­
scheidend sich Wissen und Erfahrung der Crew 
auf die Bildflugergebnisse auswirken. 

Einerseits sind die Kapazitäten des Bildflug­
betriebes vor allem durch die in einem Alpen­
land herrschenden klimatischen und topogra­
phischen Verhältnisse, aber auch durch spezifi­
sche Erfordernisse des jeweiligen ßildflugpro­
jektes und durch flugsicherungstechnischc Auf­
lagen stark eingeschränkt. Andererseits ist es 
eine unbestreitbare Thtsache, daß der Bedarf 
nach Messungsflügen derzeit im Bereich des 
Umweltsektors und für Planungsfragen deut­
lich zunimmt, so daß der Mcssungsflugbelrieb 
großflächig auszurichten ist, um eine effiziente 
und rationelle Bereitstellung von Luftbildern 
für die verschiedensten Anwendungsmöglich­
keiten zu �ewährleisten. Messungsflüge für das 
Projekt „Digitale Katastralmappe/Digitales 
Geländehöhenmodell" (DKM/DGM), das 
österreichische Waldschaden-Beobachtungssy­
slem und die Karlenfortführung zählen zu den 
Kernaufgaben. 

Mit der Herstellung von großmaßstäbigen 
Jnfrarotluftbildern in Falschfarbe zur Kroncn­
zustandserfassung für die periodische Luftbild­
inventur im Rahmen des österreichischen Wald­
schaden-Beobachtungssystems und der Liefe­
rung der zugehörigen Grundlagenpunkte durch 
Aerotriangulation leistet das BEV seinen Bei­
trag zur objektiven Erfassung und Dokumenta­
L.ion des Waldzuslandes in Österreich. 

Bei den für das Projekt DKM/DGM bereit­
zustellenden Luftbildern - ebenfalls auf infra­
rotempfindlichem Farbfilm belichtet - wird im 
Zeitraum zwischen 1990 und 1997 eine zusam­
menhängende Deckung von rund � der Fläche 
von Österreich im Bildmaßstab von ca. 1:15 .000 
erreicht werden. Dieses Bildmaterial dient der 
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photogrammetrischen Auswertung für die Be­
arbeitung des Katasters, der Erhebung der Be­
nutzungsarten mittels LuftbildinLerpretation 
und gleichzeitig der photogrammetrischen Da­
tenerfassung für das Digitale Geländehöhen­
modell. Darüber hinaus sind in Anbetrachl der 
großräumigen Deckung und der Güte der Bil­
der auch viele andere Verwendungsmöglichkei­
ten gegeben. 

Zusammengefaßt kann gesagt werden, daß 
jährlich etwas mehr als ein Drittel des Staatsge­
biete.� auf den verschiedensten Messungsauf­
nahmen der Gruppe Landesaufnahme abgebil­
det werden. Das Luftbildarchiv hat bereits 
einen Stand von mehr als 330.000 Messu11gs­
aufnahmen aus Bildflügen ab dem Jahre 1949 
erreicht. 

Verdichtung des Digitalen Geländehöhenmo­
dells 
Die Datenerfassung für ein Digitales Gelände­
höhenmodell ist in der Gruppe Landesaufnah­
me des BEV seit Herbst 1976 im Gange. Anlaß 
für diese Arbeil war der Einstieg in die Ortho­
phototechnik. Zur Steuerung des Orlhophoto­
projektors benötigt man Informationen über 
die jeweilige Geländehöhe in ausreichender 
Dichte und Genauigkeit. Bei einem maximalen 
Lagefehler eines Bildelementes im Orthophoto 
1:10.000 von +/- 0,3 mm zeigte sich, daß die 
photogrammetrische Erfassung der Höhenda­
ten aus Luftbildern im Maßstab 1:30.000 in 
einer RastcrweiLe zwischen 30 m· und 160 m -
abhängig von der Geländebeschaffenheit -
festzulegen war. Nach dieser Disposition konn­
te bis April 1988 die Datenerfassung für ein Oä­
chendcckendes Geländemodell Österreichs ab­
geschlossen werden. Rund 80 Millionen Raster­
punkte und 50.000 Paßpunkte bilden den we­
sentlichen Inhalt der Gelandehöhendatenbank 
des BEV. 

Bereits sehr bald nach Beginn dieser Arbeiten 
ergaben sich Erweiterungen cler ursprünglichen 
Zielsetzung. Vor allem durch den Einsatz des 
Programmpaketes SCOP (Stuttgarter Contour 
Programm) kamen viele Anwendungsmöglich­
keiten hinzu (z. B. Berechnungen und graphi­
sche Ausgabe von Höhenlinien, Profilen, Li­
nien gleicher Geländeneigung, Perspektivdar­
stellungen oder Sichtbarkeitskarten). Dadurch 
aber wurde eine Verdichtung, Überprüfung und 
laufende Fortführung der Höhendaten notwen­
dig. Eine Ergänzung durch zusätzliche Erfas-
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sung von Geländestrukturen (wie Formen- und 
Bruchlinien) erwies sich als unbedingt erforder­
lich. 

Ein neuerlicher Impuls zur Weiterarbeit an 
dem Digitalen Geländehöhenmodell ging vom 
Projekt DKM/DOM aus. Anhand der dafür er­
stellten Luftbilder im Maßstab 1:15.000 werden 
die Höhendaten unter besonderer Berücksichti­
gung von Formen-und Bruchlinien erfaßt, jetzt 
aber mit größerer Dichte und Genauigkeit. Eine 
Zielrichtung dabei ist die Verknüpfung der Ge­
ländehöhendaten mit den digitalen Katasterda­
ten. Aussagen tibcr die Neigungsverhältnisse 
einzelner Grunds tücke bzw. von Benützungsab­
schnitten werden somit ermöglicht. 

Verstärkter Eittsatz digitaler Methoden 

Mit der Einrichtung der Gelä.ndehöhenda­
tcnbank ist·ein erster großer Schritt gesetzt wor­
den. Um auch alle anderen Kategorien topogra­
phischer lnfonnalion in digitaler form zur Ver­
fügung stellen zu können, ist noch ein sehr lan­
ger Weg zurückzulegen. Dieses Vorhaben kann 
nur im größeren Zusammenhang mit den ande­
ren im BEV bereits vorhandenen bzw. entste­
henden Datenbanken gesehen werden und hat 
zur Entwicklung eines umfassenden Konzept.es 
zum Aufbau von topographischen und karto­
graphischen Datenbeständen in der Gruppe 
Landesaufnahme geführt. 

In einer ersten Ausbauphase gibt dieses Kon­
zept zwei Ziele vor: 
1 .  eine automationsgestützte Herstellung und 

Fortführung der ÖK SO und 
2. den Aufbau eines „Kartographischen Mo­

dells" in der Maßstabsebene 1:50.000. 
Ein im Jahre 1989 durchgeführter Tust hat 

gezeigt, daß etwa ab diesem Zeitpunkt GeräLe­
und Programmsysteme auf dem Markt verfüg­
bar sind, die eine digitale Bearbeitung der ÖK 
50 ohne Verzicht auf die hohen kartographi­
schen Qualitätsnormen zulassen. In einem vor­
gesehenen Pilotprojekt ist nun beabsichtigt, an­
hand von mindestens einem Blatt der ÖK 50 die 
operationelle Einführung eines digitalen Ver­
fahrens zu prüfen. Nach erfolgreichem Ab­
schluß dieses Pilotprojektes ist der stufenweise 
Aufbau der Kartographischen Modelle in den 
verschiedenen Maßstabsebenen voram:utreibcn. 
Dabei darf nicht übersehen werden, daß die 
Daten der Kartographischen Modelle bereits 
Gcneralisierungsprozesse durchlaufen haben 
und immer bestimmten Signaturen zugeordnet 
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sind, die dem gedruckten Kartenbild enlsprc­
chen. 

Es muß daher parallel dazu an der Einrich­
tung eines „Tupographischen Modells" �ear­
beitet werden, das die durch kanograph1sche 
Bearbeitung nicht veräuderlen, originären 
Meßdaten enthält. Diese Daten werden vorwie­
gend durch photogrammetrische Auswertung, 
aber auch durch Digitalisieren von Orthopho­
tos, aus der Übernahme vorhandener Datenbe­
stände oder zukünftig etwa durch Auswertung 
von Satellitendaten mit Methoden der Digitalen 
Dildvcrarbeitung gewonnen werden. Ein wichti­
ger Inhalt des Tupographischcn Modells ist 

_
di

_
e 

Ebene der geographischen Namen, deren d1g1-
tale Erfassung bereits eingeleitet werden konn­
te. 

fn einer späteren Realisienmgsphase ist vor­
gesehen, die Kartographischen Modelle aus 
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dem Topographischen Modell abzuleiten - wie 
es auch dem logischen Arbeitsablauf ent­
spricht. Dabei könnten zu diesem Zeitpunkt 
auch schon leistungsfähigere Verfahren zur au­
tomationsge.�tützt.en kartographischen Bearbei­
tung (Generalisierung) topographischer Daten 
zur Verfügung stehen. 

Die höchste Entwicklungsstufe des damit in 
groben Umrissen erläuterten Gesamtkonzeptes 
bildet ein Topographisches Informationssystem 
als Bestandteil eines Ilasisinformationssystcms 
des BEY, das sukzessive und bedarfsgerecht aus 
den Daten des Topographischen und der Karto­
graphischen Modelle aufzubauen �t. In .dieser 
in einem zentralen EDV-System mtegnerten, 
benutzergerechten Datenbank mit allen auch 
durch Telekommunikation unterstützten Aus­
gabemöglichkeiten kann eine Qptimale Vorsor­
ge zur Bereitstellung von topographischen 
Grundlageninformationen gesehen werden. 

� Zeichnungs­
� Ordner 
. . .  damit System in Ihre Ordnung kommt 

A • 11el 1 WIEN, MÄRZST<!AS5E7 
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Friedrich Hrbek 

Die Schwerpunkte der 
Anwendung der automations­
unterstützten Datenverarbeitung 
im Österreichischen Bundes­
vermessungsdienst 
zu Beginn der neunziger Jahre 

Die Öslerreichischen Gcodlltentage und ins­
besondere die mit den deutschen Kollegen ge­
meinsam organisierten Veranstaltungen sind 
willkommener Anlaß, auch über den Arbeits­
stand des Österreichischen Bundesvcnnes­
sungsdienstes zumindesl auszugsweise z.u be­
richten. 

fm Jahre 1982 beim Geodälemag in Wien, 
der ersten gemeinsamen Veranstaltung des 
DeUlschen Vereines für Vermessungswesen und 
des Österreichischen Vereines für Vermessungs­
wesen und Photogrammetrie, konnte über die 
damals laufenden Arbeiten zur Schaffung einer 
Datenbank berichtet werden, die die Dalen des 
Schriftoperates des Kataslers und des Grundbu­
ches enthäll. 

Beim zweiten Österreichischen Geodätentag 
im Jahre 1985 in Graz konnte über den planmä­
ßigen Abschluß des Kalasterteilcs dieses Pro­
jekles berichtet werden. Die Arbeiten am 
Grundbuchstcil dieses Projektes befinden sich 
ebenfalls im planungsgerechten Arbeitsfort­
schritt und werden aus der Sicht des vorliegen­
den - um den Jahreswechsel 1990/1991 verfaß­
ten Berichtes - zum Zeitpunkt des lnnsbrucker 
Geodälentages ebenfalls fertiggestellt sein. 

Anläßlich des dritten Österreichischen Geo­
dätentagcs in Linz im .Jahre 1988 konnte über 
die österreichische Basiskarte 1:5000 berichiel 
werden, die aufgrund von Orthophotos und 
von Höhenschichtlinien Informationen über 
die Geländeoberfläche und aufgrund einer Ver­
kleinerung der Katastralmappe Informationen 
über den Verlauf der Grenzen der GrundsLückc 
liefert. 

Zwei dieser Informationsebenen werden in 
Hinkunft aus Datenbanken - dem Digitalen 
Geländehöhenmodell und der Digitalen Kata­
stralmappe - abgeleitet werden, und auch die 
Schaffung der Orthophotoinformalion setzt 
das Digitale Geländehöhenmodell voraus. Die 
derzeitige Schaffung dieser Karte noch im ana-
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logen Bereich dient zur vordringlichen Darstel­
lung besonders planungsintensiver Gebiete. 

Bei der zweilen gemeinsamen Veranstaltung 
des Deutschen Vereines für Vermessungswesen 
und des Öslerrcichischen Vereines für Vermes­
sungswesen und Photogrammetrie - des 75. 
Deutschen und des 4. Österreichischen Geodä­
tentages - nunmehr im Jahre 1991 in Inns­
bruck wird seitens des Österreichischen Bun­
desvermessungsdiemtes über die Digitalisie­
rung der Katastralmappe und die damit Hand 
in Hand gehende Qualitätsverbesserung dieses 
zum Teil noch im vorigen Jahrhundert wurzeln­
den Planwerkes berichtet. 

Diese in dreijährigen Intervallen erstatteten 
Berichte geben punktuelle Einblicke in die sy­
stematische Einrichtung von Großdatenbanken 
zur Erfüllung der Aufgaben des Österreichi­
schen Bundesvermessungsdienstes, deren wich­
tigste sich generalisierend wie folgl darstellen 
lassen: 
- die Grundlagenvermessungen, 
- die Neuanlegung und Führung des Grenzka-

taslers, 
- die Vermarkung und Vermessung der Slaats­

grcnze, 
- die Landesaufnahme und Herstellung der 

staatlichen Landkarten, 
- die HersLellung von Messungsaufnahmen. 

Den ersten Schritt zum Aufbau von Großda­
tenbanken hat der Österreichische Bundesver­
messungsdienst im Bereich des Katasters ge­
setzt. Ausgehend von einer für die Führung des 
Schriftoperates des Katasters bereits eingerich­
teten semiautomatischen Lochkarten-Magnet­
bandorganisation wurde für diesen Teil des Ka­
tasters und für das Grundbuch eine leistungsfä­
hige Datenbank eingerichtet, die zusammen mit 
einem geschlossenen Datenfernverarbeitungs­
nelz seit dem .Jahre 1984 in allen 68 Vermes­
sungsämtern für die Führung des Katasters und 
in einer planmäßigen bis zum Jahre 1991 abge­
schlossenen Entwicklung auch für die Führung 
des Grundbuches in allen rund 200 Grund­
buchsgerichten Österreichs eingesetzt wird. 

Den Interessenlen an Informationen i.iber 
Grund und ßoden - insbesondere den Nota­
ren, Rechtsanwälten, lngenieurkonsulenten für 
Vermessungswesen, den Ämtern der Landesre­
gierungen und den Gemeinden - stehen diese 
Daten in einem überaus gut angenommenen 
freien Datenfernübertragungsnetz im Wege des 
ßildschinntextes zur Verfügung. An dieses Sy-
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stem sind derzeit nmd 2.300 Teilnehmer ange­
schlossen, von denen im Jahre 1990 rund 
16 Mio. BTX-Seiten abgerufen worden sind. 

Dem systematischen Aufbau der Datenban­
ken des Österreichischen Bundesvermessungs­
dienstes entsprechend wurde jeweils etwa nach 
Ablauf der halben Realisierungszeit einer Da­
tenbank mit der Entwicklung des Gedanken­
modells für die nächsLe Datenbank begonnen, 
um nach Maßgabe der Realisierung einer Da­
tenbank stetig die Arbcitskapaziläten für die 
Verwirklichung der nächsten Datenbank einset­
zen zu können. 

Diesem Grundsatz folgend wurde als zweiter 
Automationsschritt unLer Berücksichtigung der 
bisher gemachten Erfahrungen im Bereich der 
Grundlagenvermessungen die Koordinatenda­
tenbank der Triangulierungspunkte mit rund 
50.000 Punkten eingerichtet. 

Abermals aufbauend auf die Erfahrungen 
bei der Verwendung dieser Datenbank wird ge­
genwärtig die hinsichtlich des Datenvolumens 
wesentlich größere rd. 250.000 Punkte umfas­
sende Datenbank der Einschaltpunkte - denen 
auch an der Schwelle des „GPS-Zeitalters' '  zu­
mindest mittelfristig noch hohe Bedeutung zu­
kommt - eingerichtet. Zum Jahreswechsel 
1990/91 sind rq. 65 % der Punkte erfaßt. Die 
Einrichtung wird im Jahre 1991 abgeschlossen 
sein. 

Als weiteres Projekt im Koordinatenbereich 
ist die Koordinatendatenbank der Grenzpunkte 
in systematischer Einrichtung. Dieses Projekt 
ist auch als vorbereitende Maßnahme für die 
Digitalisierung der Katastralmappe zu sehen 
und wurde daher vorerst so gesteuerL, daß die 
Koordinatendatenbank der Grenzpunkte beim 
Beginn der Digitalisierungsarbeiten in einer Ka­
tastralgemeinde jedenfalls 7.Ur Verfügung steht. 
Mit dem Anlaufen des Projektes der Digitalisie­
rung der Kalastralmappe auf einer breiteren 
Basis hat es sich als zweckmäßig erwiesen, die 
Koordinatendateien in allen Katastralgemein­
den Österreichs mit Hilfe der automationsun­
tersttilzten Datenverarbeitung in die Koordina­
tendatenbank der Grenz.punkte überzuführen. 
Diese Überführung erfolgte im Frühjahr des 
Jahres 1990. Der Erfassungsstand dieser Daten­
bank beläuft sich zum Zeitpunkt der Bericht­
verfassung auf rd. 16,5 Millionen Gren;;;punkte. 

Auch die Informationen der Koordinatenda­
tenbank werden den Interessenten im BTX-Weg 
zur Verfügung gestellt. 
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Den dritten großen Automationsschritt im 
Bereich der Vermessungsgrundlagen und der 
grundstücksbezogenen Informationen stellt die 
Digitalisierung der Katastralmappe dar. Die 
grundlegenden BeraLUngen für dieses Projekt 
begannen ebenfalls nach dem eingangs genann­
ten Grundsatz mit einer zeitlichen Abstufung 
zu den Arbeiten an den Koordinatendatenban­
ken. 

Die vorbereitend durchgeführten Konsulta­
ti011en insbesondere im Bereich der Raumpla­
nung zeigten, daß neben der auch von anderen 
BenüLzern geforderten qualitativen Verbesse­
rung der Darstellung der Grundstücke die Ak­
tualisierung der Darstellung der Bauflächen in 
der Katastralmappc vor bzw. spätestens bei der 
Digitalisierung unumgänglich notwendig ist. 

Tn einem mehrjährigen weiteren Vorauspro­
jekt zur Digitalen Katastralmappe wurden da­
her in den planungsintensiven Gebieten Öster­
reichs durch konzentrierten Arbeitseinsatz der 
VcrmessungsämLer mit terrestrischen und pho­
togrammetrischen Methoden ried- und kata­
stralgemcindcwcisc Erhebungen der Benüt­
zungsart Baufläche durchgcführl. In diesem 
9jährigen, nunmehr zu Ende gehenden Projekt 
wurden rd. 540.000 Bauwerke im System der 
Landesvermessung erfaßt. Durch die gleichzei­
tige Erfassung von naheliegenden Grenzen und 
Abgrenzungen von Benützungsarten waren 
auch die Grundlagen für eine Qualitätssteige­
rung des übrigen Inhalts der Katastralmappe zu 
gewinnen. Bei der Definition des Projektzieles 
ist klargestellt worden, daß mil diesem konzen­
trierten Arbeitseinsatz nur Rückslände aufge­
arbeitet werden können. Das Halten des AkLua­
litätsgrades des Katasters hinsichtlich der Be­
nülzungsart Baufläche set7.t legistische Maß­
nahmen voraus, die sicherstellen, daß der Ver­
messungsbehörde in den Kataster technisch 
sinnvoll eintragbare planliche Unterlagen über 
Bauführungen zugehen. Ein Muster hiefür 
könnte die entsprechende Neuregelung in der 
Tiroler Baugesetzgebung darstellen, wonach 
bei Neu- und Zubauten dem Vermessungsamt 
eine Ausfertigung des Bescheides über die Er­
teilung der Benützungsbewilligung zmammcn 
mit einer Ausfertigung des Lageplanes zu über­
senden ist. Auf dem Lageplan hat die Baube­
hörde zu bestätigen, daß die Bauausführung 
mit dem Lageplan übcrcinstimmL 

Die Schaffung der Digitalen KaLastralmappe 
ist nach der Durchführung bzw. EinleiLtmg von 



ÖZIVuPh 79. Jahrgang/1991/Heft 2 

Thilprojekten in Zusammenarbeit mil einzelnen 
Gemeinden und Bundesländern im Jahre 1990 
bundesweit in Angriff genommen worden und 
wird zu den vordringlichsten Aufgaben des 
ßundesvermessungsdienstes im vor uns liegen­
den Dezennium gehören. 

Hinsichtlich der Mitwirkung der Vermes­
sungsbefugtcn bei der Einrichtung dieser Da­
tenbank laufen derzeit Beratungen zwischen 
dem Bundesamt für Eich- und Vermessungswe­
sen und der Bundesfachgruppe Vermessungs­
wesen der Bundes-Ingenieurkammer, über 
deren Ergebnis beim Innsbrucker Geodätentag 
zu berichlen sein wird. 

Bei der Digitalen Katastralmappe handelt es 
sich um keinen digitalen Plan schlechthin, son­
dern um eine mächtige Datenbank über mög­
lichst aktuelle grun dstücksbezogene und lagc­
bczogene Informationen betreffend Grund und 
Boden, die den Benutzeranforderungen nach 
weitestgehender Maßstabsunabhängigkeit, 
möglichster BlattschnillUnabhängigkeit, Flexi­
bilität auch hinsichtlich selektiver Darbietungs­
formen und der Verknüpfbarkeit mit anderen 
in digitaler Form vorliegenden planlichcn Un­
terlagen zu entsprechen hat. 

Um diesen Benützeranforderungen zu genü­
gen, wird nur in den Fällen einer homogenen 
und hinreichend genauen Katastralmappc im 
System der Landesvermessung - wie etwa 
nach Neuvermessungsverfahren und nach einer 
späteren allgemeinen Neuanlegung des Grenz­
katasters und nach Verfahren der Bodenreform 
- eine Ist-Stand-Digitalisierung der Katastral­
mappe ausreichen. 

In allen anderen Fällen sind im System der 
Landesvermessung vorhandene oder aus die­
sem Anlaß zu schaffende vermessungstcchni­
sche Unterlagen auf terrestrischer oder photo· 
grammetrischer Basis zur Verbesserung der 
Darstellung der Lage der Grundstücke in die 
Digitalisierung der Katastralmappe einzubezie­
hen. Es ist daher erforderlich, im verstärkten 
Umfang das Fcstpunklfeld gebietsweise zu ver­
dichten, photogrammetrische Paßpunkte zu 
schaffen und Messungsaufnahmen herzustel­
len. 

Die für die oben genannte Verknüpfbarkeit 
digitaler planlicher Unterlagen erforderlichen 
Schnitlslellen wurden vom Bundesamt für 
Eich- und Vermessungswesen und vom Öster­
reichischen Normungsinstitut unter Milwir-
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kung des ßundesvermessungsdienstes entwik­
kell. 

Vor dem Hintergrund der Digitalen Kata­
stralmappe für die Datenverarbeitung und lJa­
tenausgabe sowie einer leistungsfähigen Photo­
grammetrie für die Datenerfassung ist es mög­
lich, der bereits jahrelang geäußerten Benutzer­
forderung nach einer aktuelleren, differenzier­
teren Information über die tatsächliche Boden­
nutzung nachzukommen. 

Die in Vorbereitung befindliche dritte Novel­
le zum Vermessungsgesetz soll daher neben Ver­
fahrensglällUngen - über die unter allen Ver­
messungsbefugten bereits längere Zeil weitge­
hende Einigkeit besteht - insbesondere einen 
neuen Nutzungsartenkatalog enthalten. 

Insbesondere aus der Sicht und für die Be­
dürfnisse der Raumplanung ist die Erfassung 
der tatsächlichen, in der Natur ersichtlichen 
Bodennutzung von besonderer Bedeutung. 

Ziel des vorgeschlagenen Nutzungsartenkata­
loges ist es, Kriterien und Begriffe fesLzulegen, 
die für eine bundeseinheitliche Erfassung und 
Führung der Angaben über die tatsächlichen 
Verhältnisse der Nutzun g von Grund und Bo­
den erforderlich sind. Die Struktur des Nut­
zungsartenaka1aloges soll darüber hinaus auch 
eine weitere bedarfsorientierte Differenzierung 
durch Anwender erlauben, z. B. durch Aufnah­
me von Subnutzungsarten. 

Die Erfassung und Führung und damit auch 
Aktualisierung der Nutzungsarten werden im 
Bereich des Katasters erfolgen. Die Erfassung 
von Subnutzungsarten soll den Anwendern 
überlassen bleiben. Bei Berücksichtigung der 
Struktur des Nutzungsartenkataloges soll es je­
doch möglich sein, diese Informationen nach 
qualitativer Prüfung in den Katasterdatcnbe­
stand zu übernehmen; sinngemäß zit .  aus der 
ÖROK-Empfehlung zur Erfassung der tatsäch· 
liehen Flächennutzung im Rahmen der Digita­
len Katastralmappe. 

Ebenfalls vor dem Hintergrund der Digitalen 
Kalastralmappe ergeben sich hinsichtlich der 
Zusammenarbeit mil der amtlichen Boden­
schätzung neue Aspekte, sowohl hinsichllich 
der Ermittlung der Ertragsmeßzahl als auch der 
Speicherung und Darbietung der Bodenschät­
zungsergebnisse. 

Die vorstehend angeführten Datenbanken 
bilden Eckpfeiler eines Bodeninformationssy­
stems, in dem die Informationen über die Ge­
ländeformen nicht fehlen dürfen. Über diese 
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Aktivitäten des Bundesvermessungsdienstes 
wird an anderer Stelle dieser Publikationen aus­
führlicher berichtet. 

Seit rund zwei Jahren sind die Arbeiten an 
einem österreichischen Geländehöhenmodell 
abgeschlossen, das einen Ausgabemaßstab von 
1 :10.000 rechtfertigt. Die Verfeinerung der Ge­
ländeinformation ist derzeit in Arbeit und er­
folgt akkordiert mit der Schaffung photogram­
metrischer vermessungstechnischer Unterlagen 
für die Verbesserung der Darstellung der 
Grundstücke im Zuge der Digitalisierung der 
Katastralmappc. 

Aufgabe des vor uns liegenden Dezenniums 
muß es auch sein, die Herstellung der staatli­
chen Landkarten durch verstärkten Einsatz der 
automationsunterstützten Datenverarbeitung 
fUr den Aufbau einer topographischen und 
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einer kartographischen Datenbank zu rationali­
sieren. Die entsprechenden Grundsatzüberle­
gungen laufen, und eine Modellvorstellung 
nimmt realisierbare Formen an. 

Der in Ansehung der personellen und bud­
getären Parameter überaus erfreuliche Fort­
sdiritt im Bundesvermessungsdienst ist nur 
möglich, weil alle Kolleginnen und Kollegen im 
Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen 
und in <len Vermessungsämtern sich neben der 
korrekten Erfüllung der Routineaufgaben in 
vorbildlicher Art für die durch die ständig stei­
genden Anforderungen an die Vermessungsver­
waltung notwendig werdenden Modernisie­
rungsarbeiten einsetzen. 

Ich nehme gerne auch diese Gelegenheit 
wahr, mich für diesen beispielgebenden Einsatz 
in kollegialer Verbundenheit zu bedanken. 

zt 
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Otmar Kronsteiner 
Dorferneuerung in Tirol 
Ein kultureller und gesellschaftlicher Auftrag 
- eine verantwortungsvolle Planungsaufgabe 

Im Herbst 1985 wurde von der Tiroler Lan­
desregierung ein großes, auf Jahre angelegtes 
Arbeitsprogramm ins Leben gerufen: DIE 
DORFERNEUERUNO. 

Sie isl bei den Gemeinden und Bürgern auf 
reges Interesse gestoßen und hat sich wr größ­
ten 13ürgerbewegung Tirols entwickelt. 152 
Orte, das ist weit mehr als die Hälfte aller 
Landgemeinden, haben mit Gemeinderatsbe­
schluß um Aufnahme in dieses Entwicklungs­
programm angesucht und die ersten Schritte ge­
setzt. In 52 Gemeinden wird an einer umfassen­
den DorfenLwick.lung geplant und gearbeitet. 
Rund 70.000 Tiroler sind von der Dorferneue­
nmg unmittelbar betroffen, wobei mehr als 600 
Gemeindebürger, Frauen und Männer, Mäd­
chen und Burschen in zahlreichen Arbeitsgrup­
pen sich mit Architekten und Raumplanern, 
Ökologen und anderen Fachexperten gemein­
sam mit den Gemeindevertretern eifrig bemt\­
hen, den unmittelbaren Lebensraum ihres Hei­
matortes zu ge,5talten und den kulturellen un<l 
wirtschaftlichen Bedürfnissen neu anzupassen. 

Warum Dorferneuerung? 

Auch in Tirol hat in den vergangenen Jahr­
zehnten die Entwicklung der ländlichen Regio­
nen einen grundlegenden Wandel erfahren. Die 
Veränderungen hatten nicht immer positive 
Auswirkungen. Mit Sorge beobachten wir die 
Belastungen durch den Thansitverkehr und die 
Bedrohung der Lebensgrundlagen durch 
Schadstoffimmissionen in der Luft, im Boden 
und in Gewässern. Landschaftliche Verände­
rungen als Folge der Ausuferung durch den 
Tourismus und mancher Erholungseinrichtun­
gen oder Maßnahmen zur Energiegewinnung 
werden ebenso als schwerwiegende Belastungen 
wahrgenommen, wie die Zersiedelung unserer 
Landschaft. Aber auch die kulturelle Identität 
und das soziale Gefüge unserer dörflichen Ge­
meinschaften sind zun�hmend gefährdet. 

Das Tiroler Dorferneuerungsprogramm soll 
deshalb eine anregende Initiative dafür sein, 
den Standort z.u b�timmen, Fehlentwicklungen 
entgegenzutreten, die Lebensqualität in unseren 
Dörfern behutsam zu verbessern und die Wirt-
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schaft der ländlichen Regionen zu stärken, um 
damit eine gerechtere Verteilung der Lebens­
chancen zu ermöglichen. 

Neben der Aufarbeitung unmittelbar anste­
hender Probleme müssen auch Ziele künftiger 
Entwicklung angesleuert werden. Das Dorf in 
seiner Gcsamthei l für die Zukunft zu gestalten, 
das menschliche Maß zu bewahren und auf die 
Gesetze der Natur Rücksicht zu nehmen, sind 
dabei wichtige Handlungsschwerpunkte und 
Zielsetzungen. Es gilt, alle Sachbereiche zu 
durchleuchten, möglichst alle planenden und 
ausführenden St.ellen zu koordinieren und ins­
besondere die Gemeindebürger zur Mitarbeit. zu 
gewinnen. 

Inhaltliche Schwerpunkte der Dorferneuerung: 

Bewußtseinsbildung - ßürgerbeteiligung: 

Die „geistige Dorferneuerung" als Schlüssel 
für das gesamte Geschehen erfordert viel 
Eigenleistung. „Dorferneuerer" sind alle Ge­
meindebürger von jung bis alt. Gemeinsam gi!L 
es, darüber nachzudenken, was für das Dorf ge­
tan werden kann. Dieses Bemühen soll letztlich 
zu einem neuen Bewußtsein zur Verbesserung 
der Lebensqualität, verantwortlichen Umgang 
mil unserem Lebensraum uud dem uns übertra­
genen Erbe führen. Es soll aber auch die Her­
zen öffnen und das SelbstbewußLsein stärken: 
Das ist mein Heimatdorf, es isl unverwechsel­
bar, unnachahmbar und einzigartig. Ich bin be­
reit, selber etwas zu tun, mich selbst für mein 
Dorf einzusetzen. 

Was kann ich aus unserer Vergangenheit und 
Geschichte für die Zukunft lernen? Wo liegt die 
Einmaligkeit und Originalität meiner Heimat­
gemeinde'! 

Wie kann ich all das mit Phantasie und Krea­
tivität für die zukünftige Entwicklung nützen? 

Dorferneuerung muß also mit Herz und Ver­
stand betrieben werden. Dorferneuerung im 
umfassenden Sinn ist etwas, was jede Genera­
tion braucht, ist ein ständig fortschreitender 
Prozeß. Jeder ist eingeladen, ein Stück seines 
Dorfes, ein Stück Heimat, selbst zu bauen. Erst 
dann soll darüber diskutiert werden, was die öf­
fentliche Hand als Hilfe zur SelbsLhilfc mitzu­
tragen bereit ist. 

Dorfökologie: 

Mit der Verbesserung des dörflichen Lebens­
raumes war von Beginn der Dorferneuerung an 
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Biotopkartiernngen und Landschaftsgestaltungspläne sind wichtige Instrumente einer sinnvollen t\bgren:wng von Kon­
fliktbereichen zwischen Natur- und Umweltscliu lz, Landwirtschaft, Siedlungstätigkeit und den Interessen des Touris­

mus. 

die Frage eines intakten Landschaftshaushaltes, 
praktizierten Natur- und Umweltschutzes und 
die bewußte Verwirklichung der „Dorfökolo­
gie'' verknüpft. 

Dabei kommt der Gestaltung der innerörtli­
chen Freiräume - einschließlich des öffentli­
chen und privaten Wohn- und Arbeitsumfeldes 
und deren Vernetzung bis in die freie Flur -
nach ökologischen Gesichtspunkten eine wich­
tige Funkti<;m zu. 

Die Verträglichkeit weiterer Belastungen un­
�erer Landschaftsräume oder das mögliche Re­
generationspotential sind in die Überlegungen 
ebenso einzubeziehen, wie die Darstellung der 
ökologischen Leistungen der Land- und Forst­
wirtschaft zur Erhaltung und Pflege unserer 
Kulturlandschaft und deren Abgeltung. 

Dazu zählen etwa Konzepte von integrierten 
Abfallwirtschaftssystemen zur Müllvermeidung 
und Mülllrennung (wie ·etwa im Kaiserwinkel), 
erfolgversprechende Modelle der alternativen 
Energiegewinnung oder Biotopkartierungen 
und Landschaftsgestaltungspläne, um vertret­
bare Grenzziehungen im Spannungsfeld .zwi­
schen Biotopschutz, Landwirtschaft sowie Er-

Umfangreiche Pflanzaktioncn erfassen nicht nur <len öf­
fentlichen l-!e1'!ich, sondern auch die Hausgllrten. Auf 
standortgerechtcs Pflanz.material und richtige Pflege 
wird besonderes Gewicht gelegt. 
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holungs- und Siedlungstätigkeit abwägen zu 
können. 

Wenn wir wieder mehr Respekt dem Gewach­
senen zollen und einen sanfteren Weg beschrei­
ten wollen, ist der Abbau der eigenen Bequem­
lichkeit erforderlich. Jeder Gemeindebürger 
muß .sich dessen bewußt werden, daß er persön­
lich einen Beitrag für den Ökoraum „Dorf" lei­
sten muß. 

Verkehrsbelastung - Verkehrssicherheit: 
Dorferneuerung ist auch eine Chance zur 

Verkehrsberuhigung. Für viele Gemeinden ist 
die Lösung dringender innerörtlichcr Verkehrs­
probleme ein vorrangiges Anliegen. Es gilt heu­
te mehr denn je, den Verkehr in vernünftige 
Bahnen zu lenken und wieder den Menschen 
den Vorrang zu geben. Nehmen wir wieder ein 
humanes Richtmaß für alle Verkehrsbauten 
und verdrängen wir die Autos dorthin, wo sie 

Verkehrsberuhigung in Kössen: 
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weniger stören. Die Straße soll nicht nur Ver­
kehrsfläche, sondern vor allem Lebensraum für 
Menschen sein. Straßen, Wege und Plätze sind 
Erlebnis, Aufenthalts- und wichtiger Begcg­
nungsraum für Dorfbewohner und Gäste. In 
bester Zusammenarbeit zwischen Ortsplaner 
und Straßenbauverwaltung werden neue Lösun­
gen erarbeitet: 

Oft genügt die Pflanzung von Bäumen mit 
Kronenschluß, ein Fahrbahnteiler oder Ilelags­
wechsel, um eine solche ,;rorsituation" am 
Ortseingang zur Tempobremse werden zu las­
sen. Straßenrückbauten und optisch gut signa­
lisierte Vcrschmälerungen, die Querbetonung 
der Fahrbahnführung etwa durch Bepflanzung 
und Belagsvariationen, die Anlage von Geh­
und Radwegen sowie die ästhetische Möblie­
rung des Straßenraumes oder Wohnstraßen 
sind Möglichkeiten, eine mcnschengerechte Ge­
schwindigkeit im Ort zu erreichen und damit 
für mehr Ruhe und Sicherheit zu sorgen. 

In der pfcilsgeraden und �thncllcn Alleestraße konnten auch Verkehrsschilder die Geschwindigkeit nicht bcgren7.en. 
Jetzt wurde an geeigneter Stelle die Straße verschwenkt und damit die Tempobremse gezogen. Mehr als 80 Grundeigen­
tümer ermöglichten durch ihre freiwillige Grundbercit�tellung für diese Verkchr.�beruhigung mehr Sicherheit für die 
Menschen. Neue Gehwege in geschützterer Lage, Orünmaßnahmen und eine neue StralJenbeleuchtung runden die um­
fassenden Baumaßnahmen ab. 
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!m Zusammenspiel von Flurbereinigung und Oorferneuerung wurde in der Gemeinde Fis.� ein Pilotprojekt flächenspa­

renden ßauen� in die Ta t umgeset:z.t. Mehr als 40 Wohneinheiten konnten damil fUr junge fisser Famil ien :i:u gunstigen 

Preisen geschaffen werden. 

Stärkung der Siedlungsstruktur: 

In den letzten vier Jahrzehnten wurde in Ti­
rol gleich viel Bauernland verplant und für im­
mer verbaut, wie in der gesamten Bcsiedelungs­
geschichte vorher. Es ist ein Gebot der Stunde, 
haushälterisch und sparsam mit Grund und Bo­
den umzugehen und jede unkontrollierte Ent­
wicklung zu sLoppen. 

Eine verantwortungsbewußte Raumord­
nungspolitik muß Dorfentwicklung vor Dorfer­
weiterung stellen und die Verlagerung der 
Wohnfunktion aus den Onskernen in Neubau­
gebiete am Ortsrand einbrcmsen. Sensible Neu­
planungen sollen Baulücken schließen und ab­
gewohnte Dorfzentren in ihrem Wohnwert und 
Attraktivität verbessern. 

Gleichzeitig soll die Ansiedlung kleiner Ge­
werbe- und Dienstleistungsbetriebe die alten 
dörflichen Ortsbereiche zusätzlich beleben. 
Neuansiedlungen umweltfreundlicher Betriebe 
mit „Sanfter Tuchnologie" und die Förderung 
des „Sanften Tourismus" in Problemgebieten 
bringen neue gesicherte Arbeits- und Teilar­
beitsplätze. 

Neben dieser Ortskernstrategie soll eine ver­
ctichlele und flächensparende Bauweise mithel­
fen, Bauland zu sparen. ßeispiele zeigen, daß 
ein sinnvolles Zusammenspiel von Raumord­
nung, Flurbereinigung, Baulandumlegung und 
Dorferneuerung dieses Ziel erreichen lassen. 

Revitalisierung aller Bausubstanz neben mo· 
derner Formensprache: 

Die Dorferneuerung eröffnet auch eine 
Chance für den Wohnbau. Der Charakter eines 
Dorfes ist wesentlich geprägt von alten H äuscrn 
und Bauten. Es ist für unser Land von tiefer Be­
deutung, Unersetzliches vor der Spitzhacke zu 
bewahren und traditionelles Erbe zu sehüt7.en. 

Mit Hilfe der Wohnbauförderung und des 
Denkmalschutzes versucht die Dorferneuerung 
wertvolle, ortsbildprägende, aber leerstehende 
und funktionslose Gebäude zu revitalisieren 
und zu erhalten . Jedes Objekt ist ein Stuck Ge­
schichte, und wir müssen uns hüten, dies leicht­
fertig wegzuwerfen. 
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Die alte Pferdewechselst11Lion an der „Salzstraße" in der 
Gemeinde Flaurling, das beliebte Ga�thaus „Schwarzer 
Adler" steht für viele Beispiele alter, ehrwürdiger Bau­
substanz, die gefühlvoll erneuert und revitalisiert wurde. 

Auf freien Bauflächen und als Ersatz nicht 
sanierungsfähiger Altbauten sollen aber Impul­
se und Initiativen einer modernen und pro­
blemorientierten Architektur zum Wohnen, Ar­
beiten und öffentlicher Nutzung gesetzt wer­
den: 

Modeme Bauabsichten in Rücksichtnahme 
auf die Umgebung, Bauten mit Respekt vor 
dem, was schon da war und kein steriles Nach­
ahmen oder Schubladenpläne. 

Architektenwettbewerbe können dabei zu 
mehr Qualität und besseren J .ösungen beitra­
gen. 

Liebevolle Beachtung finden vermehrt auch 
Kleindenkmäler wie Kornkästen, Kapellen, 
Brunnenanlagen, Bildstöcke, Mühlen, Wand­
malereien oder Plastiken, die instandgeset7.t, re­
stauriett oder neu geschaffen werden. 

Alle diese Elemente prägen wesentlich das 
Dorfbild. 
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Schule 11nd Dorferneuerung: Diese splUgotlsche Dildsiiu­
le in der Gemeinde Stans wurde von der Bildhauerklasse 
unter Prof. Tilly an der HTL Innsbruck mit viel Können 
und Freude wieder instnndgcsetzl. 

Dorferneuerungsplan - Förderung: 

Vorrangiges Ziel bei der Ausarbeitung der 
Dorferneuerungspläne ist die Erstellung indivi­
dueller und aussagekräftiger Entwicklungskon­
zepte, welche die sozialen, wirtschaftlichen, 
kulturellen, ökologischen und baulichen Pro­
bleme des Dorfes erfassen. 

Die Zielsetzung der örtlichen und überörtli­
chen Raumplanung oder das Stadt- und Orl.s­
bildschutzgesetz sind dabei ebenso zu beachten, 
wie örtliche Bauvorschriften. Aber Dorferneue­
rungsprogramme, so gut sie auch sein mögen, 
bleiben eine stumpfe Waffe im Bemühen um 
eine gesunde Entwicklung unserer Dörfer, wenn 
sie nicht als Hilfe zur Selbsthilfe verstanden 
werden. 

Die betroffenen Bürger müssen sich um die 
Erneuerung ihres Ortes selbst kümmern und 
mit Mut und Entschlossenheit neue Initiativen 
setzen. Sie müssen bereit sein, Verantwortung 
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für den eigenen Lebensraum zu übernehmen 
und sich in ihre eigenen Angelegenheiten einzu­
mischen. Es gilt, den Nachbar und Mitbewoh­
ner sowie verstärkt die Frauen und Jugendli­
chen als Partner zu entdecken, um die Proble­
me gemeinsam zu lösen. 

Qualifizierte Planer und Experten der Lan­
des� und Bundesverwaltrn:ig stehen dabei bera­
tend und helfend zur Seite. 

Die Tiroler Landesregierung hat das Dorfer­
neuenmgsprogramm für 1990 mit einem Fi­
nanzvolumen von 29,2 Mio. Schilling ausge­
stattet und für die vergangenen fünf Jahre in 
einem mittelfristigen Programm 115 Mio. Schil­
ling bereilgestellt. 

Damit konnten rund 650 Mio. Schilling an 
Investitionen unmillelbar ausgelöst und eine 
spürbare Belebung des bodensländigen Hand­
werks und der Bauwirtschaft in allen Tiroler 
Bezirken cingeleilel werden. 

Bei diesen städtebaulichen Aktivitäten wur­
den rund die Hälfte der Kosten für Tiefbau­
und Verkehrsmaßnahmen, 25 % für Wohn- und 
Siedlungsbauten und 10-14 % für Planung, 
Bauberatung und Architektenwettbewerbe auf­
gewendet. 

Auch der schmucke Erholungsort Muttern hei [nn�hruck 
will im Rahmen der Dorferneuerung seine Lebensquali­
tät weiter verbessern. 

ÖZfVuPh 79. Jahrgang/1991/Heft 2 

Dorferneuerung - eine Aufgabe für Geodäten: 

Nicht nur für Architekten, Raumplaner, So-
7.iologen oder Grünraumplaner, sondern auch 
für Geodäten eröffnet die Dorferneuerung viel­
fältige und teilweise neue Aufgabengebiete. 

Für die Bestandsaufnahme als Grundlage 
sämtlicher Dorferneuerungsplanungen sind u. 
a. notwendige Voraussetzung: 

Photogrammetrisch erstellte Übersichtspläne 
über das Gemeindegebiet, insbesondere den be­
bauten Bereich als Grundlage für alle planeri­
schen Tätigkeiten im Rahmen der Dorferneue­
rung, Lage- und Höhenpläne für unterschied­
lichste Baumaßnahmen, photogrammetrische 
Aufnahmen und Auswertungen zum Zwecke 
der Althaussanierung und Altbestandserhal­
tung in Dorfkernen oder die Erstellung eines 
Leitungskatasters. 

lkispiclhaft sei hier die Anwendung der ter­
restrischen Photogrammetrie zur Fassadenab­
wick hmg in der Gemeinde Silz im Tiroler Ober­
land genannt. Hier wurde für die gesamte Orts­
durchfahrt neben einer genauen Lage- und Hö­
henaufnahme eine Fassadenabwicklung im 
Maßstab 1:100 erstellt, welche nicht nur das 
Orts- imd Straßenbild dokumentiert, sondern 
auch eine wichtige Planungsunterlage für spä­
lere Baumaßnahmen (Fassaden- und Farbge­
staltung) und den noch zu erlassenden Bebau­
ungsplan darstellt. 

In der Nachbargemeinde Stams wurde das 
Ortsgebiet mit dem historischen Klosterbereich 
photogrammetrisch mittels Luftbildern aufge­
nommen und das Ergebnis der digitalen Aus­
werLUng zusammen mit Sachdaten wie Haus­
nummern, Hausnamen usw. im geographischen 
lnformations�ystem SICAD festgehalten. Die 
verschiedenen Informations- und Darstellungs­
möglichkeilen dieses Systems erweisen sich als 
wertvolle Entscheidungshilfe in verschiedenen 
Fragen der Gemeindeverwaltung und im bau­
technischen Bereich. 

Für alle partnerschaftlichen Kräfte und ganz 
besonders für den verantwortlichen Planer er­
öffnel sich gerade im Dorf ein reiches Betäti­
gungsfeld zur Verbesserung der Lebensqualität. 
Vergessen wir aber nicht, daß zukünftige Gene­
rationen uns in erster Linie danach beurteilen 
werden, was wir an Form und Kreativität, an 
Können und Wissen, an Kunst und Kultur um 
das gute Dorf hinterlassen haben. 
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Die Fcissadenabwicklung im Dorfkern der Gemeinde Silz ist für die geplante Renovierungsmaßnahme im Zuge des Dun­
tlesstraßenriickbaues notwendige Planungsgrundlage. 



160 

Präsident 
Dipl.-Ing. Friedrich Hrbek 

Senatsrat 
Univ.-Doz. Dr. Franz-Heinz Hye 

Hofrat 
Dipl.-Ing. Rainer Kifga 

Hofrat 
Dipl.-Ing. Otmar Kronsteiner 

Univ.-Doz. Dr. Meinrad Pizzinini 
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Autoren 

Leiter des Bundesamtes für Eich· und Vermessungs­
wesen 
Schilfamtsgasse 2, A-1025 Wien 

Archivdirektor der Stadt Innsbruck 
Badgasse 2, A-6020 Innsbruck 

Leiter der Gruppe Landesaufnahme im Bundesamt für 
Eich· und Vermessungswesen 
Krotenthallergasse 3, A-1080 Wien 

Leiter der Abteilung llld3 des Amtes der Tiroler Landes­
regierung 
Wilhelrn-Greil-Straße 9, A-6020 Innsbruck 

Kustos der Historischen Sammlungen am Tiroler Landes­
museum Ferdinandeum 
Museumstraße 15, A-6020 Innsbruck 

serv1 ce _______ _ 

Telefon 030/332 3083-86 • Telefax 030/3 31 84 19 
Spandauer Burgwall 22 A • W - 1 000 Berl i n  20 
Fordern Sie Informationen an ! 
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Öffentlichkeits­
arbeit 

FIG-Kongreß 

75. Deutscher Geodätentag 
4. Österreichischer Geodätentag 

Innsbruck 1991 

Örtlicher Vorbereitungsausschuß 

Dipl.-Ing. Franz Sieg/ 

Dipl.-Ing. Ernst Höf/inger 

Dipl.-Ing. Wolfgang Niedermayr 
Dipl.-Ing. Hubert Plainer 
Dipl.-Ing. Wernher Hoffmann 

Dipl.-Ing. Josef Tschaikner 
Dipl.- Ing. Robert Schuchter 

Dipl.-Ing. Paul Baumann 
Dipl. Ing. Hans Krainer 

Dipl.-Ing. Dr. Günter Chesi 
Dipl.-Ing. Dr. Albert Grimm 
Dipl.-Ing. Dr. Klaus Hanke 

Dipl.-Ing. Franz Je/inek 
Dipl.-Ing. Horst Khittl 
Dipl.-Ing. Reinhold Sigi 

Dipl.-Ing. Klaus Gillarduzzi 
Dipl.-Ing. Dr. Gert Augustin 
Dipl.-Ing. Heinz Kalas 

Dipl.-Ing. Gerda Schennach 
Dipl.-Ing. Karl Schwarzinger 

Dipl.-Ing. Otmar Kronsteiner 
Dipl.-Ing. Hansjörg Ti"enkwalder 

Dipl.-Ing. Wolfgang Giersig 
Dipl.-Ing. Hermann Gspan 
Dipl.-Ing. Dr. Anton Avanzini 

Dipl.-.lng. Franz-Josef Florian 

Dipl.-Ing. Edgar Hutter 
Dipl.-Ing. Dr. Bruno Bauer 

Dipl.-Ing. Reinhard Bruckmüller 

Dipl.-Ing. Martin Posch 

Dipl.-Ing. Ernst Höflinger 

Dipl.-Ing. Dr. Jürgen Ernst 

Bundesamt für Elch- und Vermes­
sungswesen (BEV) 

lngenieurkonsulent für Vermes­
sungswesen 

BEV 
BEV 
BEV 

BEV 
BEV 

Stadtvermessung Innsbruck 
ÖBB 

Universität Innsbruck 
Universität Innsbruck 
Universität Innsbruck 

BEY 
Amt der Tiroler Landesregierung 
Amt der Tiroler Landesregierung 

Tiroler Wasserkraftwerke AG 
Universität Innsbruck 
Arnt der Tiroler Landesregierung 

BEY 
BEY 

Amt der Tiroler Landesregierung 
Amt der Tiroler Landesregierung 

Amt der Tiroler Landesregierung 
Amt der Tiroler Landesregierung 
lngenieurkonsulent für Vermessungs­
wesen 

lngenieurkonsulent für Vermessungs­
wesen 
BEV 
lngenieurkonsulent für Vermessungs­
wesen 

lngenieurkonsulent für Vermessungs­
wesen 
lngenieurkonsulent für Vermessungs­
wesen 

lngenieurkonsulent für Vermessungs­
wesen 
lngenieurkonsulent für Vermessungs­
wesen 



Österreichische Zeitschrift für Vermessungswesen 
und Photogrammetrie 

Schriftleiter: Dipl.-Ing. Dr. techn. Erhard Erker, Schiffamtsgasse 1-3, A-1025 Wien 

Stellvertreter: Dipl.-Ing. Norbert Höggert, Schiffamtsgasse 1-3, A-1025 Wien 

Redaktionsbeirat: 

o. Univ.-Prov. Dipl.-Ing. Dr. techn. Kurt Bretterbauer Theoretische Geodäsie 
Technische Universität Wien, Gußhausstraße 27-29, A-1040 Wien 

o. Univ.-Prof. Dipl.-Ing. DDr. techn. Helmut Moritz Theoretische Geodäsie 
Technische Universität Graz, Rechbauerstraße 12, A-8010 Graz 

o. Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. techn. Hans Schmid Landesvermessung 
Technische Universität Wien, Gußhausstraße 27-29, A-1040 Wien 

o. Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. techn. Gerhard Brandstätter lngenieurgeodäsie 
Technische Universität Graz, Aechbauerslraße 12, A-8010 Graz 

o. Univ.·Pro/. Dr. Ing. Karl Kraus Photogrammetrie 
Technische Universität Wien, Gußhausstraße 27-29, A-1040 Wien 

emer. o. Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Pi/lewizer Kartographie 
Technische Universität Wien, Gußhausslraße 27-29, A-1040 Wien 

OSR Dipl.-Ing. Rudolf Reisehauer Stadtvermessung 
Kaasgrabengasse 3a, A-1190 Wien 

HR Dipl.·lng. Karl Haas Agrarische Operationen 
Lothringerstraße 14, A-1030 Wien 

Präsident Dipl.-Ing. Friedrich Hrbek Kataster 
BEV, Schiffamtsgasse 1-3, A-1025 Wien 

HR i. R. Dipl.-Ing. Dr. techn. Johann Bernhard Landesaufnahme 
BEV, Krotenthallergasse 3, A-1080 Wien 

Dipl.-Ing. Manfred Eckharter Ziviltechnikerwesen 
Friedrichstraße 6, A-1010 Wien 

Es wird ersucht, Manuskripte für Hauptartikel, Beiträge und Mitteilungen, deren Veröffent­
lichung in der Zeitschrift gewünscht wird, an den Schriftleiter zu übersenden. Den Manuskripten 
für Hauptartikel Ist eine kurze Zusammenfassung in englisch beizufügen. 

Für den Anzeigenteil bestimmte Zuschriften sind an Dipl.-Ing. Norbert Höggerl, Schiffamtsgasse 
1-3, A-1025 Wien, zu senden. 

Namentlich gezeichnete Beiträge stellen die Ansicht des Verfassers dar und müssen sich nicht 
unbedingt mit der Ansicht des Vereines und der Schriftleitung der Zeitschrift decken. 
Die Zeitschrift erscheint viermal pro Jahrgang in zwangloser Folge. 
Auflage: 5000 Stück 
Bezugsbedingungen; pro Jahrgang 
Mitgliedsbeitrag für den Österr. Verein für Vermessungswesen und Photogrammetrie S 350,-
Postscheckkonto Nr. 1190.933 
Abonnementgebühr für das Inland (ab Heft 1/90) . „ „  .................................... „.„ .................. S 500,-
Abonnementgebühr für das Ausland (ab Heft 1/90) „ .................................. „„.„ ................. S 570,-
Einzelheft: S 140,- Inland bzw. S 150,- Ausland (ab Heft 1/90} 
Alle Preise enthalten die Versandspesen, die für das Inland auch 10% MWSt. 

schw.-weiß färbig 
Anzeigenpreis pro 111 Seite 126 x 200 mm S 4200,- S 6720,-
Anzeigenpreis pro 1/2 Seile 126x 100 mm S 2520,-'- S 4032,-
Anzeigenpreis pro 1/4 Seite 126 x 50 mm S 1428,- S 2285,-
Anzeigenpreis pro 11a Seite 126x 25 mm S 1134,- S 1814,-
Prospektbeilagen bis 4 Seiten S 2520,- einschl. Anzeigensteuer 
Zusätzlich 20% MWSt. 

einschl. Anzeigensteuer 
einschl. Anzeigensteuer 
einschl. Anzeigensteuer 
einschl. Anzeigensteuer 

Postscheckkonto Nr. 1 190.933 Telefon: (0222) 35 76 11/2701 oder 3702 DW 
Zur Beachtung: Die Jahresabonnements gelten, wie i m  Pressewesen allgemein üblich, automa­

tisch um ein Jahr verlängert, soferne nicht bis zum 31. 12. des laufenden Jaiues die Kündigung 
erfolgt. 
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Firmenausstellung 
Kongreßhaus Innsbruck, Rennweg 3, A·6020 Innsbruck 

Ausstellungsräume: 
Saal Dogana = 00, Foyer Parterre= FO, Foyer 1 .  Stock= F1,  Foyer 2. Stock= F2 

Aussteller 

ADASVS AG. 
Software-Entwicklung und Beratung 
Kronenstraße 38, CH-8006 Zürich 
AED Graphics GmbH 
Mainzer Straße 244, Postfach 200 1 1 1  
D-5300 Bonn 2 
AGIS GmbH 
Linke Wienzeile 4, A-1060 Wien 
AKG Software Consulting GmbH 
Franz-Heß-Straße 6, 
D-7801 Ballrechten-Dottingen 
AKIBA 
AMA Laser Systems 
AMANN Bautechnik GmbH 
Greingasse 9, A·1060 Wien 
AMMANN Laser-Technik 
CH·8580 Amriswil 
A.M.P.E.R.E. Frankreich 
ARGE DIGITALPLAN 
Bildmessung, Computerpläne, graphische Informations­
systeme 
Münzgrabenstraße 4/1, A8010 Graz 
ARISTO GRAPHIC SYSTEME GmbH & Co. KG 
Postfach 540162 
Schnackenburgallee 41,  0·2000 Hamburg 54 
ATTENBERGER Josef GmbH 
Vermessungsmaterial, Grenzmarken aus Kunststoff 
Rosenaustraße 8, D-8250 Dorfen-Stadt 1 
BENNTSEN lnc. 
Madison-Wisconsin-USA 
BILDMESSTECHNIK SCHWABEN GmbH 
Analytische Photogrammetrie und GDV 
Erdmannhäuserstraße 1 5 .  D·7151 Affalterbach 
BMI Bayerische Maß-Industrie 
Arno Keller GmbH 
Rosengasse i 2, D-8562 Hersbruck 
BOHNENSTINGL GmbH Spezialvermessungszubehör 
Wasenstraße 1 1 ,  D· 7125 Kirchheim 
BÖHM MEDICAL Warenvertriebsges. mbH 
Braunhirschengasse 12-20, A-1150 Wien 
BRAUNSTEIN & BERNDT Ingenieurbüro 
Industriestraße 4, D-7057 Leutenbach 3 
lng.·Büro BRUCKMÜLLER, A-6020 Innsbruck 
CALCOMP GmbH 
Hansaallee 197, D-4000 Düsseldorf 1 1  
CHICAGO STEEL TAPE CO. 
450 Gips Streel, P. O. Box 359, Watseka II, USA 60970 
COGIDATA EDV-Service Fürst KG 
Peter-Jordan-Straße 8, A-1 190 Wien 
COIN Computerentwicklungen GmbH 
Felbigergasse 38, A·1140 Wien 
COLON IX 

Mitaussteller bei WEILAND 
vertreten durch WENNINGER GmbH 
Mitaussteller bei ATTENBERGER 

Mitaussteller bei ATTENBERGER 

vertreten durch LANDMARK 

Mitaussteller bei ATTENBERGER 

Mitaussteller bei CONDATA 

vertreten durch LOGOSOFT 
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Stand Nr. 

FO ·03 

FO -21 

F1 ·02 

FO ·22 

F2 -15 
D0-14 
00-03 

00-03 

F1 · 1 1  
FO -20 

FO ·26 

00·03 

00·03 

FO ·01 

F1 ·06 

F2 -08 

F1 ·12 

FO ·19 

00·01 
F1 ·09 

00·19 

F2 ·10 

FO ·25 

FO -28 
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Aussteller 

CONDA TA GmbH graph. Datenverarbeitung 
lngolstädter Straße 12, D-8000 München 45 
DA T AGRAPH Datenverarbeitung GmbH 
Ferdinand-Pichler-Straße 2, A-2500 Baden 
DCS Computer Systeme GmbH 
Gewerbestraße 5, D-8229 Ainring i 
DELTA Luftbild GmbH 
Bahnstraße 4, 6073 Egelsbach 
DELTA Survey Engineering Consult 
Industriestraße 5, 6106 Erzhausen 
DETTELBACHER Hors1 Tech. Büro für Vermessung 
Quellengasse 86, A-8010 Graz 
DEUTSCHER CHRISTLICHER TECHNIKER-BUND e.V. 
Postfach 1 122, D-7015 Korntal-Münchingen 1 
DMT Institut für Lagerstätte und Vermessung 
Westhoffstraße 17, D-4630 Bochum 1 
EBIT GmbH Entwicklung und Betrieb 
informationstechnischer Systeme 
Kaiserstraße 14, 0-8000 München 40 
EGLE EDV-Service 
ELMEDAG AG 
ETTENAUER MASCHINEN AG 
Gutenbergstraße 7, A-2232 Deutsch Wagram 
BILDFLUG FISCHER 
Mannagettaweg 16, A-8010 Graz 
FOLEX Techn. Folien GmbH 
Einsiedlergasse 58, A-1 050 Wien 
Dipl.-Ing. Forsthuber GmbH 
Kohlbauernstraße 17 ,  A-2630 Ternitz 
GEBIG Beratungs- und lngenieurges. mbH & Co. KG 
Gotenring 1 ,  0-5000 Köln 21 
GEO DIGIT AL GmbH 
Gneisenaustraße 54, 0-4000 Düsseldorf 30 
GEODIMETER GmbH 
Vivenotgasse 48, A-1120 Wien 

Mitaussteller bei SIEMENS NIXDORF 

Mitaussteller bei BILOMESSTECHNIK 
SCHWABEN GmbH 
Mitaussteller bei BILDMESSTECHNIK 
SCHWABEN GmbH 

Mitaussteller bei CONDATA 
vertreten durch BÖHM MEOICAL 

Stand Nr. 

00-01 

D0-12 

00-02 

FO -01 

FO -01 

F1 -07 

F2 -04 

00-05 

FO -30 

D0-01 
F1 -12 
FO -14 

FO ·06 

F2 -05 

FO -27 

F2 -01 

00-06 

F1 -03 
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Aussteller 

GEOTRONICS AB vertreten durch GEODIMETER 
Box 64, S· 18211 Danderyd 
GOECKE Vermessungs- und Vermarkungsmaterial 
Ruhrstraße 38, Postfach 305, D·5830 Schwelm 
GRAPHIC SCIENCE GmbH 
Friedrich·Llst-Straße 2, D-7022 Leinfelden-Echterdingen 
GRAPHTEC vertreten durch LOGOSOFT 
GREMSER KG 
Unternehmensbereich Vermessungstechnik 
D-8902 Neusäß 
GRINTEC 
Gesellschaft für graph. Informationstechnologie mbH 
Leechgasse 37/1, A-8010 Graz 
HHK Datentechnik GmbH 
Gerstäckerstraße 16, D-3300 Braunschweig 
HOCH TIEF 
Ingenieurbau und Konstruktionssoftware 
Rellinghauserstraße 53-57, 0·4300 Essen 1 
HOECHST AG Geschäftsbereich 
Informationstechnik Verkauf Kopierverfahren 
Aheingaustraße 190, D-6200 Wiesbaden 1 

SAAi. �n urnz 
F0-23 O J  �j  

�� . F0-22 

F0-21 ���AZ LI • \ 
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fl).30 KITZ· 
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HAUPTElNGANG 

F0-2' 
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Stand Nr. 

F1 ·03 

F2 -14 

F2 - 11  

FO ·28 
F1 -01 

F1 -04 

F1 -05 

F2 -12 

F1 -08 

FOYER 
PARTERRE 
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Aussteller 

HONEYWELL-ELAC-Nautik GmbH 
Westring 425-429, D-2300 Kiel 1 
Dipl.-Ing. Ernst HÖFLINGER 
lngenieurkonsulent für Vermessungswesen 
Maria-Theresien-Straße 2i-23, Postfach 441, 
A-6021 Innsbruck 
IBB Ingenieurbüro Battefeld Mitaussteller bei DR.·ING. STEIN 
Nöckerstraße 37c, D-4630 Bochum 
IBEO LASERTECHNIK lng.·Büro für Elektronik u. Optik 
Fahrenkroen 125, D-2000 Hamburg 71 
IBM Österreich GmbH 
Obere-Donau-Straße 95, A-1020 Wien 
IB&T Ingenieurbüro 
Basedow & Tornow Gmbh 
Gasstraße 18, D-2000 Hamburg 50 
ILF lngenleurgemeinschaft Lässer-Feizlmayr 
A-6020 Innsbruck 
INTERGRAPH GmbH 
Bretonischer Ririg 6, D-801 1 Grasbrunn bei Mü. 
IPECAD GmbH & Co. KG 
Czerningasse 27, A-1020 Wien 
JENOPTIK Carl Zeiss Jena GmbH 
Carl-Zeiss-Straße 1, D·0-6900 Jena 
KEUFFEL & ESSER vertreten durch AGIS 
KIRCHNER EDV-Service Mitaussteller bei CONDATA 
LANOMARK Produktions- und Handelsges. mbH 
Belruptstraße 55, A-6900 Bregenz 
LEICA AG Mitaussteller bei LEICA HEERBRUGG 
Kanalstraße 21,  CH-8152 Glattbrugg 

Stand Nr. 

F2 ·02 

F1 ·13 

FO -02 

D0-16 

D0-11 

F1 -14 

F1 -17 

D0-09 

FO -09 

FO ·05 

F1 -02 
D0-01 
F1 ·11  

D0-13 
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Aussteller 

LEICA HEERBRUGG 
Vermessungs-. Photogrammetrie- und Meßsysteme der 
Marken Wild, Heerbrugg und KERN SWISS 
CH-9435 Heerbrugg 
LEICA HEERBRUGG AG 
LEICA AARAU AG 
LION Gesellschaf! für Systementwicklung mbH 
Hauptstraße 24, D-5000 Köln 50 
LOGOSOFT Software GmbH 
Aachener Straße 535, D-5000 Köln 41 
Dipl.-Ing. Walter MAYER 
Jtalienerstraße 3, A-9500 Villach 
MEHRFELO-EOV-SERVJCE 
MOSS Systems Ltd, Horsham, UK 
MSL Engineering Software GmbH 
Mittelgasse 8, 0-6102 Pfungstadt 
MUIGG & PARTNER GmbH 
Mentlgasse 1 2a, A-6020 Innsbruck 
NESTLE, Gottlieb GmbH & Co. KG 
Vermessungsgerätefabrik 
Postfach 1 1 80, 0-7295 Dornstetten 
NESTLE & FISCHER GmbH 
Vermessungsgerätefabrik 
Hochgerichtstraße 39-43, D-7295 Dornstetten 
NIKON EUROPE B. V. 
Schipholweg 321, Postfach 222 
NL-1 171 PL Badhoevedorp 
PETERSEN Datentechnik 
In der Schaufel 54, A-6830 Rankweil 
PLE Systems GmbH 
Forstenrleder Allee 61, 0·8000 München 71 
PRAXL-EDV Beratende Ingenieure GmbH 
Metzingerstraße 40, D-7024 Filderstadt 4 
PRECJSION IMAGE USA 
RADIODETECTION GmbH Ortungstechnik 
Postfach 1543, D-4240 Emmerich 
RIB/RZB Datenverarbeitung im Bauwesen Gmbh 
Albstadtweg 3, D-7000 Stuttgart 80 
CLEMENS RIEFLER KG 
Aieflerweg 3, Postfach 1240, 0-8964 Nesselwang 
RM·DATA 
RMR Softwareentwicklungsgesellschaft 
Ahrweilerstraße 40, D-5483 Bad Neuenahr 
ROLLEI FOTOTECHNIK GmbH 
Salzdahlumer Straße 196, D-3300 Braunschweig 
R & A ROST Vermessungsgeräte 
Märzstraße 7, A-1151 Wien 
R & A ROST Vermessungsgeräte 
Märzstraße 7, A-1 151 Wien 
SCANATRON AG 
SCHEU Fahr:zeugeinrichtungen GmbH 
Fürfurterstraße 105, D-6256 Villmar 2 - Aumenau 
SCHONSTEDT Comp. 
Resten/Virginia - USA 
SIEMENS NIXDORF Informationssysteme AG 
Otto-Hahn-Ring 6, D-8000 München 83 
SIXT Hans GmbH, Feinmechanik, Kamerabau 
Postfach 1462, D-6909 Walldorf 
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Stand Nr. 

00-13 

vertreten durch R & A ROST, Wien D0-13 
vertreten durch A & A ROST, Wien D0-13 

FO -29 

FO -28 

F2-06 

Mitaussteller bei CONDATA 00-01 
vertreten durch MSL FO -04 

FO -04 

D0-17 

00-08 

FO -17 

FO -16 

Mitaussteller bei PRAXL-EDV F1 -15 

00-04 

F1 -15 

vertreten durch AGIS F1 -02 
F1 -10 

FO -07 

FO -15 

Mitaussteller bei WEILAND F2 -15 
FO -23 

FO -18 

D0-07 

Mitaussteller bei LEICA HEERBRUGG D0-13 

vertreten durch BÖHM MEOICAL F1 -12 
FO -10 

Mitaussteller bei ATTENBERGER 00-03 

D0-12 

Mitaussteller bei ETTENAUER MASCHi- FO -14 
NEN AG 
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Aussteller 

SMALL WORLD Systems GmbH 
Duisburger Straße 161-167, Postfach 1 1 0445, 
D-41 00 Duisburg 1 1  
SOKKISHA DEUTSCHLAND GmbH 
Emil-Hoffmann-Straße 7a, D-5000 Köln 50 
DR.·ING. STEIN Ingenieurbüro GmbH 
Geographische Informationssysteme für Energieversor· 
gung und Kommunen 
Gewerbering 2, D-2000 Oststeinbek b. Hamburg 
STRAPS Bausoftware GmbH 
Freseniusstraße 2, D-8000 München 60 
TDV Technische Datenverarbeitung 
Dipl.-Ing. Heinz Pircher 
Luthergasse 4, A-801 O Graz 
TEDATA Gesellschaft für technische lnformatlons­
systeme mbH 
Brückstraße 48, D-4630 Bochum 1 
TOPCON DEUTSCHLAND GmbH 
Krefelder Straße 19-21, 0·4156 Willich t 
TRIMBLE NAVIGATION 
Innerer Ring 1 ,  D-0-6454 Bruchköbel 
TYDAC Vertriebsges. 1. graph. Datenverarbeitung mbH 
Andreas VANA Automatische Datenverarbeitung 
Jörgerstraße 20, A-1170 Wien 
VEXCEL Corp. USA !��--;;;:;-"' . RESTAURANT 

�.t 
��''"'--: 0 --:; 

F2-04 F2-03 F2-02 F2·01 

F2-07 F2-08 F2-09 F2·10 

F2-11 

F2-12 
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Mitaussteller bei AKG 

vertreten durch IPECAD 

vertreten durch AKG 

Mitaussteller bei AGIS 

0 

Stand Nr. 

FO -24 

D0-10 

FO -02 

FO -22 

FO -08 

F2 -16 

FO -09 

F2 -09 

FO -22 
F2 -07 

F1 -02 

FOYER 
2. STOCK 
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Aussteller 

VRZ-Technische Informatik GmbH 
Arzler Straße 43, A-6020 Innsbruck 
WEILAND Autocad, Computergraphik, Videoanimation 
Neubaugasse 36 (Eingang Mondscheing.). A-1070 Wien 
Dipl.-Ing. Klaus WENGER-OEHN 
Zivilgeometer- lngenieurkonsulent f. Vermes­
sungswesen 
Franz-Josef-Straße 33, A-5020 Salzburg 
WENNINGER GmbH Vermessungssysteme 
Gufferstraße 5, 0-8000 München 82 
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Stand Nr. 

F1 -18 

F2 -15 

F1 -16 

DO-t4 

Gebrüder WICHMANN KG Mitaussteller bei LEICA HEERBRUGG D0-13 
Heerstraße 332-334, 0-1000 Berlin 20 
Gebrüder WICHMANN KG Mitaussteller bei R & A ROST D0-07 
Heerstraße 332-334, D-1000 Berlin 
WOHLLEBEN GmbH 
Vermessung, Planung, Auskunftsystem, Software 
Strackgasse 17, D-6370 Oberursel 
ZEISS ÖSTERAEICH GmbH 
Rooseveltplatz 2, A-1096 Wien 
ZIEGLER-lnstruments GmbH 
Nobelstraße 5, 0-4050 Mönchengladbach 4 

F2 -03 

FO -11 

00-15 

ZIEGLER·lnstruments vertreten durch WENNINGER 00-14 
Nobelstraße 5, D-4050 Mönchengladbach 4 

Stnnd: 18. Juli 1991 

Fachausstellung 
Stadtsäle Innsbruck, Universitätsstraße 1, A-60"!0 Innsbruck 

Information: Stand 26 

Aussteller 

Bayerische Flu rbereinigu ngsverwaltu ng 
lnfanteriestraße 1 ,  D-8000 München 40 
Briefmarkenausstellung 
Bundesamt für Eich· und Vermessungswesen 
Schiffamtsgasse 1-3, A-1025 Wien 
Institut für Angewandte Geodäsie, Frankfurt/Main 
Richard-Strauß.Allee 1 1 ,  D-6000 FrankfurVMain 

Geodätisches Institut Potsdam 
Telegraphenberg A17, 0-1561 Potsdam 
Magistrat der Stadt Wien, Stadtvermessung 
Aathausstraße 1 ,  A-1082 Wien 
Österreichischer Alpenverein 
Wilhelm-Greil-Straße 15, A-6020 1 nnsbruck 
Österreichische Bundesbahnen 
Währingerstraße 6-8, A-1090 Wien 

Österreichisches Bundesheer 
Mllitärgeographischer Dienst 
General-Eccher-Straße 2, A-6020 Innsbruck 
Österreichische Bundesingenieurkammer 
Bundesfachgruppe für Vermessungswesen 
Karlsgasse 9/2, A-1040 Wien 

Thema Stand Nr. 

Ländliche Neuordnung in Bayern im 1 9  
Dienste von Mensch und Natur 

Tätigkeiten einer modernen Vermes­
sungsbehörde 

25 

Arbeiten der Forschungsgruppe Satelli- 7 
tengeodäsie 
Kalibrierungsverfahren 25 

Informationssysteme 8 

125 Jahre Alpenvereinskartographie 1 1  
Alpine Raumordnung 
a) Die Neue Bahn, am Beispiel des 24 

Projektes " Umfahrung Innsbruck" 

b) Integriertes Informations- und 
Planungssystem für den Unter1J9h· 
mensbereich Infrastruktur der OBB 
(BESIS) 

Militärischer Geo-Dienst 1 6  

Planunterlagen zum Thema Umwelt und 1 7  
Landinformation 
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Aussteller 

Österreichische Bundesingenieurkammer 
Bund Deutscher Vermessungsingenieure 
Post- und Telegraphendirektion für 
Tirol und Vorarlberg 
Maximilianstraße 2, A-6010 Innsbruck 
Salzburger Stadtwerke AG 
Roseggerstraße 2, A-5021 Salzburg 

Sonderpostamt 

w LL <l: u ,_ 0 
� 
l/) 

3 

FACHAUSSTELLU NG 
STADTSÄLE INNSBRUCK 

7 

8 

9 

23 J 22 
___ ...__ 

2 5  
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Thema Stand Nr. 

21 
Datendienste der Post 23 

Die Einführung der graphischen Daten- 9 
verarbeitung bei der Salzburger 
Stadtwerke AG 

22 

13 14 

� I? 
� 16 

.J 
17 

EINGANG 
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Aussteller 

Stadtmagistrat Innsbruck, Stadtvermessungsamt 
Fallmerayerstraße 1 ,  A-6020 Innsbruck 
Amt der Tiroler Landesregierung 
Abteilung llld3, Geschäftsstelle für Dorferneuerung 
Michael-Gaismayr-Straße 1, A-6020 Innsbruck 
Amt der Tiroler Landesregierung 
Abteilung Vlg und lllg 
Landesvermessungsdienst und Kulturbauamt 
Herrengasse 1-3, A-6020 Innsbruck 
Amt der Tiroler Landesregierung 
Abteilung 11112, Forstwesen 
Bürgerstraße 36, A-6020 Innsbruck 
Amt der Tlroler Landesregierung 
Abtellung lc und Vld3 
Landesplanung und örtliche Raumordnung 
Michael-Gaißmayr-Straße 1 ,  A-6020 Innsbruck 
Amt der Tiroler Landesregierung 
Abteilung Umweltschutz und Landesumweltanwalt 
Wilhelm-Greil-Straße 17, A-6020 Innsbruck 
Tiroler Wasserkraftwerke AG 
Landhausplatz. 2, A·6020 Innsbruck 
Technische Universität Graz 
Institut für Angewandte Geodäsie und Photogram­
metrie, Institut für Theroretlsche Geodäsie 
Steyrergasse 30, A-8010 Graz 
Technische Universität Innsbruck 
Institut für Geodäsie 
Technikerstraße 13, A-6020 Innsbruck 
Technische Universität Wien 
Institut für Photogrammetrie und Fernerkundung 
Gußhausstraße 27-29, A-1040 Wien 
Vermessungstechnlsches Museum 
Hansastraße 3, D·4600 Dortmund 1 
Wasserstraßendirektion Wien 
Hetzgasse 2, A1030 Wien 

Wildbach- und Lawinenverbauung, Sektion Tirol 
Liebeneggstraße ii, A-6020 Innsbruck 

G e o m e t e r  GM I TB 
Horst 

1- Dette l b a c h e r  1-
Tect1nlsches Büro für 

Vermessung 
und 

B ü ro für Eleklronlsche 

DATENVERARBEITUNG 

1 A - 8 0 1  O G raz Panorarnagasse 56 
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Thema Stand Nr. 

Die Naturstandskarte der Stadt Innsbruck 15 
vom Beginn bis zum Digitalen Operat 
Geodäsie im Rahmen der Dorferneuerung 18 
in Tirol 

Stabilisierung und Signalisierung von 
Meßpunkten, Quellkataster Tirol 

14 

Wald und Umwelt 20 
Planung und Gestaltung 

Karten und Pläne in der Raumordnungs- 13 
praxis am Beispiel der Gemeinde Höfen 
im Reuttener Becken 

Naturschutz in Tirol 12 

lngenieurgeodäsie für Kraftwerksbau und 10 
Kraftwerksbetrieb 
Geodäsie in Graz 4 
Forschungsprojekte 

Arbeiten des Institutes für Geodäsie 5 

Digitales Geländemodell 6 
und Fernerkundung 

5000 Jahre Vermessungsgeschichte 25 

�tromsohlenvermessung der 2 
Österreichischen Donau 
(Vermessung - EINST und HEUTE) 
Wildbach· und Lawinenschutz in Tirol, 3 
Lawinenwarndienst, Lawinenforschung 

B I L D -Pläne 

STRICH Pläne 

DIGITAL - PJäne 

• • 

Photogrammetrle Entwicklung 
Vermessungen Beratung 
Berechnungen l<ontrolle -

Telefon: 031 6-33283 Auto: 0663-38125 1 
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Zeit 

Firmenpräsentationen 

Donnerstag, 3. Oktober 1 991 , Vormittag 
Kongreßhaus, Saal Imst, .3. Stock 

Firma 

9.00- 9.20 Uhr AGIS GmbH, A-1060 Wien 
30-Computergraphik: praktische Erfahrungen 

9.30- 9.50 Uhr WOHLLEBEN GmbH, D-6370 Oberursel 

Stand 

F1 -02 

F2 -03 

1 0.00-1 0.20 Uhr WENGER-OEHN Dipl.-Ing„ A-5020 Salzburg F1 -16 
Basisdatenerfassung (Photogrammetrie und Fernerkundung}, 
Haltung und Organisation eines geographischen Informations-
systems 

1 0.30-10.50 Uhr TDV TECHN. DATENVERARBEITUNG, A-8010 Graz FO -08 
Integrierte Softwarelösungen für Vermessungswesen und Straßen­
projektierung 

1 1 .00- 1 1 .20 Uhr MSL ENGINEERING SOFTWARE, D-6102 Pfungstadt FO -04 
Optisch reizvolle Plandarstellung als vereinfachender Identifikations-
anreiz 

1 1 .30-1 1 .50 Uhr FORSTHUBER GmbH, A-2630 Ternitz 
Die relationale Datenbank als Kern eines LIS 

SMALLW-0RLD 
Wir bieten: 

• Erfahrung in Vermarktung und Unterstützung von GIS 

• Lieferung schlüsselfertiger GIS-Systeme 
• Partner in allen Einführungsstufen des GIS 

Unsere Produkte: 

• DIVA._90 
umfassende System-Integration 

• SMALLWORLD GIS 
offenes benutzer-definierbares GIS 

• STRUVE 
automatisierte Planerfassung 

FO ·27 

SMALLWORLD 
Systems GmbH 

Duisburger Str. 161-167 
Postfach 110445 

Telefon (0203) 54408-0 
Telefax (0203) 54408-10 

4100 Duisburg 11 
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Donnerstag, 3. Oktober 1 9 9 1 ,  Nachmittag 
Kongreßhaus, Saal Innsbruck, Foyer Parterre 

Zeit Firma Stand 

14.00-14.20 Uhr WENNIGER GmbH, D-8000 München D0-1 4 
Das graphische Feldbuch 

14.30-14.50 Uhr IBM ÖSTERREICH GmbH, A-1020 Wien D0-1 1 
Konzepte der geografischen Informationssysteme 

15.00-15.20 Uhr PLE-SYSTEMS GmbH, D-8000 München 00-04 
Ein neues Informationssystem für Grafik und Sachdaten 

15.30-15.50 Uhr CONDATA GmbH, D-8000 München 00-01 
Einführung der diglt. Stadtkarte in der Landeshauptstadt Hannover 

1 6.00-16.20 Uhr SMALLWORLD SYSTEM GmbH, D-4100 Duisburg FO -24 
GIS-Angebot von Smallworld Systems GmbH 

1 6.30-16.50 Uhr INTERGRAPH GmbH, D-8011 Grasbrunn 00-09 
Firmenübersicht lntergraph Hardware und Software 

1 7.00-17.20 Uhr AED-GRAPHICS GmbH, D-5300 Bonn FO -21 
Ein kommunales Rauminformationssystem auf der Basis ALK-GIAP 

17.30-17.50 Uhr CALCOMP GmbH, D-4000 Düsseldorf F1 -09 
Einsatz der grafischen Datenverarbeitung in der Kartografie 

-
Gesellschaft 

für Vermessung, 
Digitalisierung und 

Softwareentwicklung mbH 

Beratung, Softwareentwicklung 
Digitalisierung. (Sicad u.a.) 
Vermessung und 
Datenerfassung vor Ort. 
Arbeitnehmerüberlassung. 

CAFM 
Datenbank-Design 
Schulungen: Betriebssysteme, 
CAD, Programmiersprachen 

6600 Saarbrücken 
Halbergstraße 46 
� 0681 /635048 
Fax 0681 /635040 
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Freitag, 4. Oktober 1 991 , Vormittag 
Kongreßhaus, Saal Imst, 3. Stock 

Zeit Firma 

9.00- 9.20 Uhr DETTELBACHER, A-801 0  Graz 
Großmaßstäbliche Aerophotogrammetrie 

9.30- 9.50 Uhr HONEYWELL-ELAC-NAUTIC GmbH, D-2300 Kiel 
Differential-GPS - eine Methode zur Positionierung von Vermes­
sungsschiffen bei der Binnenwasserstraßenvermessung 

10.00-1 0.20 Uhr GRINTEC GinbH, A-801 0  Graz 
GRINTEC - der Ansprechpartner für GIS/US-Anwender 

10.30-10.50 Uhr VANA AUTOMATISCHE DATENVERARBEITUNG, A-1170 Wien 
Das lagebezogene Datenbanksystem VALIS-lnfo 

1 1 .00-11. 20 Uhr ROLLEI FOTOTECHNIK GmbH, D-3300 Braunschweig 
„Rolleirnetric" - Programmüberblick 

1 1 .30-11.50 Uhr MAYER Di pl. Ing., A-9500 Villach 
Der Einsatz von Austromap im Vermessungsbereich 

Stand 

F1 -07 

F2 -02 

F1 -04 

F2 -07 

FO -18 

F2 -06 



IBM Geographische Informationssysteme 
Rufen Sie einfach 

IBM ÖsLerreich GmhH 
Geographische 
1 n formation:;systeme 
Wien (0222) 2 1 145 - 2592 Dw. 

- - - -
--- -

- - - - -- - -
- - ---- - - - - -

- - - - -
- - - · -

IBM Ueutschland GmbH 
Geographisch-Technische 

Tnfom1ationssysteme 
ßrnm (0228) R8 l - 237 Dw. 
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Notizen 



J/Jre Leica-Partrrer für Bcratv11g, V"rk.wf und Setvice 

Ö.<tr.rmir:h: 11.&A. l/ost Märzstrasse 7, A-1151 lil-\e11, Telefon 022219 8122-0 
Oeutsc/il;md: Ga/„ Wir:hm•nfl KG, Heersrrasse 332-334. D-1UOO Berlin 20. Te/eto1103013 62 02·0 
Sr:hwr;iz: l.f/CA/16, K.walstrasse 21, CH-8152 GJ./tbrugg. folt:lun 011809 3J 11 

• 
Leica pr1i\entiet 1. 1hQ(li.�r11slc 

Verme��1111g$tcdtnoiogic: 

• U?i.mln��lllrk': 
Modul- uudTutah1:\tionen 

o VJP„'\'ermeswng�sy!i:tc111 
mit einzigartiger 
S()nwMrCl\:tt\no}og.it! 

• GPSVerme..�ung.�y�tcm 
derucucn Art 

• Oigih�lt: Phvtugr.tmmetfi.e 
S)'Sl4::me 

Besuchen Sie no� in d�r 
l)op_.·rna ..,,,l hlsS<.:u Sie sich Yo1�d<.:u Marken Leica, Wild 
und Kcl'n übe1'7.eugen. 
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